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An unsere Leser!
Vegen der hochgespannte » politische « Sag «

k &fi , wir , wie die beiden letzten Tage , zunächst
» och weiterhin täglich ein « Sonder -Abend -

'»sgabe unserer Zeitnng heraus .

Karlsruher Tagblatt .

Kalkes Au!.
Bon Anton Erkelenz , M . ö. R .

. Än London haben die Staatsmänner der
^ ursächlichsten Staaten nicht nur um ihre
Jene Existenz , sondern vielmehr noch um Hie
Mr Völker gerungen . Die „siegreichen " S3 &U

^ haben seit November 1918 in „Sieg " und
" norie " geschwelgt . Haben geträumt , man könne

Armeen und Waffen alles machen , insHeson -
auch Hunderte von Milliarden von Kriegs -

. Schädigungen . Wie aus alter Gewohnheit
Men sie „ och den Hahn gespannt , als ihnen -die
putschen Vorschläge bes Herrn Dr . Simons nicht
Nelen . Aber selbst der Laie entdeckt schnell,
M den Vrianb und Llond George wenig wohl
^ bei der Sache . Sie wissen genau , bah ihnen
^ Toldmilliarden . die Deutschland unterich .' eibt
^ selber zahlt , wertvoller sind , als 220 Milli -
N °n , die sie sich mit einem großen Heer nnd mit
N

" en selber holen wollen . Nie in dieser Zeit
. °ben die Naturgesetze des Wirtschaftslebens so
'Ur uns gewirkt wie jetzt . Wer glaubt , mit Äa -
A" en Milliarden aus dem Roden stampfen zu
"Jiien , der soll es versuchen .

®f<w, besetzt Düsseldorf und Duisburg -Ruhr -
N ' errichtet eine besondere Zollgrenze am
Wein , will 50 Prozent von allen deutschen in
° ° indeSland verkauften Waren erheben . Nie
"" o unM >eckmäßigere und unwirksamere
A^ angsmaßnabmen vorgeschlagen worden , als

Die Besetzung der drei Städte ist ein Ver -
Mnheitsausweg . Man will etwas tun . will

'Mosen "
, und hat keine Armee , und will und

>>Nn keine Armee aus die Beine stellen . Denn .
das ganze Ruhrgebiet zu besetzen , dazu

?? ^be eine Armee von mindestens 100 000 Mann
v ,

11« sein . Niemand aber in England und
^ vnkrelch wagt es . die Soldaten wieder zur
Mhn ? , u rufen , die erst seit einigen Monaten
??. Hause sind . Darüber kann man sich unter -
Men lassen durch den Pariser Berichterstatter
II* .Manchester Guardian "

. Er schreibt : „Ich
aus sebr guter Quelle . Sah , wenn ein mili -

Mischer Vormarsch angetreten wird , er nicht ins
Wrgebiet geht . Selbst die nationalistischen

.. .°Uer , uttte - Führung des Herrn Poincarö ,

. Aren , daß keinerlei Absicht bestehe , die arbel -

Bevölkerung dor ! in Erregung zu brin -
die mit vvller Zustimmung hinter Dr . Si -

? ° « s und zweitens : der Ameisenhau -

JJ von Städten an der Ruhr könne von keinem
- î enken -den General besetzt werden , der nicht

Armee habe , die erheblich gröber ist, als sie

^ England und Frankreich gnr Versümrng

ist deutlich . Da man aber drohen und

w ®« will , so vleibt man am Rand des Amei -

.Kausens . FUr die Städte selbst ist die Re -
eine unangenehme Plackerei , aber nicht

,3 *. In klarer Erkenntnis der Sachlage tele -

^
° vhierte sofort nach Bekanntgabe t>er Straf -

^ reaeln de , Ortsverband der deutschen Ge -
in Dnisbnrg -Ruhrort an den

Leiber dieses :

^ '.Gewerkvereinsmitglieder Duisburg und
Mhrort lebnen das Ultimatum ab . Keinen
^ nni „ mehr bewilligen , als die deutschen
7 >rf :fiiyß (. lauten . Besser Ende mit Schrecken ,

^ Schrecken obne Ende .
"

^ Ähnliche Drahtnachrichten kamen vom Ge -

s.^ kschostsrina Dfisseldors , Handelskammer DA -
'
.
° ors . demokratische Partei usw . Am unan -

x^ chmsten würbe auf die Dauer die Errichtung
^ besonderen Zollgrenze am Rhein wirken .

könnte das linksrheinische Wirtschaftsleben
b»

' schädigen . Aber eine neue Zollarenze auf -
ist nicht so einfach , wie es aussieht ,

ivî utschland würde durch diese Mahregeln ge -

u « schwer getroffen werden . Aber viel mehr
« 7̂ wir würbe das Wirtschaftsleben der Welt
Müigs werden . Das wäre fast wie ein neuer

derweil alle Völker der Erde keme grö -

, Sehnsucht haben , als ben alten 5krieg eni >-

jj . «rbzubauen . Die Kurse würden stürzen ,
r°n!? " ise in den Uebersck " k>läubern wurden

sinke, , genug die schleichende ?Seltkr,se
reibt und in verschärftem Ma » e ein -

: * ti - 1. 5. : . /IM ^ er
iFte«

'
■ würben die Alliierten an der

'
.V

s

e « . die feindlichen Bcfatzunastruppen mit

Zv ^ . Zutschen Zollgrenze kaum mehr als eine
5 ^ '.?rde Payiermark in 12 Monaten einraiue -

i!nnl
oh s

tot\
~ Dil .

Das alles würbe nicht einmal ge -

' " rbe Payiermark in 12 Monaten einmme -

il „ . ' dritten Das s>nb 100 Millionen in Gold ,
w °b sie an der neuen Rheinzollgrenze auch

jv>?ik herausguetichen können , ist mehr als

I'CIWIU IUJVH *v-/ V-IIIIi Ut (UvH UVf v *
&f j . wjfj &rot zn versorgen . Es bleibt ? ven ba -

sollen die Alliierten mebr , als wir .ihnen
bestem Wissen und Gewissen bieten konn -

fen
'

Jolfcn sie sichs selber holen . Zahlen Müs-

^ Nd wollen wir auf ioden ^ -all den Aufbau
Gebiete . Wir haben nun einmal

^ rieg verloren . Aber wir haben auch schon

vor zwei Jahren angeboten , diesen Wiederaus -
bau selbst mit in die Hand zu nehmen . Bis >her
hat man uns verächtlich abgewiesen mit diesem
Vorschlag . Die Folge ist . daß von 300000 zer¬
störten Häusern in Frankreich bis jetzt noch keine
0000 aufgebaut worben sind . Man denke : in
zwei Jahren und unter Auswand vieler Milli -
arden . Statt Häuser zu bauen , bereichern sich
in Frankreich d ' e Wucherer und Schieber , und

die obbachlosen Einwohner liegen in Erdhöhlen
und Kellern .

Machen wir uns noch einmal klar , welche Wir -
kung die Zahlung jener Summen , die man von
uns verlangt , in der Welt ausüben müßte . Die
deutschen Sachverständigen haben berechnet , bah
wir zur Ersparung solcher Summen eine jähr -
liche Warenausfuhr von 40 Milliarden Gold¬
mark gebrauchten. Das wäre viermal so viel

Dr . Simons.
H . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ae-

drahtet :
Während Dr . Simons sich noch auf der Rück -

reise befand , unterwegs wie in Elberfeld und an
anderen Orten , von einer patriotisch erregten
Volksmenge mit stürmischer Zustimmung bc-
grüßt , unterhielt man sich in Berlin über seinen
wahrscheinlichen Rücktritt . Dabei weih man zur
Stunde noch gar nicht , unter welchen Umständen
und aus welchen Ueberleguugeu heraus der Mi -
nister sein letztes Angebot von 5 Jahreszahlun -
gen von je 3 Milliarden Goldmark , das über
seine Bollmacht hinausging , gemacht hat . Es
wäre nicht ausgeschloffen , daß er , als er das
Scheitern der Konferenz durch die stupide Hart -
uäckigkeit der Franzosen voraussah , noch einmal
den deutschen Verständigungswillen notifizieren
wollte , um später die Schuld für alle Enttäu -
schungen , zum Beispiel auch vieler Engländer ,
auf die Franzosen fallen zu lassen . Begreiflich
ist allerdings , daß unsere mahgebenden Wirt -
schastskrolse und die ihnen nahestehenden Poli -
tiker dieses Angebot , das über unsere Leistung ?-
fähigkeit hinausgeht , unter allen Umständen ver -
urteilen . Dazu kommt , das, eigentlich bei allen
Parteien die diplomatische Berhandlungsart Dr .
Simons abfällig beurteilt wird . Außerdem wird
In der Presse auch darauf hingewiesen ^ baß der
neue Mann bei kommenden Verhandlungen un -
belastet wäre , das heißt auf die letzten persön -
lichen Angebote Dr . Simons nicht festgelegt wer -
den könnte .

Im Augenblick , wo die Rücktrittsmöglichkeit
des Außenministers erörtert wird , zeigen sich
auch schon die Schwierigkeiten , einen Nachfolger
zu finden . Für den Grasen Brockdors - Rantzan
dürfte aus verschiedenen Gründen die Zeit noch
nicht wieder gekommen sein . Kompliziert wird
die Frage außerdem durch die iuuerpolitischeu
Parte -irücksichteu , die bei der unmittelbar bevor -
stehenden Kabinettsbildung in ^ reu ^ en wieder
peinlich hervorgetreten sind . Die Mehrheit ? -
sozialdemokraten haben bekanntlich je <»t ziemlich
s^ ross ein Zusammenarbeiten mit de '' Deutschen
Volkspartei abgelehnt , und darauf bin soll auch
beim Zentrum öie Neigung gewnck' sen sein , in
Greußen ein rein bürgerliches Kabinett zu bil -
den . Das Draußenbleiben der Mehrheitssozial -
demokraten wäre im Hinblick auf die nationale
Geschlossenheit nach außen jedenfalls sehr be-
dauerlich , aber es niük - te eben auch so aehen . Die
preußisch .' « Fraktionssitzungen . die heute und
morgen gleichzeitig mit der Reichsregiernng und
den Parteiführern über die außenpolitische Ent -
scheidnng stattfinden , dürsten anck innenpolitisch
die Lage nocü in dieser W " che klären .

Von großer Bedeutung ist, daß aus allen Tei -
len des Reiches , insbesondere die Meldungen
aus den neubeketzten Gebieten , eine erhebende
einmütige Entschlossenbeit der Bevölkerung z^ i-
gen . sich au ? keinen ?^all durch die neuen Gewalt -
rnaßnahweu der Feinde niederdrücken , u lassen .
Dazu trägt bei , daß auch die ausländischen Nach -
richten schon ietzt ein starkes MißSe >5n" en mit der
neuesten Ententepolitik erkennen lassen , so daß
die von Dr . Simons nnterweas au ^ ^e ^nrochenr
Erwartung auf baldige neue Verbandlungen
vielfach , besonders auch in Bankkreisen , geteilt
wird .

Auf deutschem Boden.
iDrahtmelduua unseres Korrespondenten .)

f. Aachen , k>. März . Der Sonderzug der
deutschen Delegation kam auf der Rück-
reife von London heute morgen um 6.20 Uhr
in Nachen an , wo ihn ein Vertreter der Rhein -
landkommission erwartete . Dr . Simons Hat
bie außerordentlichen Anstrengungen der Lon -
doner Konferenz gut überstanden . Wie er am
Bahnhof erklärte , hat er für die Leiben , bie dem
Rheinland bevorstehen , volles Verständnis . Die
einmütige Stimmung hat ans ihn großen
Eindruck gemacht . Ueberau heißt die Parole :
Komme , was da wolle : wir halten fest und treu
zusammen !

Eine Begrüßung Dr. Simons in Elberfeld.
«Siaener Draktlxricht.I

Im Souderzug d- r deutsche« Delegation ,
S . März . «Von unseren Sonderberichterstatter . »
In Ostend - wo einige AbsperrungKmaßna ^ -
meu getroffen waren , verlies die Abfahrt deö
Sonderzuges ohne jeden Zwischen, « » . In
Deutschland standen auf verschiedenen Bahnhöfen
kleine Gruppen , die den Zug begrüßten . In
Elbe l selb , der Vaterstadt Dr . Simons ,
erwartete eine große , aus allen Teilen der Ve -
völkerung bestehende Menschenmenge den Zug .
Kops an Kops drängte sich aus dein Bahnsteig ,
und es erklang „ Deutschland . Deutschland üoer
alles " . Als Reichsminister Dr . S i m o n s am

Fenster erschien , sür den Empfang dankte und der
Hoffnung Ausdruck gab , baß trotz alledem
Deutschland » blühen werde , wurden große Flie -
derstr " tße dem Minister dargebracht . Hochrufe
und Hütefchwenkeu begleiteten bei , abfahrenden
Zug , der heute abend auf dem Potsdamer Bahn -
Hof in Berlin eintrifft .

Begeisterter Empfmig Dr. Simons in Berlin .
lEigener Drahtbertcht . j

w . Berlin , S . März . Dr . Simons ist heute
Abend gegen 7 Uhr mit der gesamten Delega -
tion auf dem Potsdamer Bahnhof eingetroffen .
Zu seinem Empfang waren anwesend Frau Dr .
Simons , der Reichskanzler Fehrenbach ,
mehrere Staatssekretäre , zahlreiche Beamte des
Auswärtigen Amtes und der Reichskanzlei und
neben den Berliner Pressevertretern fast alle
hier tätigen ausländischen Journalisten . Bahn -
steig und Bahnhoshalle , die Treppen und Ram -
peu , der weite Potsdamer Platz und die Neben -
straheu , sowie die Fenster der anliegenden Ge »
bäude waren von einer gewaltigen , vieltauseud -
köpsigen Menschenmenge belagert . Der Wagen -
verkehr stockte vollkommen . Die B e g e i st e -
r u u g war ungeheuer . Ununterbrochen
brausten vieltauseudstimmige Hochrufe auf Dr .
Simons und Deutschland durch die Menge . Nur
schrittweise konnten den Herren der Weg frei
gemacht werden . Bei der Abfahrt der Kraft -
wagen gab die Menge von Neuem ihren Gefiih -
len in spontaner Weise Ausdruck .

Die wirtschajtijcheu Awangsmawahmen .

Stmfniatznahmen für alle Verstöße Deutschlands
gegen den Verfailler vertrag .

«Eigener Drabtbericht .»
w . Loado « , 9. März . Die heutige Sitzung der

Konferenz galt der Prüfung der Einzelhoi -
ten über die Durchführungsmöglichkeiteu der
wirtschaftlichen Zwangs maßuah -
m e n . Die alliierten Delegierten nahmen Kennt -
nis von dem ersten Bericht der Rheinlandkom -

. Mission , wonach die Beschlagnahme der
Zölle an der Grenze , welche Deutschland von
Frankreich und Belgien trennt , bereits begon -
nen hat . Darauf prüften die Delegierten die
Bedingungen für die Errichtung einer Zoll -
grenze längs des Rheines und bestimmten ,
welche Erzeugnisse bei ihrer Einfuhr oder bei
ihrer Ausfuhr aus dem besetzten nach dem un -
besetzten Deutschland belastet werden könnten .
Zum Schluß setzten die Delegierten die Grund -
läge für einen einheitlichen Gesetzentwurf fest,
der von jeder der beteiligten Regierungen ihrem
zuständigen Parlament vorgelegt werden soll ,
um so zu erreichen , daß ihre Staatsangehörigen
für Rechnung der Reparationskommifsion einen
Teil der Schulden leisten , die sie ihren
deutschen Lieferanten schulden . Die Einzel -
heiten der Durchführung werden gut -
nchtlich in einer Sitzung der Sachverstän -
digen dargelegt werden . Um 6 Uhr nachmittags
wird der Oberste Rat von neuem zusammen -
treten , um in dieser Fraae eine endgültige Ent -
scheiduug zu treffe » . Diese wird sofort der
Rheinlandkommifsion telegraphiert werden .

Marschall Foch nnd General W e y g a n d
unterrichteten den Obersten Rat davon , unter
welchen Bedingungen die Besetzung von Düs -
seldors , Duisburg und R u h r o r t bis -
her stattgefunden hat und weiter fortgeführt
werden soll .

Die wichtigste Entscheidung , die heute getros -
sen wurde , besteht in der Annahme des Grund -
satzes der Anwendung der Strafmaß -
nahmen für alle Verstöße Deutsch -
lands gegen den Versailler Ver -
trag , sei es , daß es sich um die Entwaffnung
handelt oder um die Auslieferung der Kriegs -
schuldigen oder um sonstige Verpslichtnnaen .

Morgen wird die Konferenz die griechiftben
und türkischen Delegierten anhören . Gnnaris
wird in den Abendstunden in London eintres -
fen .

Das Programm der Alliierten .
lEiacner Drahtbericht.!

e . Paris , 9 . März . Ueber bas Programm der
Alliierten gegenüber Deutschland ist die sranzö -
sische Presse der ?lnsicht , daß etwaige neue
Verhandlungen in keine », Falle aus der
Grundlage der Beschlüsse von Paris wieder auf -
genommen werden können . Diese seien infolge
der deutschen Ablehnung hinfällig geworden .
Alle Beteiligten feien auf den Vertrag von
Versailles zurückgekehrt , der restlos ange -
wendet weiden müsse . Es sei daher jetzt an der
W i e d e r g u t m a ch u u g s k o m mi f fi o n , den

Betrag der Summe festzulegen , die Deutschland
zu bezahlen habe .

° Diese Summe .verde Deutich -
laud im Lause des Monats April mitgeteilt
werden .

wie vor dem Kriege , bedeutete aber in Papier -
geld einen Wert von 500 Milliarden Mark . Um
eine solche Aussuh , zu erreichen müßten wir
erheblich mehr Waren herstellen , als vor dem
Kriege . Und wir müßten sie viel billiger Herste ! -
len , als andere Ainder es können . Soweit das
Mer >haupt erreichbar ist , ginge es nur :

1 . durch weltgehend « Modernisierung und Neu -
aulage vieler Fabriken . Dazu brauchten wir
riesige Mengen neuen Anlagekapitals , das wir
selbst nicht haben , sondern nnS im Ausland erst
leihen mühten ?

2. durch Ve ' Iängerung der täglichen Arbeits -
zeit um mindestens drei Stunden bei gleichwer -
tiger Leistuno Dazu gehörte ein äußerst starker
Wille zu , Arbeit :

3. durch Etnichlänkung unserer Lebenshaltung ,
b . h . also , durch Herabsetzung der Löhne .

Das alles wurde uns zu reinen Arbeitssklaven
HeS ausländischen Kapitals machen .

Nehmen wir an . wir brächten das alles fertig .
Welche Wirkung entstünde dann im Ausland ?
Der gesamte Warenaustausch aller Staaten der
Erde untereinander betrug vor dem .Krieg etwa
100 Milliarden Golbmark . Höher wird er ver -
mutlich auch in Zukunft nicht fein , eher geringer ,
weil die ganze Menschheit ärmer geworden ist.

Von diesem Weltaustausch der Waren deckten
wir 1913 etwa ein Zehntel . In Zukunft müßte
man uns Platz geben , um vier Zehntel zu dek-
ken , also 40 Milliarden . Die anderen Völker
müßten also von ihrem Anteil am Welthandel
drei Zehntel abgeben , damit wir dem sranzöst
schen Rentner seine Zinsen zahlen können . Das
bedeutet abe » nichts anderes , als daß in Eng
land , Frankreich , Italien , Amerika usw . tausend
Fabriken geschlossen , Hunderttausende , ja Millio -
nen Menschen arbeiis - und verdienstlos werden
müssen . Sie verelenden also , weil sie arbeits -
los sind , derweil wir verelenden , weil wir mit
Arbeit überlastet werden . In diesen weltwirt -
schaftlichen Zusammenhängen liegt unsere Stärke ,
nicht nur in den Londoner Verhandlungen ietzt ,
sondern in allen kommenden Auseinanbersetznn
gen über bie Bezahlung der Kriegslasten .

voltsfeeleupflege .

Bon Prof . Dr . W . Hellyach in Karlsruhe .
II . Schnljahr nnd Ferien .

Die Erhaltung der geistigen Leistungsfähigkeit
und Vollwertijzkeit unserer kommenden Volks -
generation muß eine der ernstesten Sorgen sür
uns heutige sein . Denn ohne sie ist kein deutscher
Wiederaufstieg denkbar . Ungeheure Schwierig -
leiten liefen dieser Ausgabe im Wege . Britan -
Niens kaltblütige Rechenkunst , hundertmal ärger
in ihren Auswirkungen als der tollste napoleo -
nische Wahn der gallischen Nachbarn je zu werden
vermöchte , hat mit der Aushungerung das heran -
keimende Geschlecht b-is ins Mark getroffen . Auch
das großartige HilfSiverk der Gottessreunde , die
man Quäker nennt , ist gegenüber dem angerich -
teten Verderben gleich einem Tropfen , der auf
glühenden Stein fällt . Alles muß zusammen -
wirken , um unsere Jugend physisch und geistig zu
retten . Die größte Maßnahme darf nicht zu
schwer , die kleinste nicht zu geringfügig dünken .

Ein Hauptfaktor tu der Gesundheitspflege der
jugendlichen Seele ist die zweckmäßige Einteilung
der geistigen Arbeji . ^ s gehört zu den wertvoll -
sten Haben - Posten in der Bilanz des Taylor -
systems , daß dieser geniale Amerikaner die : ich-
tige Pause in den Mittelpunkt aller Resorm .itiou
der Arbeit stellt . Stundenplan uud Schuljahr
sind nicht ausschließlich unterrichtstechnische An
gelegenheiten : sie sind Hauptprobleme der seeli -

scheu Gesundheitspflege unserer Jugend , welche
unsereZukunst bedeutet . Sie werden viel zn wenig
von d i e se r Seite her gewürdigt — gerade auch
seitens des „Publikums " einschließlich der Eltern ,
denen oft persönliche häusliche , ständiiche Jnter -

essen voranstehen iwo nicht gar einfach die Be -

guemlichkeit alles „beim Alten zu lassen . re -

giert ) . Um das Schuljahr ist gerade ietzt ciu
hitziger Kampf entbrannt : es ist bemerkensweri .
mit wie wunderlichen und stumpfen Waffen
darin von Vielen gefochten wird .

Drei Schuljahrscinteilungen find möglich . Man
kann das Schuljahr im Spätsommer , um Ostern
oder zu Neujahr anfangen . Das erste geschah
bisher in Süddcutschlaud und Oesterreich , das
zweite in Norddeutichlaud , das letzte vielfach in
Osteuropa . Was ist am sachdienlichsten und am
mensch dienlichsten ?

1. Der bisherige süddeutsche SchuljaHrsschluß
liegt zu spät . Darauf hat schon der u,,vergeh
liche Karlsruher Schulmann Treutleiu in einer
ausgezeichneten Untersuchung ^ ) hingewiesen .
Der Juli ist lTreutleiu brachte die umfassendsten
meteorologischen Belege dafür vor ) in Mittel -
europa der heißeste Monat im Jahr : ivesenllich
durchschnittsheißer als der August : namentlich ist
die erste Julihälfte viel heißer als die zweite
Augusthälfte ( öie fast im, » er den berühmten gro -
ßen Wettersturz , den Schrecken aller Sommer -
frischen , bringt ) . Gesundheitlich und Unterricht -
lich ist es so unzweckmäßig wie möglich , in diesen

* ) Beilage zum Programm 1905/06 der jetzigen Goetbe -
schule : „ Ucber das Mas , » nd die Anöteilima der Unter »
richtMit an unseren lMeren Schulen " . H
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Hiyemond die Klassem -ersetzung und die Abschluß -
Prüfungen zu legen . Durch die vorausgegangene
Frühlingskrise ^ ) ist die geistige Leistungssähig -
feit , gerade für die Ansvannung der höchsten Ber -
standessunktionen bereits wesentlich erschüttert ?
der Juli bringt bereits auSgespro ?h >' ne aeistiae
Abspannung mit körperlicher zugleich , mit ihm
senken sich die pmchoph >' î schen Leistungskurven
steil nach unten , ihrem Minimum zu . Ein un -
günstigeres Quartal für geistige Höchstspannung
als das vom April bis zum Juli kann es gar
nicht geben .

Dagegen ist an dieser Einteilung günstig , daß
die große Ruhepause zwischen zwei Schuliiihren
mit der Zeit der größten Erholungsbedüestigkeit
zusammenfällt , daß der Hoch- und Spätsommer
eine für die tatsächliche Ausnutzung der Erho -
lungsgelegenheit sehr günstige Zeit darstellt , daß
in dieser Zeit der Stadtaufenthalt am unleid¬
lichsten . das Landbedürfnis am stärksten ist : so-
dann daß das neue Schuljahr mit einem Zeit -
abschnitt steigender , schließlich maximaler lörper -
licher und geistiger Leistungsfähigkeit ( Septem -
ber bis Winter ) einsetzt und dadurch in seinem
Aufbau unterrichtlich vortrefflich auswertbar ist.
Diese Vorzüge würden nicht aeschmälert . wenn
die süddeutschen Ferien früher beginnen und
früher endeten : etwa vom 1. Juli bis 15. August
dauerten , so daß im ganzen Hitzemond aeseiert
und in der meist abkühlenden zweiten Auaust -
Hälfte die Arbeit ausaenommen würde . Dies
wäre eine wesentliche Verbesserung des bisheri -
gen süddeutschen Schuljahres .

2. Der Beginn um Ostern bietet manche Vor -
teile . Er ist zweckmäßig fürs Land , wo der
Herbstbeginn den Beainn mit lauter Ferien und
Ausfällen ( der Erukearbeiten halber ) bedeutet .
Das Quartal Januar -Februar -März ist eine noch
immer günstige geistiae Leistungsperiode : Hocl>-
spannung , wie es der Abschluß verlangt , kann
hier ohne Nebermiidung erzielt werden . Da -
gegen haften dieser Einteilung freilich auch
schwere Mängel au Die Osterferien fallen in
eine meteorologisch sehr ungünstige Zeit , meist
die wetterschlechteste des ganzen Jahres : sie und
also zur Erholung nur wenig ausnützbar . Un -
terrichtlich ist es sehr unzweckmäßig , daß wenige
Monate nach dem Schuljahrsanfang der tiefe Ein -
schnitt der ( unentbehrlichen ) Hauptferien folgt , in
denen die didaktisch -' Frucht des ersten Quartals
recht einzuschrumpfen pflegt . Auch sind die
Hauptferien , da sie nun mitten im Schuljahr lie -
gen , nicht so frei vom .Schuldruck "

. als wenn sie
zwei Schuljahre scheiden .

8 . Bürgerlich am vernünftigsten , geiundheMich
und pädagogisch am zweckmäßigsten wäre es , das
Schuljahr mi « dem Kalenderjahr zusammenzu -
legen . Ein triftiger Grund dagegen ist über -
Haupt nicht zu sehen . SchuljahrSanfang ( ber
Aufbau des neuen Stoffes ) und SchuljahcSab -
schluß (die Anspannung für Versetzung und Prü -
fung ) fallen dabei ir die günstigsten Leistungs¬
perioden des Jahres , die winterlichen ? die Hoch-
spannung des Abschlusses in das körperlich -gei -
ftige Leistungsmaximum des Spätherbstes und
Frühwinters . Die behaglichere Strecke der Mitte
wird im leistungsschwacheren Sommer durch -
pflügt . Die Sommerferien halbieren das Jahr
und stellen damit eine naturgemäße Nu -hepause
dar : sie lassen sich ' auf Juli und erste August -
Hälfte legen , wo ihr zweckmäßiger Platz ist.
Weihnachten , das schönste deutsche Hausscst , fällt
zwischen zwei Schuljahre und ist frei vom Schul -
druck : die Weihnachtsferien ( etwa bis Mitte Ja -
nuar auszudehnen ) sind für Erholung im Freien
(Höhensonne . Wintersport ) vorzüglich ausnüv -
bar . Unterricht und Gesundheit , Schule , Jugend
und Haus kommen bei dieser Einteilung gleich -
mäßig auf ihre Rechnung .

Warum , wem ? man zu reformieren und zu
vereinheitlichen anfing , tat man nicht einen Re -
formwurf entschiedener Art ? Das mag der
Himmel wissen : aber es ist zu bedauern , wie sehr
sich der neue Staat dem berechtigten Vorwurf

ausseht , seine Reformen wiederum in formalistt -
fchen Aeußerlichkeiten und Kleinlichkeiten zu ver -
zetteln . DaS Kompromiß , das jetzt zwischen Sü -
den und Norden geschlossen wurde , ist zwar nicht
so schlimm , wie die künstlich erhitzte süddeutsche
Volksseele es scheinen lassen möchte : immerhin
erseht es einen mit schweren Mängeln belasteten
Zustand durch einen , dem nicht weniger , nur
andersartige Mängel anhasten . So sollte man
nicht „reformieren "

, betriebstechnische Kuhkiändel
sind keine Reformen , und insonderheit die Schule
und die Jugend s

'rd dafür zu gut . Das Reich
vollends hat andere Einheitssorgen als die sche-
matische Gleichleaung aller Schnlschlüsse und Fe -
rien : für die Ferien würden uns künftighin
wohlüberlegte Stufungen zwischen den einzel -
nen Reichsteilen am Platze sein , da die steigende
Erholungsbedürstigkeit der Jugend und ihre
Organisierung in Ferienkolonien aller Art nicht
auf die erhöhte Schwierigkeit einer gleichzeitigen
Inanspruchnahme aller Erholungsplätze stoßen
sollte . Eine solche Abstufung (Sommerserien
teils Ende Juni bis Ansang August , teils Milte
Juli bis Ende August ) wäre wohl durchführbar
und sehr empfehlenswert Wer aber für eine
wirkliche Erneuerung unseres Schulwesens im
Sinne höchster Steigerung der geistigen Lei -
stungsfähigkeit unserer Fugend und dabei sicher-
ster Erhaltung ihrer geistigen Gesundheit kämpft ,
der kann die bevorstehende Aenderung nur als
ein Provisorium beurteilen . Die Losung , welche
im Geiste überlegte ' Volksseelenpflege Eltern
und Lehrer . Aerzte " Nd Jugend , und hoffen wir
auch die Verwaltung einen sollte , lautet : Schul -
jähr sei das Kalenderjahr !

»*) Ausführlich dam « stellt in meinen . Geovivchilchen
Erscheinungen " 2 . Aufl . S . 208—276.

Sie Gewailmlchnahmen.
Ein Protest der Essener Arbeiterbataillone gezen

den Einmarsch des Feindbunves .
lEiaener DraMbericht .)

Esse « , g. März . ( Wolfs .) Heute wurde hier
eine Versammlung von 18000 Angehörigen fol¬
gender Verbände abgehalten : Allgemeiner
deutscher Gewerkschaftsbund , G e -
werkschaftsring deutscher Arbeiter ,
Angestellter und Beamten und H i r s ch -
Dunckerscher Gewerkschaft . Die Ver¬
sammlung erhob gegen den Einmarsch der Alli -
ierlen Protest und nahm eine Entschließung an ,
die in den folgenden Worten gipfelte :

Die den unterzeichneten Orgnnifationen an -
gehörigen Arbeiter , Angestellten und Beamten
des Stadt - und Landkreises Essen in ihrer Gc -
samtzahl von 18 000 erheben einmütig ihre
Stimme , um gegen das ungerechtfertigte
Vorgehen der Ententeregierungen
zu protestieren . Sie billigen den Ent -
schluß der Regierung , nicht zu unter -
schreiben , was über die Kräfte des deutschen Vol -
kes hinausgeht . Sie find nicht gewillt , auf ihre
Menschenrechte zu verzichten , und werden
diese mit allen zu Gebote st eh enden
Mitteln zu verteidigen wissen . Den
Volksgenossen in den besetzten Gebieten gilt ein
warmes Gedenken .

Aus dem neubesetzten Gebiet.
«lkiacner Drabtbericht .I

w . Düsseldorf , 9. März . Nach Mitteilungen
der französischen Vahnhosskommandantur geht
der Eisenbahnverkehr nach allen Rlch - ,
tungen in der bisherigen Weife weiter . Ein -
schränkungen treten bis jetzt nicht ein . Der
Provinziallandtag tritt am nächsten Samstag in
Düsseldorf zusammen , nachdem die Besahungs -
behörde die Genehmigung dazu gegeben hat
unter der Bedingung , daß der Landtag keine
Kundgebung gegen die Besetzung vornimmt .

Hamborn besetzt.
( Drahtmeldung unseres Korrespondenten .)

f. .Hamborn , 9 . März . Heute morgen 11 Uhr ist
auch Hamborn von französischen Truppen
beseht worden .

Im Verlauf einer Unterredung mit einem
Vertreter des „Petit Parisien " erklärte Marschall
F o ch , daß die Truppen , die an der Besetzung
der rheinischen Städte teilnehmen , Hie
Stärke von einer D i v i si o n haben .

Ein Dementi .
lEigener ? rabtberiibt .)

Berlin , 9. März . (Wolff .) Die Marine -
leitung macht bekannt : Die Gerüchte vom
Eintreffen englischer Kreuzer vor Cuxhaven zur
Eröffnung einer Blockade geaen Deutschland sind
unzutreffend . Tie find anscheinend auf die zu -
fällige Anwesenheit des englischen Kreuzers
„Cerdelia " zurückzuführen , der sich angeblich auf
dem Wege durch den Kieler Kanal nach Kopen -
Hägen befindet und ordnungsgemäß bei den
deutschen Behörden angemeldet ist.

Ein Telegramm des deutschen Ostbunde?.
iEigener Drabtbericht .)

w . Berti « , 9. März . Der Deutsche Ost -
bund hat in der Angelegenheit der Zwangs¬
maßnahmen gegen Deutschland folgendes Tele -
gramm an den Reichspräsidenten Ebert gerich -
tet :

Namens Huriderttaufender ostmärkischer
F lüchtlinge begrüßen wir zustimmend die feste
Haltung der Reichsleitung gegenüber den un¬
geheuren Forderungen des Feindbundes . Diese
würden unser Wirtschaftsleben zerrütten und da-
durch den Flüchtlingsmassen den ohnehin kchwie -
rigen Wiederaufbau ihrer Eristenz ganz unmög¬
lich machen . Tie deutschen Ostmärker , die felSst
schwerste Bedrückung erfahre ?' haben , hoffen , daß
die deutschen Brüder im Westen in größter
Selbstbehauptung sich mit den Lasten un '» Lei -
den der Besetzung abfinden werden . Die -5einv -
bundsordernngen werden bewirken , daß bis aus
den letzten Mann alles aufgeboten wird . Ober -
schlefien dem Reiche z u erhalten und
dadurch sein Wirtschaftsleben und feine Wieder -
aufrichtuug zu sichern . Durch Nacht zum Licht !

*

Die deutsch -schweizerische Presse .
lE ' gener Drabtbericht .>

Bern . 9 . März . Die deutsch - schweizerische Presse
gibt allgemein zu . daß die d e ut s ch e n G e g e u -
vorschlage den alliierten weit entgegen¬
gekommen sind , und bedauert die Durch -
führ un g der Sanktionen , deren Erfolg
stark bezweifelt wird .

So schreibt die „ Basler Nationalzeitung " : Der
Einmarsch in Teutschland und die Errichtung
der Zollgrenze werden den Franzosen nicht die
ungeteilten Milliarden bringen , in denen sich die
Phantasie erschöllt .

Die .LZasler Nachrichten " glauben , daß die
Franzojen durch ihr Vorgehen dahin belehrt wer -
den , daß alle Schikanen gegen Deutschland die
wirtschaftliche Lage Frankreichs nicht bessern .
Das Blatt hat den Eindruck , daß Lloyd Ge -
orge , der sich bei anderen Gelegenheiten als gc-
schickter Unterhändler bewiesen habe , diesmal
sein Bestes nicht geben wollte und es für einen
Ausweg hielt , wenn den Franzosen einmal
durch die Praxis gezeigt werde , wie we -
uig die Gewalt für die Entwirrung des
europäischen wirtschaftlichen Chaos förderlich
fein mag . In den Worten Lloyd Georges an
die Neutralen ül>er deren .Handel mit Deutsch -
land ssehl das Blatt eine Drohung und bcsürch -
tet bereits eine neue Vergewaltigung des schwet-
zerifchen Handels .

Das ,L5erner Tagblatt " erklärt : Die Besetzung
weiteren deutschen Gebietes bedeutet den Be¬
ginn eines neuen Krieges , der zwar nicht offen -
fiv , sondern als schleichende Sabotage ge-
führt werden wird . Und dieser Krieg geht von
jenen Völkern aus , die im Völkerbund daS große
Wort führten und deren Lippen von Völkerver -
föhnung und von Frieden trieften . Es ist das
gleiche Frankreich , das Verträge mit der Schweiz
geschlossen hat und diese einfach ausstreicht , wenn
sie ihm nicht mehr behagen . Diese Tatsachen
werden in der Schweiz vielen die Augen öffnen .

pertinax .
(Eigener Drchtbericht .1

Paris , 9. März . P e r t i n a x teilt mit : EiniAi
Worte , die Lloyd Georae in der Montag
sitzung des Obersten Rates gesprochen ^
lassen darauf schließen , daß die wirtschaftlich ^
Zwangsmaßnahmen ausgeführt werden f®
wenn die militärischen Maßnahmen er '' *' /

"'
sind und ihr Ergebnis für unbefriedigend bef11" '
den werden . Diesen Standpunkt könne
französische Regierung nicht einnehntt ^
Tie wolle beute die sofortig " ** r •' « "
in Artikel 270 des Friedensvertrages festgef^
ten Bestimmungen verlangen . Sie würde
sofortige Aufrichtung der Zolling au der Grcni
der Brückenköpfe verlangen und außerdem 51
Erhebung von Zöllen an der französi ch
schen , holländisch -deutschen und belgisch -deuM ^
Grenze . Weiter müsse die Konserenz heute iw -
die Mprozeutige Abgabe vom Wert der dentWP
Waren beraten . Pertinax fügt Hinzu , daß 83 * '

gien in dieser Frage sich passiv verhalte .
Japan . Graf Sforza habe die Feirdseu ^
keit des italienischen Parlaments gegen die -u«
gäbe betont . Pertina ; selbst glaubt nicht . &!}

'

diese Maßnahmen von Dauer sein kön : cn > °
durch sie der deutsche Handel nach den Vereins

'

ten Staaten und den neutralen Staaten hin .̂
trieben werden würde .

Giotitli . — Die italienische Presse .
lEi >>« uer Dniktberickt.)

b . Berlin . 9 . März . Giolitti erklärte
Ministerrat , daß Italien an den militari !« ' '
Sanktionen gegen Deutschland nicht W1'

nehme . Leider habe Siorzas Friedenstendc »^
aus der Londoner Konferenz leinen Ai ' kla ' ? k .
funden , außer bei Japan . Kein Italic ^
wünsche neue Kriegsabenteuer un5 Gewalt » ^ '

Wendung .
di-In der italienischen Presse ist dagegen

Kritik an den Londoner Verhandlungen i" '

verschiedentlich . Cine größere Anzahl von
tern hat sich in letzter Stunde , wahrscheinlich l" =S
Enttäuschung über entgehende Entschädigung
sumwen , zu bedauernswerten Ausfüllen fK.
Deutschland hinreifen lassen . Das gilt bc >^
ders von de : „Tribuna "

, die entgegen ihrer ©° ,
. ff"!tung in den vorigen Tagen , ietzt m >t ctnn ^ »

„die eiserne Solidarität der Alliierten gegen
schuldige Teutschland " erklärt , das fch cire3 1

;
haglichen Reichtums erfreue , irä ^ rerd das
uische Volk , das den Krieg nicht gewollt " c; ^
dreimal mehr Steuern bezahle und gar kei >

Kohlen besitze.
*

Die fieseren Ursachen des Scheiterns der Lon¬
doner Konferenz .

(Eigener Drabtbericht.)
e . Mailand , 9. März . Der Korrespondent ^

„Corrier ^ dclla Sera " in London macht
kenswerte Mitteilungen über die tieferen 1'

fachen des Scheiterns der Konferenz '
London . Danach war es vor allem die U »
fi ch t r t) e i t des letzten deutschen An¬
gebots hinsichtlich des fünfjährigen Ausjch ^ .
der Festsetzuug der vollen EntschädiguugLsunu » '
die das letzte Zögern Lloyd Georges überivan
und ihn dann endgültig aus die Seite 3°*" ^
reichs gebracht haben koll. Dies geschah nw >.
mehr , als Briand die Vermutung aussprach . 1
die Deutschen im Grunde wünschten , vergeiva
tigt zu werden , um gegenüber ihrer össentlir » ^
Meinung die Wiederausnahme der Berha »

^
lungen auf vernünftigeren Unterlagen zu rcw '

fertigen . nLloyd George neigte auch aus innerpolitifw ^
Gründen den Ansichten des französischen -l!
Nisterpräsidenten zu . Da die englische Rea >
rnngSkoalitiou Lücken ausweist , wie die
sten Wahlen zeigten , hatte der englische -tL
nisterpräsident sich die Unterstützung der
zosenfreundlichen konservativen Fraktion ^
dem früheren Botschafter Derby an der
sichern wollen . Trotzdem hatte er bis zum
ten Augenblick mit der Billigung der St ^

Haöisches Lanöestdeater .

„Frau ?ois Billon " . ES ist zu begrüßen , daß
die Oper A . Albert N o e l t e s . die im Mai vori -
gen Jahres am Badischen Landesthcater ihre
Uraufführung erlebt hat und demnächst auch an
einer Reihe anderer Bühnen gegeben wird , wie -
der in den Spielplan unserer Oper ausgenom -
men wurde . Das eigenartige , reizvolle Werk ,
das bei jedem neuen Hören noch gewinnt , ver -
dient die größte Beachtung und Förderung . Auch
bei der Aufführung am Dienstag , der ein stär -
kerer Besuch zu wünschen gewesen wäre , stand
man wieder unter dem Eindruck : daß Noelte in
dieser , seiner ersten Oper ein besonders in mufi -
kalischer Hinsicht erstaunlich reifes Bühnenwerk
geschaffen hat . Seine leidenschaftliche , glutvolle
Musik , die Süße und Farbigkeit seiner Melodik ,
das Sprühende

' und Schimmernde der Orchester -
spräche fesselten auch diesmal vom ersten bis zum
letzten Takt . Prachtvoll ist die Steigerung des
ersten Aktes , der in dem herrlichen Lieb ' sduett
seinen Höhepunkt hat . Auch für die S '

. eneu
der Louise findet Noelte eindringliche , innige
Töne . Den dritten Akt krönt das Liebesbe -
kenntnis der Denife . ein Sang von faszinieren¬
der Schönheit und Erhabenheit . Die schon bei
der Uranssülirung envähnten Mängel der Oper
— überflüssige Breiten , Widersprüche in den
Gestalten des Villon und der Lenore — traten
auch diesesmal in Erscheinung . Man vergaß sie
aber über der phantasiereichen Schönheit dec
vou südlichem Glanz erfüllten Noelteschen Mu -
fik, ihrer Innigkeit und Beseeltheit , und der
durchaus vornehme » , von ernstem künstleris ^ ein
Gestaltnngswillen zeugenden Faktur des Wer -
kes .

Operndirektor Fritz C o r t o l e z i s setzte sich
mit fühlbarer Hingabe für das ihm anscheinend
ans Herz gewachsene Werk ein . Mit dem hin¬
reißend schön spielenden Orchester brachte er die
ganze Fülle nyd Pracht der Partitur zum Er -
klingen . Helmuth Neugebauers Villon ist
eine hochwertige Leistung . Gesanglich frisch .

strahlend : die Darstellung außerordentlich wir -
kungsvoll . Der Lenore lieh Hedy Fracema -
Brügelmann ihre leuchtende Stimme und
fesselndes Spiel . Bestrickend sang Edith Pott -
S a j i tz ( Denis ? ) vornehmlich den dritten Akt .
Ihre Szene mit dem sterbenden Billon hatte
zwingende Größe . Neu war Gertrud Leibi -
g e r in der ( bei der Uraufführung von Elisabeth
Friedrich verkörperten ) Rolle der Louise . Die
vielverheißende Altistin bewies auch in dieser
nmsangreichen Aufgabe - daß die gro '- en Erwar -
tungen . die man auf sie setzt , berechtigt sind . Mit
überraschender Sicherheit spielte sie die schwie -
rige Rolle . Im Einz - lnen aufs Beste ausge -
arbeitet , zeichnete sie eine ergreifende Gestalt der
Louise . Wieder erfreute man sich an dem war -
men . sonoren , in der HShe leuchtenden Alt der
Künstle ' ' ' n » " *> ihrem fe ' n gf - ^ c ^ ertctt , empfin -
dungSvollen Vortrag . Den Noel aab mit dem
bei ihm gewohnten kürstlerischen Eifer Rudolf
Maly - Motta : dank feines eindrinalichen

, , ?>& si) efa ' ' aes <>■* bi >' se Gestalt
dem Zuschauer nahe . Michael Dietz zeigte in
der Roll " des Col " n seinen warmen ausdrucks -

B " ß und bea ^ ensmertes Spieltalent .
Ha - 3 B n s s a r d s verständnisvolle R " gie mach¬
te sich allenthalben wohltuend bemerkbar .

Die Oper N o e l t e s hinterließ wiederum
tiefen Eindruck . Der Befall wuchs am Schlüsse
der Aufführung zu herzlichen K^ ndanbungen für
den Komponisten an . der mit den Solisten oft -
mals vor dem Vorhang erscheinen konnte .

H . Wck.
*

La»d«sib«aier. Mitteilung der Intendanz :
Infolge Erkrankunaen im Personal findei morgen Frei-
taa statt »Trontadour " eine Auisiibruuq von Floiows
„Martha " statt . Tics « Voritelluna wirb einem lyrt-
scheu Tenor . Herrn Wilhelm N e n t w I a vom Stadt -
tßeater in Wdnjife . Kelcaenkeit gek ^n . ftrij als Lionel
um die Nack' wla ?rschnft des Herrn Neugebauer zu b?-
n>erk« n . — Am S .iN' Stag den bringt das Schauspiel
Lessings „M i n :> a von N a r n l> e l rn". In der Rolle
der Kranzisk.i gastiert Frl . Earla Gerl vom Deutschen
Tbeater in Brünn auf Anstellung für da» Fach der
munteren LicLchaberiu. ?<lS Kiitstie iu „Alt- Heidelkiera "
am Sonutaa . den 13- >vird Frl . Gerl ihr Vervflichtunos-
gaftsriel fortsetzen .

LadiHe
Als Zwischenspiel innerhalb der Neuordnung

der Bildergalerie veranstaltet die Direktion eine
Ausstellung , die auf die Note der religiösen
Kunst gestimmt ist . Wenn man will , kann man
darin eine thematische Fortsetzung zu den srom -
men Gemälden der altdeutschen Meister sehen .
Nicht an sie freilich , sondern an Rassael und
seine römische Umgebung lehnt sich die Kunst der
Nazareuer an , die für die katholische Malerei
des 19 . Jahrhunderts wichtig und richtunggebend
wurde und die auch jetzt noch in Altar - und
Stasselei - Bildern nachwirkt . Neben der römi -
schen Frömmigkeit , die in Overbeck ihren gläu -
bigsteu und auch künstlerisch bedeutendsten Aus -
drnck sand , tritt der Sinn für deutsches Wesen ,
für heimische Sitte und Sittlichkeit zutage und
berührt sich mit dem Wesen der Romantik . Eine
gewisse Lieblichkeit ist gemeinsamer Grundzug
dieser Kunst und wird in den weniger starken
Anhängern oder gar den Nachahmern zur gc -
fährlicheu Konvention , gegen die mit der Zeit
eine begreifliche Gegenströmung einsetzen mußte .
Noch heute spukt das Schönheitsideal dieser
Schule als vorbildlich im Kanon der Gläubigen
und macht sie als anfnahme -nnsähig für andere
Werte . Dabei ist die Lieblichkeit doch nur die
Oberfläche für das innerlich sprudelnde Gefühl
einer reinen Frömmigkeit , die ganz marianisch
durchleuchtet war . Etwas äußerlich , mit einer
Neigung ins Drapierte und Theatralische , äußert
sich dies noch bei Steinle in der „Heimsuchung "
mit dem pomphaft schweren Faltenwurf der Ge -
stalten und der gewählten Haltung ihrer Hände .
Ins typisch Weibliche wandelt es sich bei Marie
Ellenriedcr , deren Anmut trotzdem nicht ohne
Größe der Form und Kraft der Farbe bleibt .
Aber zu einer von innerer Glut aufgehellten
Farbe , zu einer anbetend frommen , klar naza -
renifchcn Durchbildung des Gesamtbildes bringt
es schließlich Overbeck , der sein Schassen wie ein
priesterliches Amt und Opfer auffaßt . Er
braucht auch nicht das große Format , um monrr -
mental zu fein . Das verhältnismäßig kleine ,
vicliigurige Bild der Erweckung des Lazarus

zeigt ein ? manutgsauigc ouue vc : ^ yarakte

Frauen mit der Mystik und LnftbehandN st
beweist das auf seine Weise so gut wie da »
der Feder gezeichnete große Familienbild -
dem Pnlverturm des Heidelberger Schloß

sierung , eine Klarheit der Komposition und b" ^
müßige Wirkung , die eine hohe Vollendung
deuten . In Sepia - Zeichnungen und Stichc » . 1 •[
zur wohltuenden Abwechslung für das Auge v'
den Malereien zufammengehängt sind , bestr >. ^
die Einfachheit des KonturS . obwohl man d >' ,
schon die Anfänge eines gewissen Akademis «^
finden mag . Die Ausläufer dieser
gehen bis in die siebziger Jahre des vor >S^
Jahrhunderts , nehmen bei einem Mann
Götzenberger noch Einflüsse des Carreggio
um aber schließlich bei Ittenbach und ander « r
der Farbe zu ermatten und nur das Ideal ein
äußeren Gefälligkeit zu wahren . Eine fel &'.v,
dige Note schlägt der Heidelberger Roma « u
Gg . Phil . Schmitt an , der überhaupt eine e :3
artige Persönlichkeit ist . Sein Christus »" . j

$ 5
d <

Damit sind wir schon bei den weltliche ' '
der Ausstellung angelangt , zu deren G .
mit seiner deutschen Fran gehört , wie daS . >
Familienbild des Joh . Veit , oder der
Kops von Settegast , der in Gedanken an
bach anknüpfen läßt . Ins Religiöse ivicde » ^
lenkt G . F . Liersting mit seinen Engeln . d >c ^
morgens das Kind zur Erde traaen
abends hinauf zur himmlischen Höhe . ' ■

, it
spricht innerliches Empfinden sehr stark uno
künstlerischer Eindringlichkeit .

Nicht kirchlich wie die Nazarener , Aber
religiös , sind auch die bekannten bifelifrö 0"

cJt«
der SchirmerS , die den Protestanten im ^ ^ ijch
satz zu den katholischen Dentsch - Römern vti
erkennen lassen . sji,S

In einer kleinen badischen Abteilung
einige frühe Arbeiten von Schönleber
zwei neu erworbenen Bildnissen von ^
die ihn als freien und slotten Maler zeiae » '
einem frappierenden Heidelberger Schloi ' p
G . PH Schmitt mit einigen andern Male '- '

^ jt
einigt , aus denen vor allem C . F . r in0 *
einer imposanten Jura -Landschaft heraus
( Abendstimmung ) .
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^ nahmen gezögert . In der Montanssi - ung
der langen Rede Dr . Simons sagte er

Ertlich : ,Zch stimme mit dem Grafen Sforza
? der Ansicht überein . daß die Stellung
'
.̂ Alliierten etwas schwach ist : jetzt

haben wir den Sprung schon getan und
J5« nicht mehr zurücktreten .

"

K^ evor die Deutsäion gerufen wurden , gab Gras
? .' ° rza neuerdings seinem Zweifel über die

« ugheit der Politik Ausdruck , ebenso äußerte
H ' nb George verschiedene Bedenken . Der

, Wiche Minister Jasper trat dagegen rest -
" für die französische Sache ein .

w Deutscher Reichst « 1 .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 9. März ,

dans und Tribünen sind nur schwach besetzt .

^ Dle Unabhängigen A d e r h o l d und Gen .
°«erpelliercn wegen der Preissteigerung und
-.̂ Arbeitsverhältnisse in der Kaliindu -

e und fordern ihre Sozialisierung . Von
"Nim Negierungsvertreter wird die Beantwor -

„ ?ki der Interpellation innerhalb der aeschäfts -
^°nungsmäf ; igcn Frist in Aussicht gestellt ,

folgt die Weiterberatung des Haushalts

ReichSschatzminifteriumS .
^ bg. Hammer ( D .N . ) begründet seinen An -

Im Interesse deSaus ein Reichsgefetz . „
^ " teistandes muh mit der bisherigen Art des
Submission swefens gebrochen und das
Handwerk ohne weiteres mit den betreffenden
Seiten betraut werden . Besonders in der
P ' flen Zeit , wo hunderte Millionen für Neu -

gelungen und andere gemeinnützige Zwecke
^ gegeben werden , müssen Maßnahmen getros -
? werden , das, solche gemeinnützige Verbände
?»ch die selbständigen Handwerker zur Mitarbeit

Anziehen . t
, ^ bg. Lange -Hegerman » ( Ztr .) hält den An -

nicht für annehmbar : er sei nicht durch -
Mähren , da die Länder sich nicht verpflichten
, ' ' kden . Seine Partei bitte , den Antrag Alle -
"We anzunehmen .
e " bg. Havcnmnn (D . Bp .) hält das Submis -
Mswesen ebenfalls für nicht zweclrnämg .

Partei sei auch nicht gegen produ ^ ve Ge -
° >!enfchc>ften . Das HandiverkSgefetz , das bald

}: erwarten sei , werde ja die Angelegenheit
•Wn . Er halte daher die beiden genannten

A ^äge für nicht zweckmäßig .
J &fl . Simon -Franken (Soz .) nimmt die Ar -

w ^ Genossenschaften gegen die Unterstellung
,? Schutz , als ob sie den Handwerkern Schmie -
Meilen machen wollten . Der private Unter -
Sanier fc t flU f finden Verdienst angewiesen : die
^

Aeitergenossenschaften brauchen das nicht ,
- ^ er Antrag Hammer wird im Wege des
^? winelsprungs mit 202 gegen 54 Stimmen
5.N « lehnt .

"
Das Ergebnis der Abstimmung

»'rd mit schallender Heiterkeit ausgenommen .
Zentrumsantrag Allekotte wird

großer Mehrheit angenommen .
d.? bg. Biener (D .N .) führt Beschwerde darüber ,

Militärbäckereien den Handwerksbetrieben
a fach Konkurrenz bieten ,

z
" bg. Vrnhn (D .N . j verlangt Berücksicht >»' ' ng

7 * Wunsche der Inspektoren der ehemaligen
^ keSverwaltung .

. ,
" bg . Ha ? tlcib ( Toz . ) verlangte bessere Entloh -

kür die Arbeiter der dem Schatzmtnifte -
unterstellten Betriebe .

^ ^ chatzminister von Ranmer : Der Abg . Have -
will die wirtschaftlichen Vorgänge nach

L " « schcn Theorien reaeln . Gegen die deutschen
^ ' tte hege ich keine Antipathie . Ich habe ge -
i .öf in der Kahn -Anaelegenheit ihre Jntereuen
^ treten . Von der Notwendigkeit der Erhal -

eines gesunden Handwerks und Mittel -
Mdes bin

'
ich überzeugt . Ich bemühe mich,

nach Kräften die Techniker mehr als bis -
SMr Verwaltung heranzuziehen . Die Mili -

^ vackereien dürfen nicht an Private liefern .

ej,
° mir ein Uebergriff angezeigt wird , trete ich

. .^ bg . Hgch (Soz .) fordert ein energisches Ein -

^ uen gegen Schiebungen , wie sie in Hanau

bei der Bewertung deS Heeresgntes vorgekom -
men fein sollen . Regierungsrat L'.nneberg vom
RetchSschatzministcrium habe durch sein Gut -
achten die Anwendung eines illoyalen S^erfah -
rens bei der Gewichtsangabe ermöglicht . Re -
gierungsrat Liuneberg habe sich entweder be -
stecken lassen , oder er sei unfähig . Dieser Be -
amte sei aber nach diesen Vorgängen zum Mini -
sterialrat ernannt worden , obwohl der Per¬
sonalreferent über die Angelegenheit unterrich¬
tet gewesen sei . ( Hört ! Hört ! bei den Soz .)

Schatzminister von Räumer : Der vorgetra -
gene Fall hat sich vor meinem Amtsantritt zu -
getragen . Jeder , der mich kennt , wird mir
glauben , daß ich gegen jede Korruption
eintreten werde . Solange der Vorredner nicht
Beweise sür seine Behauptungen » '" 'bringt , muß
ich mich schützend vor meine Beamten stellen .

Abg . Dorsch (& : N . ) führt Beschwerde über
die Bedingungen , unter denen den Landwirten
die Pferde von der Militärbehörde verkauft
werden .

Abg . Hoch ( Soz . ) : Ich habe mich an das Mini -
sterium gewandt . Nachdem ich von Regierun ^ s -
rat Linneberg getäuscht worden war , habe ich
mich an den Staatssekretär Goldkuhle gewandt .
Dann wurde ich wieder ein Jahr lang hin -
gehalten . Ich habe ja dem Minister die ^ ' eicke
Sache im Ausschuß vorgetragen , aber er hat
mich mit der Antwort abspeisen wollen , daß
Herr Linneberg weien seiner Fähigkeiten be -
fördert worden ist , diesen Beamte , der eine Ge -
wichtsdisserenz von 400 000 Kg . nicht bemerkt
oder absichtlich verschwiegen hat .

Schatzminister von Nanmer : Was den Fall
sachlich betrifft , so ist bereits eine neue Unter -
suckung eingeleitet . Solange mir nicht strikte
Beweise vorgelegt werden , muß ich mich vor
meine Beamten stellen .

Staatssekretär Walter erklärt , bei den Pferde -
Verkäufen werde so verfahren , daß man den
Landwirten die Pferde lasse , wenn sie sich zur
Nackzahlung der Differenz entschließen .

Abg . Dorsch ( D .N .) betont demgegenüber , daß
die Soldaten bei der Demobilisierung vielfach
ihre Pferde einfach im Stich gelassen haben :
wenn die Landwirte sich der Tiere nicht an -
genommen hätten , wären Taufende verloren ge -
gangen . Das solle man den Landwirten nickt
vergessen . An der ganzes Sache trage nur die
Revolution die Schuld .

Abg . Simon -Franken ( Soz .) protestiert ge ^en
diese Aenßerung , die Schuld liege bei den
Kriegshetzern . ( Großer Lärm und Protest -
rufe .)

Der Ziest des Etats wird genehmigt .
Es folgt der Haushaltsetat des

NeichSmiu ! ftcrinmS des Inner « .
Abg . Dr . Braun ( Soz .) : Es bestehen immer

noch zu viel Kriegsgesellickasten , zum Teil unter
anderen Namen . Das Neichsauswande -
r u n g s a m t ist überflüssig . Seine Antwort
lautet immer : Wandert nicht auS ! Der Red -
ner greift den Minister Dr . Koch an wegen
einer Rede in Bayern und wegen verschiedener
Schreiben , die eine polizeiliche Geste zeigten .
Im Namen meiner Partei stelle ich an den Mi -
nister die Frage , wann die Gesetze über das
Volksbegehren und den V o l k s e n t -
scheid endlich kommen . Auch die Abfindung
der Hohenzollern sollte dem Volksentscheid vor -
behalten bleiben .

Abg . Dr . vo « Delbrück ( D .N . j : Der Haus -
haltsplan für 1920 gibt ein treues Bild von
den Nöten und Sorgen des deutschen BolkeS .
Dabei enthält er doch auch viele Hoffnungen
und Entwürfe . Aus der beigegebenen Denk -
schritt sehen wir nichts von einer zielb >" nußten
Operation und von Sparsamkeit , sondern an
vielen Stellen nur ein starkes Neben - und
Durcheinander . Die Minister hängen zu sehr
von ihren Nessortchefs ab . Diese Organisationen
stammen noch ans der Kriegszelt und sind über¬
holt . Den Prozeß der Aufhebung der Einzel -
staaten und der Autonomie der Provinzen
braucht man nicht zu beschleunigen . Die nor -
male Entwicklung vollzieht sich ganz von selbst .

Neichsminister des Innern Dr . Koch : Spar -
famkeit bei kulturellen Zwecken würde zu einer
erheblichen Schädigung unseres geistigen und

wirtschgftlichen Lebens führen . Gesetzgebe -
rischeS Uebergreisen gibt es in meinem Mini -
sterium nicht , viele Kritiken der Nedner haben
aber neue Gesetze verlangt . Das Jugendwohl -
sahrtsgesetz ist in Vorbereitung . Das Gesetz
über den Volksentscheid liegt seit Dezember dem
Neichsrat vor . Es wird dem NeichStag in den
nächsten Wochen zugehen , ebenso das Gesetz über
die Schlichtungsordnung . An die Stelle deS
Parlamentarismus kann in Deutschland zur -
zeit eine andere Autorität nicht gesetzt werden .
Die Schwierigkeiten liegen nicht bei einem über -
spannten Parlamentarismus , sondern in dem
verlorenen Krieg . Die parlamentarische ^ ätig -
keit muß besser eingeteilt werden , sonst ist es
den Ministern unmöglich , einen Teil des Iah -
res zur Vorbereitung neuer Gesetze zur Versü -
guug zu haben . Unser Parlament muß ver -
edelt werden . Ter Sparsamkeitskommissar Karl
ist mit seinen Vorschlägen gescheitert . Ich bin
auch für eine Verringerung der Ministerien
und für eine Verminderung der Verwaltung .
Tie großen finanziellen Ausgaben können nicht
gelöst werden durch neue Steuern und Vermeh -
rung der Beamten , sondern durch Mitarbeit der
gesamten deutschen Volkswirtschaft . Reichs -
regierung und Preußen arbeiten nicht immer
im besten Einverständnis . Auch unter dem alten
Regime war das der Fall . Ilm die Znsammen -
arbeit zu fördern , ist eine innere Fühlungnahme
zwischen dem Reich nnd Preußen notwendig .
Von einer Zerschlagung Preußens kann keine
Rede sein . Das ist im Hinblick aus die Be -
se » ung neuen preußischen Gebietes im Westen
auch unmöglich . Den Gedanken des EinheitS -
staates , den Präsident Karl im Hinblick aus die
Finanzämter vertreten hat , lehnt die Reichs -
regierung ab . Das Reich muß nur in den ganz
großen Fragen führend fein . In der Frage der
Einwohnerwehren und der Orgefch bin ich
Unitarist , in allen übrigen Fragen aber für
Dezentralisation . Auf dem Gebiet deS Zoll -
wefens muß der Zustand der früheren Zeit , in
der sich das Reich um das Zollwesen nicht küm -
merte , ein für allemal aufgegeben sein . Vor
der Auswanderung gualisizierter Hand - und
Kopfarbeiter ist dringend zu ivaruen . Wir brau -
chen auch eine ReickSkrimivalbebörde . OT>n
Schluß seiner Rede dankte der Minister den Be -
amten im beseiten Gebiet sür ihre Zuverlässig -
keit und ihr treues Ausharren . ( Beifall .)

Fortsetzung der Beratung Donnerstag 1 Uhr .
Schluß 7 Ubr .

Letzte Nachrichten .

D :e Deutschnationcken und die Regierungsbildung
in Preußen .

«Eiflcnci 35rflifnl>erlrf)M
w . Berlin , 9. März . Die deutschnatio¬

nale Fraktion des preußischen Land -
tag es hat in ihrer heutigen Sitzung sich ein -
gehend mit der politischen Lac>e , insbesondere mit
der Regierungsbildung in Preußen beschäftigt
und angesichts der ablehnenden Haltung der
Mehrheitssozialdemokraten an die Deutsche
Volkspartei , an das Zentrum und die Deutsche
Demokratische Partei die Aufforderung gerichtet ,
alsbald in Besprechungen über die Herstellung
einer gemeinsamen Regier ungS -
grunölage für Preußen einzutreten .

Der ZNarkkurs in Zürich .
tEiaen « : ? rabtb «7ilitt .>

e . Zürich , 9. März . Heutige Schlußnotierung :
lOO Mark = 9,30 Geld . 9,40 Brief - Franken .

Zur Ermordung Datos .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Madrid , 9. März . Ministerpräsident Dato
kehrte im Kraftwagen nach seiner Wohnung zu -
rück. Zwei Unbekannte , vermutlich Syndika -
l i st e n . die mit Motorrädern nachgesachren
waren , holten ihn in der Cerranostraße ein und
gaben aus ihn 27 R e v o l v e r s ch ü s s e ab . Der
Ehansseur des Ministerpräsidenten fuhr daraus
mit größter Geschwindigkeit nach der nächsten
Unfallstation , wo die Aerzte nur den Tod des
Ministerpräsidenten feststellen konnten . Er hatte

zahlreiche Wunden , daunter drei tödliche . Eine
Kugel war zwischen die Rippen gedrungen , eine
andere in den Unterkiefer . Die Angreifer hatten
die Kugeln an ihren Spitzen abgeschnitten nnd
sie so in Dum -Dum -Geschosse verwandelt . Mefc
rere Minister begaben sich schleus igst nach der
Unfallstation . Der Minister des Innern ließ
den König benachrichtigen . Tie Angreifer enr -
kamen . Visher fehlt jede Spur von Ihnen .

Datum in Händen der fterdiflcti .
(©ifltner Trablbcricht .i

t . Paris , 9 . März . Nach einer Meldum ; aus
B a t u m ist die Stadt von den K e m a l i st e n
besetzt worden .

Unruhen unter den Arabern .
«Tmener Drablberick ' .i

e . Lon don , 9 . März . Aus Eairo melden öie
Londoner Blätter über Unruhen bei d .' n Araber -
stammen . Tie Unruhen tragen eine » französisch -
feindlichen Eharalter . Die Franzosen haben in
Syrien eine Anzahl Eingeborene einberufen ,
um sie gegen die türkischen Nationali -
ste n kämpfen zu lassen . Die meisten dieser Sy -
rier sind von den Kemalisten gefangen genom -
men und als Verräter erschossen worden . Die
Franzosen haben üch um das Los dieser Syrier
nicht mehi be nüht , was unter der Bevölkerung
große Erregung verursachte . Der Emir
Abduls ha , Amman verlassen und wartet in
Mann die Beschlüsse ^ er O r i e n t k o n s e r e n z
in London ab . Als Minislerprässdent der vor -
läufigen Regierung wurde der Genernlgo 'i '.'er -
n« nr ernannt . Im Kabinett sitzt nur e ' n Mini -
ster von der Anhängerschast Emir Fci ' als .
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î raiiksurt . .
Mttnckeu . .
Kovcnhaaen
Stoclizolm . .
HavarattSa .
Rodö
Paris . . . .^ nrscille .
Zürich . . .
Wien . . .

tfirnör .in N «

o
£ .
■W

Win .

.llifbia . I^ iäric
Metier

J ! ic » c i «
IdUan 0.
lebten
24 » ti .

Ulf11
7Ü3.4 8 34 ) lAiDud! jeöedt 0

767.» - 1 SSW schwach liefert 0
. 08,4 - 1 letcOt rro . fta Ü

—5 SS « leiclu !UUitil1. Ii
761,5 Ü lein» •Jitoti 0

754 .8 - 1 SSL ' eicht •Jtebei 0

768.1 - 2 OSO leicht 'jcUer
-

0

— - - —

AUaemeine Wilteningsübersich !.
Bei Hohem Druck über Mitteleuropa bauen

das trockene Wetter mit Nachtfrösten an . Die
Fröste erstrecken sich bis nach Westsrankreich .
mährend übe ^ den britischen Inseln bei südwest¬
lichen Winden Erwärmung mit Morgeutempe -
raturen bis 9 Grad eingetreten ist . Nördlich
Schottland liegt wieder ein tiefer Luftwirbei ,
der aber nordostwärts zieht , ohne mit seinen siid-
lichen Ausläufern Südwestdeutschland wesentlich
zu beeinflussen .

Voraussichtliche Witterun « bis Donnerstag ,
10. März , nachts : Zeitweise wolkig , noch trocken ,
milder .

»tl .« i» <-?» ass«r :«ii« de « »ras » » S ntr
8. März .

11,14 in
Ll r> m
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einer großen Stärke des Ausdrucks im
i t [,6eMafe zu diesen mehr beruhigten und schon

abgeklärten Leistungen schwillt die
^ rbietung im Erdgeschoß , die einige schöne
fassen ster aus der Meisterwerkstatt von
^ ' nneberg wirkungsvoll zur Geltung bringt .
fcX handelt sich dabei um treffliche Kopien alter
Miben wie um neuere Schöpfungen , z . B . nach
^ würfen von Altherr . Auch Thorn Prikker
ft

' seiner persönlich empfundenen Gotik und

j ^ gen Stilisierung ist vertreten . Dieser leitet

|, yti zwanglos zu den starken , eigenwillige » .
S- y' ö komponierten und religiös bedingten
»» lein v >?n Oeser - Mannheim über . Seine
y^ ^ erei . die für die Kirche gedacht ist , geht ganz
tß e Wege als die der Nazarener . Wo iene
CJiifch sind , ist Oeser deutsch : wo sie an Rasfael
tinri n - empfindet ei mit der Gotik : wo sie
tz

° " °nische Heiterkeit vertreten , sucht er mystische
^ riff ^ heit . Statt der Klassizität und dem
d^ emismus verpflichtet zu sein , geht er in
w. , . Bahnen des Expressionismus . Nicht die
b,,'

"
ieudige Renaissance , sondern das in -

s. unstig ergriffene Äiittelalter steht hinter oie -
i. ? trotzdem ganz modern und individuell emp -

°eneu Gemälden . Ju dem dreiteiligen Bild
^ ersten Christen " ist die Komposition wohl

klarsten zu erfassen . Aber in der Anbetung
u

® Kindes ist sie am stärksten dem Rhythmus
».
"" Nan . dem Linie und Lichtsütiruug uut ^ r -

Rottet werden ,
if »

'S. Gegensatz der Kunst eines Oefer zu der

j . . ^ azarener tun sich zwei Welten am . Die

txl des Leides , der Askese müssen wir

äft
'
n wieder begreifen lernen . Sie bietet die

„„ . GlichfcU zu einem Ansang , während die

^ . .̂ e ein Abschluß und Ende ist . ein Ende in

Unheil . Das durch die Glasfenster farl >: g
feivf ^ Fte Dämmerlicht tut den Oeserschen Ta -

kehr wohl und gibt den Eindruck einos
" Hen- Jnnenraums . W . E . O .

ch
der Direktion der Badischen Kunststalle

^ ärt ! uns geschrieben : Im Rahmen der gegen -

iljey
' öen Ausstellungen sind eine Anzahl der

W Werbungen ausgestellt , die insbesondere
Ausbau der Abteilung der Nazarener zu¬

gutekommen Es traf sich besonders günstig ,
daß der Ausbau dieser für die badische Kunst -
Halle wertvollen und charakteristischen Abteilung
dank der vielfältigen , außerordentlichen Unter -
stützung der Vorbefitzer wirksam vollzogen wer -
den konnte . Die weitaus größte Anzahl dieser
Bilder , Studien und Zeichnungen konnte an -
StistnngSmitteln erworbeu werden . Die Aus -
stellung selbst hat F cunde der Kunst der Naza -
rener bewogen , zwei weitere Werke des sächsi-
schen Künstlers Peschel der badischen Kunsthalle
zu stiften . Den Persönlichkeiten , die sich um die
Bereichernng der Kunsthalle auf diese Weise ein
bleibendes Verdienst erworben haben , gebührt
nicht nur der Dank der Direktion , sondern vor
allem auch der Dank aller wahren Kunstfreunde .

Nun )? und Wissenschüft .

Nene Ehrendoktoren der Technischen Hochschule
Karlsruhe . Rektor und Senat der Technischen
Hochschule Karlsruhe haben verliehen : die
Würde eines Doktor - Jngenieurs ehren -
halber , an Herrn Heinrich Be n z i n g e r sen ., in
Frerbnrg i . B . in Änerkenunng seiner Verdienste
um die Entwicklung des Beton - nnd Eisenbeton -
banes und um die Gründung und Ausgestal -
hing des Deutschen BetonvereinS . an Herrn Leo
I o l o w i e z , BerlagSbuchhändler in Leipzig ,
wegen seiner Verdienste um die Herausgabe und
Vermittlung wissenschaftlicher , insbesondere che -
Mischer und physikalischer Literatur .

Die Ueberfülluug der deutschen Hochschulen .
Seit dem Kriegsende steigt die Zahl der Studie -
renden der deutschen Hochschulen stetig und stark
— eine für die Zukunft der akademischen Berufe
wahrhaft beängstigende Erscheinung . Die
Gründe sieht Dr . B u w e r t in einem Aussatz ,
den er in den Berliner Hochschulnachrichten ver -
ösfentlicht , einmal in der Unmöglichkeit für die
Generation vor dem Kriege , in Krieg und Re -
volution weiter zu studieren , dann in der nicht
geringen Zahl der Kriegsabiturienten und in
dem Zustrom der Offiziere aus . Heer und Ma -
rine , die , aus ihrem Beruf verdränat , auf die
Hochschulen als einzige Zufluchtsstätte gingen .

Aber der Zuwachs der Studentenschaft hält ja
immer noch an . Hier sieht Bnwert den Grund
darin , daß ein dem jeweiligen Zugang der Stu -
dierenden entsprechender Abgang heute fehlt .
Taufenden deutscher Studenten ist es heute wirt -
schgftlich unmöglich , ihr Studium abzuschließen .
Sie mußten es völlig aufgeben oder daneben
irgend eine Erwerbötätigkeit ergreifen , um
ihren Unterhalt zu fristen . Natürlich können sie
dann nicht mit Nebenarbeit belastet , den Exa -
mensstosf innerhalb der unbedingt nötigen
Semesterzahl bewältigen . Im Verhältnis zur
Friedeuszeit wird sich hierdurch die Studienzeit
des einzelnen schätzungsweise um etwa 3 Seme -
ster verlängern . Eine Senkung der heutigen
Besuchsziffer kann deshalb nur durch eine Hein -
mung im Zufluß eintreten . Und diese dürfte in
den nächsten Jahren kommen , da es in der beu -
tigen wirtschaftlichen Lage den Kreisen , auS
denen sich bisher der akademische Nach " ' " ckS
rekrutierte , unmöglich werden wird , die Söhne
wie früher auf die Hochschulen zu schicken. Diese
starke Verminderung deS akademischen Nach -
Wuchses wird , so erwartet Vuwert , für die
gegenwärtige akademische Generation Rettung
ans ihrer bedrängten Lage bedeuten . Denn der
gegenwärtig so überschwemmte ArbeitZmarkt
akademisch gebildeter Kräfte wird in ein bis
zwei Jahrzehnten eine ebenso plötzliche , wie
rapide Entblösnng erfahren .

Rleines ZcuiUeton .

Marinettis Propellertgnz . Marinetti , der er -
findnngsreiche Apostel der Futuristen , hat sich
bemüßigt gesehen , eine Reihe neuer futuristischer
Tänze zu schaffen , die bestimmt sind , die letzten
Phasen der Zivilisation durch das Mittel des
Tanzes darzustellen . Tie tollste Ansgeburt kei -
ner Phantasie spiegelt sich in dem Flugzeugtanz .
Die in blaue Gaze gehüllte Tänzerin trägt nach
der Vorschrift Marinettis auf ihrer Brust einen
aus «Zelluloid hergestellten Propeller und auf
dem Kopf einen Hut , der wie eiu Flugzeug ge -
formt ist . Sie legt sich, um den Tanz — oder
das . waS Marinetti als solchen ausgibt - ans -

zuführen , mit dem Gesicht nach unten auf den

Boden und sucht durch krampfhaste Bewegungen
' hrer Extremitäten die Bewegungen einer Ä.>ka -
schine nachzuahmen , die im Begriff ist , sich vom
Boden zu erheben Steht die Tänzerin mit dem
Aviatikerkostiim dann wieder auf den Füßen ,
so sucht sie durch das Auszeigen von Plakaten
die Fahrt und ihre Zwischenfälle zu erläutern .
Den Hanptmoment dieser Erklärungen bildet
die Darstellung eines Sturmes , woraus das
Ganze mit einem tollen Wirbel schlieft . Diese
Flugzeirgschranbentanzerei dürfte sich kaum
Freunde erwerben , die sich bereit finden , d -e
Schraube , die bei Marinetti los ist , zu be -
tätigen .

Ein einsilbiger Komponist . Interviews sind
nicht selten eine gefährliche Sache , denn der Be -

fragte kann dabei , wenn er nicht vorsichtig ijt ,
leicht allerlei ausplaudern , was ihm nachher
unangenehm wird . Um solchen Gefahren xu
entgehen , hatte sich Rubin st e i n erne sel>r

praktische Methode ausgewählt , die manchem zur
Nachahmung zu empfehlen wäre . Er empfing
den Ausfrager sehr freundlich , nötigte ihn m
einen Stnhl und setzte sich selbst . hm gegenüber ,
behaglich eine lange Pfeife rauchend Er . reß
zunächst den anderen reden , bis dieser sich schliev -

lich mit der direkten Frage an ihn wandte , was

er über Beethoven denke . „Beethoven gut "
, kam

es zwischen dicken Rauchwolken aus dein Gehege
seiner Zähne . Dann wieder eisiges Stillschwei -

gen Zwanzig Minuten lang zeigt der Be -

fncher feine Unterhaltnugskünste . ohne ihm
auch nur ein einziges Wort zu entlocken .
Schließlich drängt er ihn zu einer Auskunft
über Wagner . „Wagner nicht gut "

, war das
einzige , was er zu hören bekam . Dann cur
Stillschweigen von einer Viertelstu .nde , wahrend
deren der große Komponist mit geschlossenen
Augen sich dem Geschäft des Ranchens hingab
und der andere verlegen bin - nnd herrückte .
Als er sich schließlich verabschiedete , sagte Rubin -
stein nur , ein Auge halb öffnend : „ Geben Sie
nicht . Ich unterhalte mich so gern mit Ihnen .

"
Aber der andere verschwand mit vollem Herzen
und leerem Notizbuch .
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Die tage an den Warenmärkten .
Von unserem fachmännischen Mitarbeiter .
Die allgemein abwärts gerichtete Tendenz an

öen internationalen Warenmärkten ist in der
abgelaufenen Berichtsperiode im grotzen und
ganzen etwas zum Stillstand gekommen . Nur
die Getreidepreise lassen eine ausgesprochen
festere Haltung erkennen , was im Zusammen -
hang mit der allgemeinen Abnahme der Vor -
rate in den bisherigen großen Versorgungs -
zentren steht, während aus den jetzt für die
Weltversorgung in Betracht kommenden Ge-
treidegebieten der südlichen Erdhälfte die AuS-
fuhrbewegung noch nicht den für diese Jahres -
zeit üblichen Umfang angenommen hat . An den
Metallmärkten ist die Tendenz nach anfäng -
licher Befestigung etwas schwächer geworden .
Der wieder mit Mühe und Not erreichte Elek -
trolntpreis in Neuyork von 13 CentS ist durch
Verkauf aus zweiter Hand erneut auf 1254
Cents herabgedrückt worden . Dementsprechend
weisen der Kupferpreis in London einen Tief -
stand von 68 £ auf , der eher in die Nähe des
zu Friedenszeiten üblichen Preises bringt . Auch
der Zinnmarkt verkehrte in schwächerer Haltung ,
wenngleich der Anfang Februar eingetretene
Tiefstand noch nicht wieder aufs neue erreicht
worden ist . Für Blei lag ein bedeutendes
Angebot vor , hier haben indessen die niedrigen
Preise den Konsum zu lebhafterem Zugreifen
ermuntert , während der Z i n k markt recht ruhig
verkehrte . Der Silberpreis setzte seine rückläu -
fige Bewegung weiter fort und steht heute in
London kaum 40 Prozent höher als zu nor -
malen Zeiten , während für den deutschen Preis
natürlich die Valutaverhältnisse zu berücksich -
tigen sind. Die B a u m w o l l Märkte verkehr -
ten ruhig und erneut stark rückgängig . In Neu -
york wurde für greifbare Ware fast ein Preis
von 12 Cents erreicht , während erste Termine
noch niedriger lagen , dagegen spätere Sichten
höher notierten , da man in den Vereinigten
Staaten energisch an die Einschränkung der An -
baufläche für die kommende Ernte herangehenwill . In Bremen erreichten die Preise einen
Tiefstand von 13 Jl . Auch die Garn - und Ge-
weöepreise sind weiter zurückgegangen . WaS
die Soll Märkte betrifft , so haben die Nvtie -
rnngen am La Plata überaus fest gelegen , an
den Capniärkten unverändert , während in Lon-
don die letzte Versteigerung wiederum mit einem
Abschlag von 10—IS Prozent gegenüber den
vorigen Auktionen begonnen hat und auch nur
% des Angebots verkauft worden sind. Für
Wollgarn besteht nur geringe Kaufneigung ,wenngleich die Läger keineswegs mehr allzn be-
deutend sind. Angesichts der politischen Unqe»
wischeit zieht man es vor , auch hier äußerste Zu -
rückHaltung zu üben . Die Seiden Märkte
lagen überaus ruhig . In Italien hat die Baisse-
spekulotion die Preise fast auf den Vorkriegs -
stand herabgetrieben und dementsprechend sind
auch an den deutschen und französischen Märk -
ten die Notierungen wiederum etwas zurückge-
gangen , wenn auch nicht so beträchtlich wie in
den früheren Monaten . Die Jutemärkte ver -
folgten ebenfalls stärker fallende Richtung . Die
Häute auktionen brachten für Kalbkelle eine
leickt» Steigerung , wogegen die Lederpreise so
gut wie keine Veränderungen zeigten . Im
Holzgewerbe haben die kritischen Verhält -
nisse in den meisten Ländern angehalten . Nicht

nur , daß die Versteigerungen im ganzen ergeb -
nisloö verlausen , da die Käufer die ihnen noch
immer zu hoch erscheinenden Preise ablehnen :
auch die Konsumenten beschränken sich mit ihren
Einkäufen aus das allernotwendigste . An den
Kautschuk Märkten ist die Tendenz eine
Kleinigkeit fester gewesen , wohl im Zusammen -
hang mit günstigeren Nachrichten aus den Ver -
einigten Staaten , wenngleich die Weltvorräte
noch immer den gewaltigsten Druck auf die Ten -
denz ausüben . Deutschland hat im letzten Jahre
erhebliche Mengen Gummi erworben . Wie sich
die Marktlage im weiteren gestalten wird , hängt
im wesentlichen davon ab , ob es gelingen wird ,die beschlossene Herabsei ' uug der Gewinnung in
den asiatischen Kulturgebteten nun endlich ernst -
Haft durchzuführen . An den Zuck er markten
scheint ein gewisser Tiefstand erreicht zu sein,der aber doch nicht ausschließt , daß für die
nächste Ernte abermals alle Hebel in Be -
weguug gesetzt werden , die Anbaufläche zu ver -
größern . Namentlich wird dies für Deutschland
gelten , das ernsthaft danach streben will , die
Zuckerbewirtschaftung nun endlich los zu wer -
den . Trotz des nicht unbefriedigenden Ergeb -
nisseS der Welternte hat die gesamte Zucker-
erzeugung auch heute noch lange nicht die Frie -
denserzeugung erreicht . Der Kakao markt lag
ruhig und stetig . In Deutschland haben sich die
Preise mit der Verschlechterung der Währung
neuerdings wieder etwas erhöht . Gleichzeitig
ist aber auch die Nachfrage gestiegen . Die Mar -
garineindustrie erleidet durch den sinkenden
Marktpreis und durch die Notwendigkeit , die
teuer eingekauften Rohstoffe des Reichsausfchuf -
fes abzunehmen , empfindliche Verluste . Der
Kaffee markt verkehrte ruhig . Die Preise
haben in Nenyork wiederum eine Kleinigkeit
abgebröckelt und streben aufs neue dem Mitte
Februar erreichten Tiefstand , von dem sie sich
schon etwas nach oben entfernt hatten , wieder
zu . An den G e w ü r z Märkten war der Ver -
kehr überaus schwach , die Preise eher , wenn auchnur eine ganze Kleinigkeit , nachgebend . Der
Chemikalien markt hat sich wieder etwas
belebt , doch waren Käufer und Verbraucher an -
gesichts der überaus unsicheren politischen Lageüberaus zurückhaltend und nur einige Metall --
salze konnten etwas im Preise anziehen . —tz .

Allgemeine Mrtjchaslsfragen.
pariser Forderungen u. steuerliche Belastung .

Llody George hat in seinen Reden zur Be -
gründung der Pariser Forderungen
wiederholt erklärt , daß in den Ententeländern
mehr Steuern pro Kopf gezahlt werden alS
in Deutschland . Diese Behauptung , die sich aufkeine positiven Grundlagen stützt , ist unrichtig .Man kann ein gerechtes Urteil nur abgeben ,wenn man die Steuerlast des Einzelnen in Be¬
ziehung setzt zum Einkommen und berechnet,welchen Anteil des Einkommens die Steuer -
leistung ausmacht . Nun bezahlt aber in Frank -
reich die Bevölkerung pro Kopf nur % des
Durchschnittseinkommen «, während in Deutsch-
land % zu zahlen ist , wobei außerdem berück-
sichtigt werden muß , daß das Durchschnittsein -
kommen in Deutschland niedriger ist als das in
Frankreich .

Deutschland kann zwar niemals die in Paris
geforderten 226 Milliarden Goldmark bezahlen ,

es Hat aber wiederholt betont , daß es nach Mög -
lichkeit Entschädigung leisten will . Dazu bedarf
das Reich aber der Entfaltung seiner gesamten
Arbeitskraft . Heute müssen jedoch unge -
fähr 2 Millionen deutsche Arbeiter mehr oder
weniger feiern , weil sie, durch die wirtschaftliche
Lage gezwungen , ohne Arbeitsgelegen -
h e i t sind oder sich mit Kurzarbeit begnügen
müssen. Arbeitslosigkeit und Stand der Han -
delsbilanz stehen in Wechselwirkung . 1913 , als
Deutschland K Million Arbeitslose hatte , war
die durch Ein - und Ausfuhr bedingte Handels -
bilanz knapp aktiv . Heute ist sie stark passiv. Die
harten Pariser Bedingungen werden aber höch-
stens noch mehr Menschen arbeitslos und brot -
los machen, so daß sich durch diese ungeheuer -
lichen Forderungen die wirtschaftliche Lage des
Reiches immer mehr verschlechtern muß .

Sörse — Handel - Industrie — fiewsrbe
Frankfurter Börse .

w . Frankhirt a . M. , 9. März . Der Verkehr ent¬
wickelte sich während des ganzen Verlaufs sehr
ruhig , und es trat auch keine besondere Wendung
ein . Das Publikum verharrt in seiner Teilnahms¬
losigkeit . Vereinzelte Werte hoben sich durch re¬
gere Umsätze aus der allgemeinen Geschäftsstille
hervor . Valutapapiere auf die festen Devisenpreise
anfangs höher bezahlt , besonders mexikanische An¬
leihen , die eine Kurssteigerung zwischen 10 bis 14
Proz . erfuhren . Deutsch -Uebersee fest 1030. Bal¬
timore gewannen mit 460 14 Proz ., auch Anatolier
fester . Chemische Werte verzeichneten teilweise
mäßige Befestigung . Von Elektrowerten stellten
sich Bergmann zum ersten Kurse 6 Proz ., Licht und
Kraft 2% Proz . niedriger . Montanpapiere blieben
bei geringem Geschäft behauptet , Oberbedarf 291,
später 293 genannt . Im freien Verkehr hatten
Deutsche Petroleum alte lebhaftere Umsätze zu ver¬
zeichnen 805 , dann 795 , junge 775—770. Chemische
Rhenania 672 , Am Einheitsmarkt stellte sich Nach¬
frage nach Zement Heidelberg ein , 6 Proz . höher ge¬nannt , ferner Badische Zuckerfabrik , Mannheimer
Oelfabrik , Hirsch Kupfer . Angeboten sind Spiegelund Spiegelglas . Deutsche Petroleum gegen den
Schluß schwächer . Die Börse schloß fest . Privat¬
diskont 3' /» Prozent .

Frankfurt a . M., 9. März . (Eig . Drahtbericht .)Abendbörse . Devisen : Holland 2185 , London
248 , Schweiz 1077/4 , Italien 234 , Neuyork 64. Ten¬
denz : geschäftslos .

Effekten : Mitteid . Kreditbank \ Tl % , Südd .Disk .-Ges . 191 , Gelsenkirchen 319 , Laurahütte 337,Deutsch - Uebersee 1021 , Licht und Kraft 216 , Zucker
Frankenthal 391 , Benz -Motoren 228.

Berliner Börse.
w. Berlin , 9. März . Da sich noch nicht übersehen

läßt , welche Einwirkung die Errichtung der Zoll¬
grenze am Rhein und die Besetzung von Düsseldorf ,
Duisburg und Ruhrort auf die wirtschaftliche und
politische Lage haben werden , hielt sich an der
Börse die Unternehmungslust in sehr engen Gren¬
zen , so daß das Geschäft auf allen Märkten wieder
recht still blieb . Auch das Publikum war kaum als
Käufer am Markte . Die Kursbewegung war an¬
fangs unregelmäßig . Den mäßigen Besserungen , die
aber nur ganz vereinzelt 10 Proz . erreichten , stan¬
den ebensolche Rückgänge gegenüber . Im Verlaufe
konnten anfängliche Einbußen zumeist wieder her¬

eingebracht werden , so daß die Haltung bei unr fT
ändert stillem Geschäft als fest zu bezeichnen
Der Rückgang des Markkurses bewirkte wei ' <r
Kurssteigerungen für Auslands - und DevisenW er'

jbesonders Mexikaner , Baltimore , Kanada
Deutsch -Uebersee , ferner am Devisenmarkt ein
teres erhebliches Anziehen der Preise für ausl' "

^dische Zahlungsmittel . Lebhafter waren die U®'
sätze zeitweise wie bei Rheinmetall bei 21 P^

o!"
Gewinn angeblich auf die Interessennahme o
A .E .G . an diesem Unternehmen . Heimische
tenwerte waren wiederum nur unerheblich g«^ 5'
sert

Hessen.
Von der 5. Frankfurter Messe. Die Frankfurt®'

Frühjahrsmesse findet vom 10. bis 16. April
Nunmehr ist auch der Termin der Herbstmesse fef
gelegt worden . Sie wird vom 25. September
1. Oktober stattfinden . Man rechnet damit , 6 »rc
Errichtung einer 5000 Quadratmeter großen Io®"'
striehalle die Unterkunftsmöglichkeiten beträcß
lieb erweitern zu können . Bekanntlich wird
Herbst auch Haus Werkbumd zum erstenmal ®
Tore öffnen . Insgesamt dürften dadurch f!e£c
2000 Aussteller mehr aufgenommen werden köBBeS

jDem Meßamt für Mustermessen in Leipzig >s' 8 useinen Antrag hin die Eigenschaft als Körperscha ^des öffentlichen Rechts unter Aufsicht des säc«sl
sehen Wirtschaftsministeriums verliehen worden .

Die Nachrichten aus London haben , wie sich 1
^Laufe des Dienstag herausstellte , wenig Einfluß

den Geschäftsverlauf der Messe gehabt . Am V°' '

mittag trat zwar eine gewisse Zurückhaltung
aber in den späteren Stunden kam das Gesch »1
wieder in Gang und hielt sich wesentlich in
Bahnen der beiden vorhergehenden Tage . Eine
bedeutende Besserung erfuhren die Umsätze in °e
Spielwarenindustrie . Hier trat besond «f
das Ausland als Käufer auf . Die Straßen , die M®

j|
*

paläste und die Hallen sind voller Leute . Der A**
satz von Messeabzeichen hat die Zahl 100 000 äW
schritten . Auf der Technischen Messe * ?
der Besuch außerordentlich stark . Besonders
Halle für Werkzeugmaschinen weist Ziffern auf ,
die der vorjährigen Messe wesentlich übertre " c° '
Man rechnet damit , daß das Geschäft hier
befriedigend wird . Große Maschinen - und mascb^nelle Anlagen haben weniger Abschlüsse zu
zeichnen . Aber bekanntlich werden bei diei °
Objekten erst Konstruktionen , Arbeitsleistung
und Abänderungsmöglichkeiten geprüft , so daß
gewöhnlich erst nach abgelaufener Prüfungein Kaufauftrag gegeben wird . Hervorgehob ^werden mag noch , daß Fabrikanten und Fachij \&c

^nieure über die große Reichhaltigkeit in neuen
struktionen der ausgestellten Maschinen ersta °#
sind .

ülo goto , Höht «tundi ?ncx»oti .Cre» » , vrttais aas Oes " ' J.Vers , honenis ? und Verfslioronj 1,5 lislo , , oad de S*VZist letzt wieder Jberal Ii üter , rorrSfUohe Fried
qnalitat <» labea In : Zacskooh -Or&ne (stfialüj (rt ' £ ?, .Iwas , Spröda und in (jespnins «u tfaat) lad Zae ,<xn -6",.Orten . die itatgla aller laat : r&aas fftr tani -crwäM'

'iesokiuM )

Frankfurter Kursnotierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt

BadiBCbe Bant . . .
Darmat&dter Bank . .
Deutache Banli . . .
Ditflionto Commandit
Dresdener Bauk .
Miiteld. Crcditbank
Oeaterr. LAüdeibanli .
pfliaiactie liana
Khein. Crediibank . .
SUdd . Diakonto -(Jos. .
Wiener Bankverein
WUrtib̂ . .Notenbank .
Ottouianbauli . . .
Bochuuier (iuüstahl
Oeldeniurehen . . .
Üarpeuer . . .
LaurabUtte . .
A.HCuatl. Zellstoff .
(irdn & Bililn^ r . .
ZeinenLw. Heidelberg
Bau. Anilin
4oheiueanatalt
Höchster Karben
Chein. i«abr. Mannheim
Deutsch ueber&ee
Elektr . LioUi u. HLraft
tiebr . .Juii&hana
A.dier & uupenheimer
B. äiasch . Badenia .
fdascuiabr . Durlach
Ha6Chfa .br . (iritzner .
Haid & Neu . . .
Maacufabr. Karlsruhe
Ubi*ruraei . .
dehliuek & Co . . . .
ocuuuiabrik Her/
EisAsser Baumwolle
Spinnerei Ettlingen
Ghreniabr. U'umvang .
Waggon Fabrik ruchs
/iellstoü WaidhoJ
Zuckertabr. Waghäusel
Zuckerfbr. Frankenth .
Benz ilotoren
Mannh. Versioh. - Oea .

[2 . Mflrz

1^6 75

| 3 ? 75

_ Z
155

' —
164 -
19150

36
240.

». Mira
310 -
176 75
29150
240-
2JA50
178 -
63 -

165 -
164 50

240 . —

317—
427 . -
333 -
5Ü5 -—

319 -
429 -
34J -
505 - . . .246 -
252 50 23075
50/ - 6J45Ü
494 50 49J -
409 - - 1409. -
1028- I
215 50 220 50
2so .90 2o9 - -

290 .-
306 --

388 - -
31250 ' J24 -
300 50 300 50

207 . -
530 -205 -

339 —
305 -

386 50 390 -
436 - 437 -
337 .rat369 .50
3 75 — 3i0 -
226 . - 226 . -

Festverzlnzl . Werte
5% ' Dtaoh.öeuatianw .U ..■>" o Hl »*>/» iv - h ;
4>/, vi — IX
4 ' ;2 lWier

.jeutaoh . Reiohaanl .
„ ..

■J'/S In „ „^ /o »> . ,,Deumens Pr&mieuaal .
5% Fr . bctULUAnw,19Jl
t% fr . UÜ
i "lo 1reu UmOhe Konsul .
ay/o ..
Wo Had. & aateaal !'j!t,H

Eise .loann -Aktien
öohanuin ^ b&hii . . .
Ur . Huri. diraJeob &tin
Baltimore
i ' riius- Heiarioh - Balin .
Orientbattn , .

chltfahrts -Aktiefi
Argo Schiffahrt . .
Deutsch Australien
Hamburger Paketfahr :
Hauiog .-dddainerika
ffanaa D.-tSuhiff . . .
Norddeutscher Lloyd

Ban K-Aktien
Berliner Handele ; «».Uarra .-itadter Bank .Deutsche Bank
Diskonto Oominandti
Dresdener Bank
.Nationalbank . . . .Oesterr . Credit , , .Kelchsbaak . . . .

9 . Jttra

99 70
9925

m
Ii

l & 8-°

66 25
55 90
51 .70

555 -

1459 -50

357 . -
166 -

Beriiner Kursnotierungen i
8. Märe

ö !6 -75

99 -60
öaio

77 .?
°

66 - -
67 -50
83 .80

L00 . -
99 .10P
72 50

233 -
177 -
291 -50
2 9i -
2Jt -

62 '/»
loJ . —

559 - -
449-

358 - -
16/25
31lA
1/8 -50

1// -50'290 -50
240 -60
20/25
200 -

54 .75
150 ' in

Industrie -Papiere
Sinner Brauerei . .
Vccumulatoren .
\ dl*»rworke . » .
Alexanderwerke . • .
A.. E. ö . . • • • -
Aluminium . . •
Anglo Continental . ■
Aug«burg-Nörnberg
Baaieche Anilin
Bergmann Elektrizität
Herl. Anh Maschinen
BerMjier Maschinen
Bing Nürnberg . . .
ßinmarekhOtte .
Bochumer Guß . . .
Oebrader Böbler . .
Brown -Boveri . . .
Buderu« leisen . . .
(Ihem Yrievheirn . .
Chem Albert . . . .
Daimler Motoren .
Dessauer Gas . .
Deutach -Luxemburg
D. L' ebersee -Elektr .
D. Eisenbahn S. W.
Deutach Erdöl . .
Deutsch Gasgltthlicht
Deutsches Kali . . .
Deut«cbe Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dvnamit Tmst . . .
Elb«Neider Farben
Kschweil . B<-rgwerke
FeldraQhle Papier .
Feiten & Guilleaume
Filter Bmutechnik
Gaggenau . . . .
Gasmotoren Deutz . .
Gelsenkirchen . .
Gen^chow . , .
Goldrichmidt . . '
^ ritüner Ma-chlnen
Hannover Maschinen
Hannover Waggon
Harpener . .
Hasuer Eisen .

,9 . Mü« |8 . Marz
574 - 552 . -
390 — !191 -
240 25 245-271 . - 259 '
279 50 278.

'34 i'
75 II;

305 50 309

620 18 2
- :

» 5 m
i - 574 -

19. März|8. März
• 33575 323—
40475410 - -

303 -
1025-1?3 50
060 1060

Hirsch Kupfer .
Höchster Farben
llösch Elsen . .
Hohemohe . . . .
Kall Aschersleben . .
Ver. Köln .-Rottweil .
Kost heimer Cellulose
Kvffhäuser . . •
Lahmeyer Oo . . -1214 75
Laurahtttto . . . . j39 ' (sl.indea Eismaschinen || q |
Ludwig Löwe . jOJQ . —
Lothringer Zement 43Ö —
Mannesmann . 5ol 50oberschl . Eisenb .-Bed 293 . —
Oberschi .Eisenla ' astr S33 cgOberschl Kokswerke 474 tSj
Orenslein & Koppel 533Phfluis Rerttwerke .
Rheinisch Metall
Itheinisch Stahl . .
Rombacher Hütte .
Httt «erswerke . ,
Sachsen werke . .
Schucktn & Co .
Siemens & Halske
Steaua Romana . .
Stettiner Vulkan
Stollberger Zink
Türkischer Taiiak
Varziner Papier .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . Qlanzstoff

340 -
342 -
335 50

1385.50,385250 — '252 '
206 - - 209 ; .318-75 |316 -
IOC—30C—

764 -

Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Eahrra <>.
Westere ^rlr , AiKali
Zellstoff Waldhof .
Otavi Minen . . .
Otavi OenuB . . .
Deutsche Petroleum
Pomona • • • • •

234 - 2 -4 -
875 - !650 -
:318 25 32150
« 10. 410—
11^ 60 568—

930 25 932 -

506! - to & 50
4| § : -
.624 -
fio .
3750-

436 25
654 - -
621—
3

Devisennotierungen 1
w . Frankfurt , 9. März .

Antwerpen -Brüssel
Holland . •
London . • .
Paris . • • .
Schweiz . • • «
Spanien . .
Italien • • • •
f .iauabon . • • •
Dänemark . • .
Norwegen . , .
Schweden . • .
Helsingfors . . .
>.> wyork . . .
Wien (altes ) . .
Deutscn -Oeeterr . .
Budapest . . . •
Prag . • . .

S. Marz
Geld I Briet
464 501 465 50
202 80 '220 / 20
243 50 249 -
450 5Qi 45150

10/890
834 10
233 75

1063 90
101390

108110
885 90
234 25

1413 50J1416-50
64 42 '

"
. 64 .57 -T2

illi

8. Hirz
Seid | Brie!

462 50 463 50
213S 80 2143 20

242 50 243 —

869 10
230 50

103? 90
133360
62 42 >1,
12 .10S

w . Berlin , 9. März .
I

Rottem \ msterd
Brüssel
Christiane » -
Kopenhar ^ n • •
Öiockholm . . .
Helsingfors . •
Italien . . . ■
London • • • •
Newyork • » •
Paris ' • • •
Schweiz . • >
Spanien • • I
Wien lalte «) . .
Deutsch -Oesterr . .
Prag . . ,
Budapest . . . >
Lissabon • » ,
Btth-aren ,

nnstantinore !.

Ueld
220275
4oJ -50

180—

, J49 50
64 05 ' 2 ot -i » "'•45150 452 501073 -90 1076 -10

Mir/.
Brie

2207 -25
4a9 £>J

102105
10/0 -10

18
~
040

250 - -
64 -19 ' ,

1198 12 .02
, 83. 40 8360
14 -85 ' , 1.4-89 '<2

8. Uäj-z
Oeld | Briet

2145 35 2149 654j3 50 i 4- 4 50979 931 -
10314511033 -551403 55 1406 45173-30

229 25
244 -
444 -31

1043-95
861 -60

w . Zürich , 9 . MSrr.
Deat6chlax24
Wien . . .Pra« . . . .Holland . »
Newyork . »
London . «Paria . . »Italien . • »BrQaael . .
Kopenhagen
Stockholm •
Chriatiania .
Madrid .
Bnenoe-Airea
Belgrad . ,
A.gram . .

S. Mär>
932 '

120
7 .60

204 -
599 -

42
3oH

21 .77 '
44 -
98 50 - ' . n133 50 13 ^ 5°
94 - 1 94 - '
82 75 83- -

- 210 -212

405 ! 416

Oavissnkursa im Freivsrkeiir .
Mitgeteilt durch das Bankhats

Straus fc Co. Karlsruhe

17370
22 ) 75
244 53

lü4o
863 4J

12 23 12 27
79 90 80 -10

14 -60 '/ « 14 .64 'i ,

doli and
Schwei/,
Pari .
Belgien
-ond >n

Ifen? rk
Italien

a» vorbörs
2170 -
1070tum

230

22 40
1100in
252
6i
235

b - nacl

TeadenK :
fest ,

hiA ?!,
W

'
A

3 «
230 23 J
Tenden 7"
ansicher -

Echter AiarechtBoonekamp
Erfinder n. Hersteller : H. R. Albrecht , Berlin .
Gensralveitieter : 8aoh& Palst, Altrahtstedt-Hamburg .
Allsinvertretungttl Karlsruhe und Süd baden

Arthur BäHr
Fernsprecher 486 ., Kar -er Straße 215 .

Fußbodenlactte — Bodenwichse
Bodenöi - Stahlspane • ooizbeizen • Stoffarben

Maler-Utensilien
vorteil alt »nFarbengeschäft Waldstraße 15, eim Colosseum

Zu haben in der
Adler -, Berthold -
Friedrich - u . Hof¬
apotheke Karls¬
ruhe u . Apotheke
Weil , Durlach .

. nDer SIrt relnlfli u . färfit

Uli ? . . -S-tieoridiävlafe 11
jeden Ümfants liefen in
tadellos -r Attslflirrun«
C. F . MÜlleracIte Hof -
buehhandlg . m . b . H .
Fernruf297 ßitt . rstr { .

f
i SQddeut:Ciie Eierkognokfabrik CarS Hahl y5 Muensingen .
« l Veitreterfür Baden : Friedrich Schaber , Karlsruhe, Kaiserstr.171

EierKognali
in hochfeiner , allgemein beliebter Qualität ,in Gebinden , Korbflaschen und Flaschen
lieferbar zu äußerst vorteilhaften Preisen .
Oünstige Bezugsquelle für den Großhandel .

Zur FijMison.
bei

Anfertigung samtl . Damengarderobe
!

Kosiüme , Mantelkleldsr und Blusen
Einfache und elegante Ausführung

tadellosem Sitz.
Moderne Stoffe nahe auf Lag"

Reichhaltige Muster - Kollektion .

Ch . Voorwalt Nacb^
Inh. Fr . Rösch , Kaiserstraße
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Haöifcher Landtag .

Das Qmdwirhchastskammergesetz .
writereu Berlous der allgemeinen Bera -

:
'
.J oemerHe der demokratische Abgeoriniele

man dürfe der Landwirtschifts-
nicht ohne Not das Rechi der Sclbstbe-

, ? ung kürzen Es werde eine Zeit kommen,
J !et

. sich alle fragen werden , wie man öer
K, 'ktschaftskammer ihre Tätigkeit w erschive -
î nnte. Die neue Abgrenzung des ÄrbeitSö

stammet habe viel Staub aufgewir -
Er steh ? auf dem Standpunkte , daß sie die

3 «n landwirtschaftlichen Fragen zu behan -
ij? ,?

«be . Das Ministerium des ftmtern soll
ein Äufsichtsrecht haben . Die Mittel

^ Forderung der Landwirtschast müssen von
selbst ausgebracht werden . Die gesetzlichen

» 'icien Organisationen der Landwirtschaft
harmonisch zusammenarbeiten . Es sei

""vkratisch und ungerecht , daß man den Ar -
cjj das Wahlrecht gebe und es der Korst-

^ ast beschneide .
Anschluß hieran sprach Zentrumsabge -

!., ^ e Straub , der seinen bekannten Antrag
Einfühlung der Zweidrittelmehrheit bei Ad-
Aungen in '«er Lindwirtschaftskammer für
./Mstliche Angelcoenheiten begründete . Tas
>, .

'» irlschaftstammerge >etz sei ILM und 1912
S
'8 eine große Minderheit angenommen wor -

^ damals sei das Gesetz vom politischen
i, .

"punkt aus gemacht worden . 1SV6 durch «>en
(im ltn Block , 1912 durch den Großblock . Die

habe auf ditt Gebieten , die fte sich in
d, ^ ndwirtkchaft vorbehalten -hatte , mit gerin -
>,z,Mitteln gutes geleistet . Gegen das Zu -
U/kcchi sx , das Zentrum immer gewefen.
^ . Ausgabe der Landwirtschaftskammer sei es ,
L " e eine monopolartige Stellung erhält und
j, ?w Staate im Staaie werde . Di « Gebiete ,
J, "h der Staat bisher vorbehalten , müssen ihm

^ iben Vereits im Jahre 1319 hat der Red-
Cr " Antrofl gestellt, daß der LandwIrtschaftS -
t, der Kandel mit Gegenständen untersagt
üi». . weshalb er von ihrer Leitung heftig
Äificn worden sei. Sein Antrag sei nicht
kr ' zurückzuführen , daß das Zentrum die
^ ^ irtschaf ' skammer nicht wünsche, es seien
^ keine politischen , sondern nur sachliche
ts l « . Die Lan > wirttchaftßkammer habe die-
Standpunkt selbst verschuldet durch ihr krämer -
«b. Austreten . Bei ihrer Tätigkeit seit 1912
I* °ie Kammer ihre persönlichen Ausgaben
V ' 'ngeschränkt, und seit dem Kriege ge-he ,i«
»>. ubkr das hinaus , was einer solchen Kam -
Im. Memme . So stehe es ihr nicht zu , Netz -
WV Schokolade u . a . zu verkaufen . Alle diese
*3 *« seien aber nicht zum Guten ausgeschla -
ik ° >e Kammer habe Millionen davon ein^e-

kf daß sie heute von ihren 5kriegSgewin-
. Vichts mehr habe.

C lt wurde die Beratung abgebrochen , Sie
1 vormittag 9 Uhr fortgesetzt wird.

>» , '
Hbong einer landwirischafiluhen Mmiflerial -

. obkeikmg.
^ ^ rkkmattonal « »raMim I« San»^ , »at Wo««»

,j,
"'w« eingebracht :

W? Untfr»d <&n« fti beantrag«». fr« Santt ^ rvoat
>» ,."b<n . ein« neu « Abteiluug Htr Landwirtschaft , tu
1*lo; ln,richc Angelegenheiten für Landwirtschaft ,u ver»
Cl r|ni . »u bilden . Eingereiht konnte die Abteilung

«xm Ki nanzministerimn werde» . W !<■ M
j ' f JIMetluno für Forste » nni Domänen be Inde.

Forderung wurd« früher schon von anderen
-rh -ben. So stellte sie der demokratisch« Abge-

^ Bielhauer bei verschiedenen E>eleaendelte« .

^ Murgwerk .
^ r berichtet Hab«» , bat der Landtag r» seiner

^ ^^aminluna am Dienstag den ll . Nachtrae »um
CJWiS#«, fct « MurawerkeS ohne Ausspräche ange -
•Ii™*» . Der Boranschlag war »orber in einer Sit -

fcs HauShaltungsausschuss :» eingehend beraten
fc, Da» Oberland stellte die Forderung. in sie «.
»,,,

^ f« elektrischen Strom von der staatlichen Zen»

iiq
"> erhalten , wie das Unterland. Ein Reaiernnas-

machte daraus aufmerksam , daß das Murg-
>>, .

"ft »um Mittelpunkte der ElektrizltätSverforguna
Sk Lande ? ausgewachsen Sab« . Für den
^ ^ asban deS Murg Werkes. bei dem die Schwär -
^ ""»err« dorchaefübrt wird , feien bereits die Bcr-

die GclSndeausnobme und die Schttrkunae »
^ '" ^ ewiiinuva -» «aesabrt. » In Teil der « tra-

am Kchwarsenbackbeckeu soll am 1. Juli
kt ». « ns eine « nsraa« erklSrt « «in Re-

t^ ^ ^vertreier. dab der Preis fär Licht « und Kra 't-
^ ^ aan^ n Land« al« ichm « hig erhob«» werden :

^ Anl^y« kosten seien verschieden.

Laöische Politik .

t» Staatsrat Ct . Adolf ftülju
}nJ . '*1« Ansuchen wegen leidender GesunSheit In d«u

«ersetzt worden . Er stammt au « Darmstadt .
»&>.. CY..,r. „ ^nc/» .. .. .. . .. »vntriS <» hCT fliS

^ ^ bcn abgeleat batt
'
e , sein« Laufbahn In der in »

" 'valtung Im Sahr 1884 als S - kretar im Mini .

. ^ Innern , wurde im folgenden Jahr als

Bezirksamt Heidelberg oerfetzt und .
% 5 " noch „ »ei Jahre als « mtSvorstand in Ächern

im Sahr !89ö alS LcgationSrat in daS da-

i^» » nisterium dcö Gr . Hause ? und der ausw <ir .

A » Gelegenheiten berufen . Bon da an war Dr .

Hauptlache mit der Bearbeitung der aus -

Iii», ^ Angelegenheiten betraut . Im Jahr M >Swurde
F .Ani 'ttti - Idirektor ernannt . Mit der Sluihebung

^ fteriumS der auswärtigen Angelegenheiten im
S , ? Znhr trat Dr . Kilhn in das Saatsminlsterium
l»̂ it»» ^ » her die Leitung der auswärtigen Angele -

Ah - ? die seither eine Abteilung deS Staats -

Nio « m8 büdcti . Mit Dr . Kühn , dessen li - benS -

r , und verbindliches Wesen allgemein anerkannt
ein tvvischcr Vertreter der alten badischen

^
" rodition auS dem baiischen Staatsdienst auS .

Aggen »einen Deutschen Waffen ring .
^ i » ,^ tag tag, , der gesamte HauptauSschub , der die
? >»i^ ^ künduuos - Gedenkseier des Allge.
^ «»g, ^ utschen ^ LasscnringS im Nibelungenlaal dcS

von 11 000 Mk . vorhanden wäre . Der Haust -

ausschnb beschloß, davon 7000 Mk . der Grenzspende für
Oberschlesien und den Rest von 4090 Mk . den vier Hoch -
schulen Heidelberg , Karlsruhe , Kreibnrg und Darm -
ftadt für die Studen ênhilfe ni überweisen .

7 *» 9 Saöen .

Förderung des Wohnungsbaues .
** Die den Gemein -debehörden gegebene Be -

fugnis , Räume in Neubauten zu be -
s ch l a g n a h m e n . hat nach den gemachten Er -
fahrnngen in starkem Maße hemmend auf den
Anreiz zur Herstellung neuer Wohnungen ge -
wirkt . Da jedoch wegen des außerordentlichen
Wohnungömangels die Zieubautätigkeit in jeder
Weise gefördert und unterstützt werden muß ,
hat das Arbeitsministerium , einem Ersuchen des
Reichsarbeitsministeriums entsprechend , aniv -
ordnet , daß Räume in solchen Neubauten , die
nach dem 1 . Januar 1921 baupolizeilich geneh-
migt worden sind oder n » ch genehmigt — " " den,
den Vorschriften der Verordnung des Arbeits -
Ministeriums vom 2 . August 1929 über Maß -
nahmen gegen WohnungSmangel und etwaigen
auf Grund dieser Verordnung erlassenen Vor -
schriften der Gemeindebehörden nicht nnterlie -
gen . Hiernach darf demnach besonders eine Be -
schlagnnhme solcher Räume nicht mehr erfolgen .

Die Anordnung bezieht ssch sowohl auf Neu -
bauten , die mit Baudarlehen oder Baukosten -
züfchî fett , alS auf Neubauten , die ohne solche
erstellt werden . Ebenso finden die Vorfchr ' k-en
der Verordnung des Arbeitsministeriums über
Mieterschutz vom 18. Juli 1919, worin für die
Berechnung der Mietzinsen unter Zugrunde -
legnng der Friedensmieten Richtlinien aufge -
stellt sind , auf dir angeführten Neubau ^ - ' " >ne
Anwendung . Dagegen bleiben die Bestimmun -
gen der Reichsverordnung zum Schutze der Mie -
ter vom 23 . September 1918 und 22 . Juni 1919
in der Fassung des Gesetzes vom 11 . Mai 1929
für diese Neubauten auch fernerhin in Geltung .
Ms Zlnnahme von Dienststellen im Auslande durch

deutsche ZNädcheli .
Die derzeitigen wirtschaftlichen Verhältnisse

in Teutschland werden den an Ostern ds . Js .
zur Schulentlassung kommenden Mädchen viel-
fach den Gedanken nahe legen , sich um Stellen
im Auslande umzusehen . Gesetzliche Hindernisse
stehen im allgemeinen , sofern die Zustimmung
der Erziehungsberechtigten vorliegt , einem sol¬
chen Vorhaben nicht entgegen . Es muß jedoch
darauf Hingewiesen werden , daß in der deutschen
Land - und .Hauswirtschaft wohl noch auf Janre
hinaus ein großer Mangel an weiblichen Ar -
beiiskräften bestecht, für die sich die früher vrr -
hältnismäßii , geringen Vergütungen Her allge-
meinen Lohnsteigerung entsprechen» gelwven
haben ; die wäHrungsmäßig vielleicht höheren
Bezüge im Ausland dürften durch die besseren
rechtlichen Sicherungen im Jnlan d̂e zu einem
großen Teile ausgeglichen werden .

Mädchen , die dennoch ins ?luslanf > gehen wol¬
len , wird dringend angeroten , sich vor Annahme
einer Stelle und Ausreise auch in da ? neutrale
Ausland an die überall bestehenden .LlechtS -
schütz- unS Beratungsstellen für Frauen " «nS an
»aS „Deutfche Institut für AuSlant 'runde " «n
Stuttgart . Schloß , zu wenden. Da ? letztere er-
teilt auf Grund seine» umfangreichen Material «
kostenlose und eingehende Beratung an Je »er .
mann.

Die in Betracht kommenden Schulbehvrden nnd
Lehrer werden die Schülerinnen nötigenfalls
mit Rat unterstützen .

X Pcterstal Amt Heidelberg , g. März . Beim
2. Wahlgang der Vürgermeisterwahl am Sonn -
tag wurde der Kandidat des Zentrums , Gemein -
berat Ott . gewählt .

XMannheim , 8 . März . Nachdem die Kartof¬
fel -Bestände der Stadt aufgebraucht sind , ist hier
wieder eine große Kartoffelnot einge -
treten , da bisher neue Vorräte nicht beschafft
werden konnten .

X Mosbach , 9 . März . Zum Dekan des Ka-
pitels Mosbach wurde anstelle des infolge hohen
Alters zurückgetretenen Dekans Stadtpfarrer
Götz in Neudenau , der seitherige Kammerer des
Kapitels . Pfarrer Johannes G r u b e r in Sulz -
bach gewählt .

w. Kehl . 8 . März . Nach dem deutsch - französi -
fchen Abkommen muß im K e h l e r Hafen eine
Anzahl von Arbeiten ausgeführt werden ,
darunter die Erweiterung der Gleisanlagen ,
Herstellung weiterer Uferbauten , Bau einer
Nothalle für eine an die französische Verwaltung
überlassen ? Wersthalle , sowie verschiedene kleine
technische Aenderungen . Die Gesamtkosten wer -
den auf 12 100 000 Mark geschätzt . Ein größerer
Teilbetrag ist bereits im Haushalt für 1920 er-
schienen. — In Ho ^lzhaufen fAmi Kehl )
wurde der bisherige Bürgermeister Michael
Dietrich mit 94 Stimmen wiedergewählt .
Sein Gegenkandidat erhielt 81 Stimmen .

X Trlberg . 9. März . In Nußbach fiel das
g ^ jährige Töchterchen des Bahnarbeiters Jo -
Hann Hummel in einen Kübel heißen Wassers
nnd verbrühte sich derart , daß eS starb .

X Kasbach a . A ., 9 . März . In der Stühe des
großen Steinbruchs fanden Kinder beim Beil -
chcnfuchen die Leiche eines Mannes , der sich
erschossen hatte . In der Hand desselben
fand man einen Revolver . Das Alter des Le-
bensmüden wird auf 40 Jahre geschätzt .

w . Vonndorf , 9 . März . Die Bürgermei -
sterwahl in Weizen ergab die Wahl des
bisherigen Bürgermeisters Josef Basler mit
177 von 190 Stimmen .

X Viillngc «, 9. März . Der Gemeiuderat bat
beschlossen , zur Herstellung weiterer Neubau -
ten durch die Baugenossenschaft bis zu 2 Milli¬
onen Mark als verlorenen Banzuschuß beim
Bürgerausschuß anzufordern . Daneben wird
als Bauzuschuß zu dem Neubau für Gendarme -
riebeamte der ungedeckte Aufwand mit rund
100 000 Mk . übernommen .

Mus Nachba ? !änöern .

= Frauenalb , 9 . März . Der in Geschästskrei->
fen bekannte Privatier und frühere Sägewerks -
besitz« Ludwig Bürkle ist nach kitrzer Krank-
heit gestorben .

flus öem Staötkreise .

Unsere »eueu Schaufeusterbilder : Landwirt-
schaftliche Ausstellung in Berlin . Schweres
Fliegerunglück in Rom . Ankunft des argen -
Untschen Dampfers „Bahia Bianca " in Ham -
bürg . Wettrennen zwischen Automobil und
Flugzeug . Amerikanische Farmersöhne in Ber -
lin . Ein neues Schlittenauto . Deutsche Fuß -
baller im feindlichen Ausland . Gegen die wirt -
schaftliche Versklavung des deutschen Volkes .
Wunder der Technik. Großkampftag im Ber -
liner Admiralspalast . Erste Sitzung der Ver -
sammlung der Nationen im Palais Luxem -
bourg in Paris . Prozeß gegen die beiden grie -
chischen Offiziere , die in Paris den Anschlag
auf Venizelos ausführten . Südd . Meisterschaft .
Kunstreiterin auf der Straße .

Aushebung der Fremdeuoerkehrsbeschränkun-
gen . Auf eine Eingabe des B a d i f ch e n Ver -
kehrsverbandeö um Beseitigung aller
Fremdenverkehrseinschränkungen hat das Mini¬
sterium des Innern geantwortet , daß in aller -
nächster Zeit über die Ätegeluug des Fremden -
Verkehrs im Sommer 1921 eine Aussprache un¬
ter den süddeutschen Staaten stattfinden wird .
In Bayern wurde vom bayerischen Laishwirt -
schastsministerlum ausgeführt , daß man hoffe,
in kurzer Zeit die noch bestehenden Beschrän¬
kungen außer Kraft setzen zu können , sosern die
übrigen suddeutschen Staaten sich anschließen
würden .

Stadtgartc » - Jahreskarten . Das Städtische
Gartenaint lädt in einer Bekanntmachung der
heutigen Nummer zur Lösung der Jahreskarten
für die Zeit vom 1. April 1921 bis 31. März 1922
ein . (Näheres s. d . Anzeige ) .

Der Bund israelitischer Wohlfahrtsvereiui -
gungeu in Baden . Geschäftsstelle Karlsruhe ,
Kroueustraße 15 , die konfessionelle Vereinigung
aller in Baden bestehenden israelitischen Wohl -
sahrtsvereine hat sein drittes Geschäftsjahr vol -
lendet . Der Zweck des Buudes , die israelitische
Wohlfahrtspflege in Baden zusammenzufassen
und auszubauen , ist erfreulicherweise gefördert
worden ! auf einzelnen Gebieten , wie bei der
Entsendung von Kindern ausS Land , in Erho¬
lungsheime und in die Schweiz , in der Armen -
sursorge . Kin -derfürforge , Berufsberatung und
in der Stellenvermittelung , in Erziehungs - und
Ausbildungsfragen hat der Bund erfolgreiche
Arbeit geleistet . Neben der Zentrale in Karls -
ruhe arbeiten in allen größer « Städten Badens
Ortsgruppen und an kleineren Plätzen Vertrau -
enSleute . Bemerkenswert ist , daß der Bund
nicht nur in jüdischen Kreisen Beachtung gefuu -
den hat , sondern daß er auch als Zentralstelle
von einer großen Anzahl Behörden zur Mit -
arbeit herangezogen wird .

Chronik der vereine .
I « Deutsche » Ofsi »ierdu » d sprach am DienLtag

abeirh Major v . Nivvold über s« ine Gesangen »
I ch a f t in Sibirien . Der Nedn « r schilderte da?
Leben der \ Yt Millionen Kriegsgefangenen , die sich in
russischen Gefangenenlagern besaute » und von denen
fchäöungSweif « die Hälfte an Seuchen und der gänjlich
versagenden russischen Organisation zum Opfer fiele » .
Was in grundlegender Weise für die Gesangenen ge-
fchaH, war In erster Linie auf dir TKtigkeit der Gefan «
genen selbst »nrückznführen , die Mangel an allem , auch
am Nötigsten Ntten . Mit Kl« tderfev «n der sibirischen
» Stte von bis »u — 40 Grad R , ausgesetzt , »ulebt nur
mit Sackleinwand bekleidet , war «« dies« Aermsten
schliehlich gan » auf die Hilk« deS n «» N>at«n Ausland « »
angewiesen , mit der Schweden ganz besonders ber-
voi 'trZt . Mit warmen Worten des DankcS gedachte der
Redner der Tochter des schwedischen Gesandten in Pe -
terSburg , Frl . BrandstrSm . die sich in aufopferndster
Weile d«r Verbannten annahm . Wkihrend die zu Feld -
arbeiten den Bauern zugeteilten Gefangenen relativ
gut aufgehoben waren , hatten eö die Arbeiter an der
Murmanbahn befonherS schlecht , unter denen u . a. im
Winter die Kälte , im Sommer Seuchen (Malaria ) aus¬
räumten . Nicht ganz unberechtigt sei daher die Be -
hauptung , datz unter jeder Srl . welle der Bahn ein Toter
begraben liege . Nach einer Schilderung des Lebens in
de » Lagern selbst der Straf - und Berpeltnngslager . in
denen man sich durch Einsetzung von Konimissionen zu
helfen suchte, ftreifte der Rehner auch die Beschäftigung
der Unglücklichen — in seinem Lager waren auf engem
Raum an 4000 Menschen zufammengevscrcht — und
zeigte , wie auch hier deutsche Initiative und der Drang
nach Wissen und Kultur die Einrichtung von Handels -
und Malkursen , von Borträaen . Tbeater - und Konzert »
auffsilirungen erstehen lieben . In einer Schilderung
des Klimas und der Vegetation zog die sibirische Land -
schaft am Aug « des Hörers vortlber . die der Redner als
keineswegs so unfruchtbar und reizlos schilderte , wie sie
gemeinhin angenommen wird . In einem Lande , in
dem Sommer und Winter ohne Uebergang wechseln , ist
alle ? auk Abhärtung eingestellt . — Der »weite Teil des
interessanten Vortrages handelte von ber russischen Re -
volntton . die ihre Wellenschläge auch in die sibirischen
Mesanaencnlager >»arl . Das charakteristisch« Wirken
der russischen Beamt « n , die an die Oberfläche geworfe »
nen führenden BolkSbealücker . die Tätigkeit der Tsche-
chen . die eine sehr zweiselhakte Rolle auch hinter der
fteindeskron « spielten , die Tätigkeit der Roten nnd
Sflrifeen — das alles zeichnete der Redner mit klaren ,
knavven Strichen und führte dem vörer auch hier Bei -
sniele v« r Augen , wie in dem Rußland der Revolution
Menschenleben ebenso wenig »ine Rolle spielten , wie in
dem der Iarenzeit . Die lebhaft unö anschanNcki vor -
getragenen Schilderungen sanden dankbaren Befall .

vere -nkkalkunoe '.
Di « Krei« Anthrovosovüisilu ! Hochschule in Stuttgart

veranstaltet vom 12. bis 23 . März Ferienkurse in S :ut >
gart , in denen fast all « Gebiete ber Wissenschaft von be -
rufenen Fachleuten behandelt werden und denen sich
seminaristische Ku .'f« anschliebeu . Nähere Auskunft er»
teilt Divl .-Jng . Billina . Kailcr - Allee 89a .

Der Buud für Drelaliederung deö soz . Orgamsmuö ,
Ortsgruppe Karlsruhe , nera » stattet am Sonntag , vor -
mittag « 1114 Uhr . Morgendarbletiingeu in
« urbvth Mischer Kunst . Man wird dadurch auch
hier in Karlsruh « Gelegenheit haben , die von Dr . Ru -
dols Steiner ins Leben gerufene Eurhnthmie kennen zu
lernen . Karte » bei SinckS Buchhandlung und an der
Kasse.

SianÄesbuch Zluszügs.
Eheaufgebot « . 7 . März : Wilhelm Kiwitz von Cre -

s« ld . Kuiiltnialer hier , mit Elisabeth « Ioho von Bu¬
chen : Ludwig Poirricr von Slrahbur « . Eiseub .- Assi-
stellt hier , mit Barbara B äth von Beftenhcid : Wilhelm
Rambacher von Schwaigern . Reg .-Baumeister hier ,
mit Margaretha Stephan von Culm : Emil L ü b -
b e r I von Oestrich . Kaufmann hier , mit Elfriete
Schauert « geb . Putz von Altena : Aug . 0 ' i 6 ®I '
von Petersburg . Schneidermeister bier . mit Tbereiia
K i m m i g von Maisach : Theodor O e » l e r von Mar -

bach . Reg .- Baumeister hier , mit Anna Bau m e > » er

von Karlsruhe : Mar Gelgle von Kar ! Sruhe . >-

terarbelter hier , mit Frieda L n tz von Karlsruhe : .. . II»

Helm FrLnkle von KvniaSbach . Bahnarbciter hier ,

mit Bertha Koch von Karlsruhe : Karl S ch n e l l b a ch

von Karlsruh « . K« ufm . hier , mit Elisabeth S t o ck i n -
g e r von Altenbeuer « .

Todesfälle . 8 . März : Luis « K u u tz, alt SS Jahre ,
Ehefrau des Tagt . Johannes Kuntz : Karvlina Maria
M a u ck , ledig , alt 81 Jahre .

Beerdiguugszeit » ud TrauerbauS erwackseurr Ber -
ftorlxncn . Donnerstag . 10 . Mar », 3 Uhr : Karolina
M a o ck . Privali » . Aürgerftr . 1». — 144 Uhr : Karl
Ludwig , Glaser . Rüppurrerstr . 9 .

Gerichtssaal .

§ Karlsruhe , 8 . JUiiuz . stvung Oer 2 . Slrafkainiuer.
Vorktzenver Landgerichtsdirektvr Oser , Vertreter der
Staatsanwaltschaft: Hilfsstaatsauwalt Kra .. .

Der Silberschmieö Wilhelm Heller aus Zimmer -
hauS war bereits SS Jahr « lang bei der Bijouterie -
fabrik von Lutz unö Weitz in Pforzheim beschästigt .
Trotzdem liefe er sich zu einem schweren !i>ertrau « nsbruch
hinreifeen , indem er im Oktober deS vorige » Jabres uiit
dem Goltschaiied Friedrich Deeg au « Gräsciihausc »
lind dem Fräser Markus Ricggrr aus Dietershofen
einen iLinbruchsdiebstahl vornahm , wobei den Dieben
136 Kilo , nnd zwar 12 Planchen im Werie von lö<) 000
Mark in die Hände fielen . ES handelte sich um Fein -
silber von 800 , das damals einen Wert von 12 000 Mark
hatte . Bei dem Diebstahl stiegen Deeg und Heller über
die Umfassungsmauer des Fabrikanivesens , offneren ein
Fenster und begaben sich durch dieses in die Fabrik .
Dann erbrachen sie den Silberschrank und nalmien das
Edelmetall heraus . Während des Diebstahls stand
Riegger Wache . Die Tat wurde in der kurzen Zeit von
10 Minuten bis Vi Stund « verübt . Das Silber ver -
kaukten die Diebe an den lUjährigen Revaraturwerk -
stätteinhaber Eugen Dahn in Pforzheim , der es an
den Bijouteriehändler August B i e h l e r aus Rheinau
im Elsafe weitergib . Biehier war srtiher in Psorzhelln
und Mannheim Schutzmann gewesen und hatte ssch im
Jahre ISIS gegen den Willen der Behörde ins Feld ge-
meldet : er war deshalb aus dem Dienste als Schutzmann
entlassen worden . AlS er dann nach dem Kriege ssch
wieder meldete , wurde er nicht mehr angenommen , weil
er infolg « einer Handverletzung . die er erlitten hatte ,
nicht mehr verivendungsfähig war . Biehler erhielt daS
Silber in einer Nacht zwischen 2 und 3 Uhr zugebracht ,
also unter Umständen , unter denen er annehmen mufet« ,
dafe das Silber von den Verkäufern nicht auf recht »
mähig « Weis « erworben worden war . Für das Metall
zahlte Biehler dem Dahn .85 000 Ml . : den Dieben gab
Dahn 20 000 Mk . Den Rest des Geld « ? behielt er für
ssch. Eine Planche hatte Dahn in der Wohnung seines
Voires , deS Goldarbeiters August Dahn ans Ruit in
einem Bett versteckt. Auf Veranlassung des Eugen
Dahn versteckt« August Dahn spärer die !« Planche in
dem Herde , wo sse später von der Kriminalpolizei auf -
gefunden und beschlagnahmt wurde . Nach dem Dieb -
stahl stand in den Pforzheimer Blättern ein Polizei -
bericht, so dafe Biehler davon sofort Kenntnis bekam ,
daki das Silber , das «r gekauft hatte , aus einem Dieb -
swhl herrührt «. Trotzdem lieferte er daS Metall nickt
ab , sondern versuchte es weiter zu verkaufen . Durch
Silberliebhaber aus Kaiserslautern kam man dem ge-
stohlenen Gute auk die Spnr nnd Much die Tätigkeit
der Kriminalpolizei wurde die Angelegenheit ausgedeckt
und das Metall und das von der Diebs - und Hehler -
aesellschast für verlaufte Stücke erzielte Geld beiaebracht .
so bafe die Finna nur einen geringen Schaden erleidet .
Von den Dieben ist Deeg ganz empfindlich bestraft , die
treibend « Kraft bei d« m Diebstahle war Heller .

DaS t^ericht verurteilte wegen schwere» Diebstahls
im Rückfalle den Heller i » 4 Jahren Zuchthaus , den
Deeg zu 4 Jahren Zuchthaus und den Riegger zu 8
Jahren Zuchthaus . Wege » Hehlerei erhielt Eugen Dahn
eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 8 Monaten und Bich -
ler eine solch « von 1 Jahr R Monaten . August Dahn
umrde lediglich wegen Begünstigung bestraft , und zwar
zu 3 Monat « n Gefängnis . Bon den Strafe » find fe
5 Wochen durch die erlittene llnlersuch » n « sl >aft verbüsjt .
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden Heller . Deeg und
Ri «gg « r auf I« 5 Jahr « , Eug « n Dahn und Biehler auf
t« 3 Jahre aberkannt

Der Kettenmacher Albert K ü n k e l e und der Gold -
arb «ttrr Eng «» M a u l b « t I ch. b«id« aus Pforzheim ,
ftteg«» in PivrzHkim in den Stall eines Schweinehänd -
lerS ein und entwendeten zwei Schweine . Sie versuch-
ten die Tiere bei einem Wirte abzusetzen , hatten aber
dabei kein Glück . Dann »ab Künkel « dem Seizer Adolf
Lechler aus Riet den Auftrag , für den Berkauf der
Schivein « zu sorgen und versprach ihm dafür eine Be -
lobnnng von 201) Mk . Der Berkauf der Schweine , zu
dem s' ch Lechler bereit erklärt halt « , kam nicht zustande .
Die Schweine konnten ihrem Besitzer wieder znrückge-
bracht werden . Wegen schweren Diebstahl « wurde K" «=
feie zu 10 Monaten GekänaniS ab«Irlich 6 Wochen Un -
tersuihungSbaft nnd zu 8 Jahren Ehrverlust verurteilt .
Maulbetlch erhielt weaen schweren Diebstah ' S im Rück-
falle eine Gefängnisstrafe von einem Ja >ire ab'üolich
8 Wochen Untersuchungshaft . Lechler wurde wegen
Hehlerei zn drei Monaten Gefängnis ve -nr êilt . Alke
drei Angeklagte ssnd bereits vorbestraft . Künkele wegen
militärisrs >«i Bergehen bereit « recht empfindlich mit
Zuchthaus .

s \ "
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DonnerSta « , 10 . Mär ».
LandeStheater . „ Madama LegroS " lErftau <IüL »

runai , 7 Uhr .
E o l o f f e u m . BarietS , 8 Uhr .
Kleinkunstbühne R - teS Ha « » . Vorstellung ,

8 Udr . ^ _ .
Karlsruher Puppenspiele . »König Drossel -

bart ' . 5 Uhr .
Weltvanorama . „Bodenfco —Rhein ' .
Eintrachtsaal . Bortrag Strakosü : „Das wirt -

schaftliche AssoziativnSsvstcm in scineni Verhältnis
zum Staat und freien Geistesleben ". 8 Uhr .

Schwarzwaldverein . Lichtbildervortrag Direk¬
tor Müller : „Von , Weinbau in Baden ". Garten »

saal Moninger , 8 Uhr .
W e l I k i n o . Neues Programm .

7 ? '
^ /

'

Trag Continental -Regejv
mantel mit Continental -
Regenhut .Neu « steForrnen
- für Damen , Herren , Kin »
dei — tadellos sitzend —

in allen einschlägigen
Geschähen .

So gut wie
Continental « Reifen .
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Skizze von M . Gontard -Schuck .
„Nun , sieht man dich auch einmal wieder ?"

fragte Robert Hill seinen Freund , den Schrift -
steller Max Lindner .

»Einmal muh man sich doch auch wieder im
Klub zeigen . Nach dreimonatiger Ehe darf ich
schon wieder ausgehen ."

„Du sagst das mit einem Gesicht , als hättest
du Zahnweh . Stimmt etwas nicht ? Ist dir das
Ehcgüick schon über ?"

„Unsinn ! Nuth ist die beste , die schönste Frau .
Dabei sehr tüchtig. Aber —"

„Aber ? Du machst mich neugierig . Was ist's
mit dem Aber ?"

Einige Sekunden saß Lindner schweigend, dann
sagte er leise : „Wie gesagt , das Eheleben ist wirk -
l 'ch iehr nett , ia sogar reizend — zuweile » . Man
schläft in einem schönen , weichen Bett , morgens
beim Erwachen ist das Bad fertig , der Frühstücks -
tisch schön gedeckt und mit allerlei guten Dingen
be 'etzt, und doch ! Ja , und doch !"

Max Lmdner griss sich verzweifelt in die Haare .
,^Ist das „Und doch " denn so schlimm , alter

Junge ?"
Wieder schwieg Lindner einige .Sekunden , dann

fuhr er fort : „Nuth kann sich absolut nicht daran
gewöhnen , das , eS Stunden gibt , in denen ich
nicht gestört zu sein wünsche: ja , wo ich eben
nicht gestört werden darf "

,F >ast du es ihr denn nicht ernstlich gesagt ? Ihr
verboten , in dein Zimmer zu kommen ?"

Max Lindner schüttelte hoffnungslos den
Kops.

„Dutzende Male . Es hilft alles nichts . Um
Nichtigkeiten die ich dir gar nicht aufzählen kann ,
stört sie mich und zerfließt Sann in Tränen , wenn
ich kurz und nnsreundlich bin . So zum Beispiel
heute früh . Ganz leise und vorsichtig klopft es
an meine Tür , ich antworte nicht Es klopft wie-
der und immer wieder , bis ich schließlich wiitenv
„Herein !" rufe Boi sichtig , als ob sie ein schla-
sendes Kind zu stören fürchte . drückt sie die Klinke
nieder , aus Zehenspitzen kommt sie zum Schreib -
tisch.

.Schreibe ruhig weiter , Max . ftch will dich nicht
stören . Ich wollte dich nur eben fragen , ob ich
für das Fremdenzimmer rosa Uebergardinen
nehmen soll oder blaue . Der Dekorateur ist da .

"

Ich beherrsche mich . „Nimm blaue , mein Kind,"
sage ich . um d,e Sache knrz zu machen.

„Aber Max ! Wie kann ich denn blaue nehmen ,
die Steppdecke ist doch "

„Weiter lam sie nicht . Das war zuviel . Ich
sprang auf . ..Herr Gott , Ruth , warum fragst du
mich , wenn du selbst weißt , was du nehmen willst.
Du weiß ! daß du mich nicht stören sollst, wenn
ich arbeite Im übrigen ist mir das Fremden -
zimmer höchst ichnuppe!"

. Na , seht war Holland in Not . Wie kleine
Bäche stürzten die Tränen .

„Ich weiß längst sckon, du liebst mich nicht
mehr !" stammelte sie und lies hinaus , und nun
hat sie den ganzen Taa tein Wort mit mir ge-
sprvchen ."
' „Schlimm , lehr schlimm !"

„Und dann kann ich ihr nicht beibringen , daß
sie zu Bett geht, weuu ich einmal — was ja sehr
selten vorkommt — abends sorlgehe . Oder wenn
ich spät noch arbeite . Tie sitzt aus und .wartet ,
und wenn es drei Uhr nachts wird . Und das
stört mich ! Das halte ich nicht aus !"

„Sehr unange -nehm , das muß ich sagen."

„Unangenehm ? Gräßlich ist es ! Kannst du
begreifen , daß ich mich nach und nach unglücklich
fühlen muh unter diesen Verhältnissen ? Daß
ich nachgerade anfange , mich vor der Nähe meiner

Frau zu fürchten ? Ich , der ich mich vor kaum
drei Monaten mit allen Fasern meines Seins
nach ihr gesehnt habe !"

„Derartigen Gedanken darfit du nicht Raum
geben . Deine Frau wird sich daran gewöhnen ,daß du nicht nur für sie da bist .

"

„Das fachst du so ! Ich glaube nicht mehr dar -
an . Das ist auch noch nicht alles . Das schlimmste
ist das ewige Jammern und Seufzen über meine
Unordnung . In Ruths Augen ist mein Arbeits -
zimmer „Polnische Wirtschaft " . Sie läßt des-
halb auch keine Gelegenheit vorübergehen , nm
aufzuräumen . Bedenke doch : Aufräumen , be ,
mir ! Bin ich einmal aus dem Hause , so wird in
aller Eile gründlich bei mir reingcmacht und aus-
geräumt . Komme ich dann nach Hause , dann tri »
mir Ruth mit einem sehr zufriedenen Lächeln
entgegen . Sie ist voller Genugtuung über die
Ordnung , die aus meinem Schreibtisch und in
den Regalen herrscht , während ich gleich dara .is
Indianertänze ausführe vor lauter Wut . Wo
sind die Notizen , die ich wir sorgfältig unter den
Block gelegt ? Wo sind die langen Umschläge?
Wo sind die gelben Bogen ? Wo ist überhaupi
das halbfertige Manuskript ? — Boll Aufregung
und Aerger reiße ich alle Fächer auf . stülpe Ka-
sten und Körbe um , b .s es tatsächlich bei mir
aussieht wie in einem Tollchause. — Resultat :
Erneute Tränenstiöme auk der einen Seite , ver -
gcudcte Zeit und tWg ' r auf der anderer ."

Er strich sich neivös durch die Haare . „Ich bin .zu Ende mit me ' new Latein ! To kann es nicht
weitergehen . Unter normalen Verhältnissen hätte
ich das neue Lustspiel in dieser Woche abliefern
können , heute bin ich noch nicht über den ersten
Akt hinaus ."

. Schweigend saken die Freunde einige Minuten .
„Wir werden sie kurieren, " sagte Robert Hill

nach einigein Nachdenken.
Lindner schüti .' lte ungläubig den Kopf . „Es

ist nichts zu machen, glaube mir . Ich habe alles
versucht."

„Abwarten !" sagte der Freund und erhob sich .

Acht Tage später war KLnstlerfest im „Rosen-
garten "

. Gesangscinlageu während des Kon-
zerles wechselten mit einigen kleinen Einaktern .Und als die Musik wieder einmal schwieg , da zog,
zu Max Lindners nicht geringem Erstaunen ,
c<»c » aus der kleinen Bühne fein eigen .' s Ehe¬
leben vor seinen Augen vorüber . Der beliebte
Komiker spielte den Ehemann , die Jugendlich -
Sentimentale die junge Frau . Genau wie Ruth ,
fragte sie den Ehemann um jede Kleinigkeit irm
Rat . Gleichgültig , ob er bei der Arbeit war oder
nicht . Ja , sie fragte sogar in den süßesten Tönen
den armen Ehemann : „Was meinst du, Mann -
chen, soll ich mir diesmal Zahnpasta rder
Schlemmkreide zum Puden der Zähne kaufen ?"

Als sich zum Schluß der Komiker in die Haare
fuhr und in heller Verzweiflung rief : „Das >hali
ich nicht mehr aus ! Ich häng ' mich aus ! Ich
spring ' ins Wasser ! Ich spiel' Fußball mit ' ner
Handgranate !" da wollte der Beifall kein Ende
nehmen . — — — — — — — —

Frau Ruth faß mit sonderbarem GesichtsauS-
druck da . Als der Beifall sich gelegt , sagte Ro¬
bert Hill : „Sehr hübsch gemacht. Ich glaub ' aber
kaum , daß es heute noch so unverständige Frauen
gibt .

"

Die junge Frau warf ihm einen ungewissen
Blick zu , dann sah sie scheu zu ihrem Manne hin-
über , doch nichts in seinem Gesicht verriet , was
in ihm vorging .

Frau Ruth war kuriert . Nie wieder betrat sie
unausgesordert das Arbeitszimmer ihres Man -
nes .

Eine Wanderung dnrch Nenyork.
Mit einem wunderlichen Gefühl kommt man

aus Europa in eine Riesenstadt , die alles ent-
behrt , was man sonst gern aufsucht und betrach -
tet . Keine Spur von Tradition , von alter Kul -
tur . Das ist die Schlußfolgerung , die Alma
H -e d i n , Sven Hedins Schwester , aus ihrem
Besuch der Hudson -Metropole zieht , aus einer
amerikanischen Reise , deren Eindrücke sie in einem
— demnächst bei F . A . Brockhaus in Leipzig er-
'cheinenden — Büchlein niedergelegt hat , das
den für die Weltanschauung der Autorin bezeich-
nenden Titel „Arbeitsfreude " führt . Alma He -
din , der ihr berühmter Bruder als Gruß an
das deutsche Bolk ein Borwort geschrieben hat ,will in diesen Schilderungen aus Amerika zei -
gen , was wir von Amerika lernen können , und
niemand wird bezweifeln , daß das bei aller Wert -
schätzung der europäischen Kultnr recht viel ist.

Das eigentliche Neunork . die Insel Manhat -
tan , ist , so plaudert die Schwedin , zum größten
Teil eine sehr regelmäßig gebaute Staadt, in der
man sich leicht zurechtfindet Nur der südliche ,
nach dem Hasen zu gelegene älteste Teil ist wink-
lig . Er beißt Downiown . die untere Stadt , und
ist der Mittelpunkt der Geschäftswelt . Dort be-
findet sich it . a . die berühmte , in der ganzen Welt
bekannte Wallstreet , dort erheben sich die meisten
Wolkenkratzer : denn jeder Fuß breit Boden hat
hier einen Wert von schwindelnder Höhe erreicht .Als man sich aus der Erde mit den Bauten nicht
weiter ausbreiten konnte , mußte man in die
Höhe gehen . Früher pflegte die Kirche das
höchste Gebäude einer Stadt zu sein . In Neu -
nork liegen die Gotteshäuser eingeklemmt nnd
gedrückt .'«wischen Häusern , die sich viel höher er-
heben. Das erinnert in unheimlicher Weise
daran , daß Mammon der Gott ist , der hier ver -
ehrt wird . Auf den Strafen der unteren Stadt
herrscht bewegtes Leben . Kommt man als Frem -
der gerade zur Lunchzeit dorthin , wenn alle Welt
die Kontore verläßt , um in Klubs und Nestau -
rantS zu gehen , so begreift mau nicht , was los
ist . Fuhrwerke kommen in den am meisten be-
nutzten Straßen nicht durch , llngeheneres Ge-
dränge , Menschenmengen überall . Einen lusti-
gen Anblick bietet die Siraszenbörie in Down -
town . In ein paar Häusern sitzen in allen Fen -
stern Herren mit wenigstens je zivei Telephonen
und geben ihren Kunden unten aus der von Men -
scheu wimmelnden Straße Zeichen mit den
Fingern . Ein gewöhnlicher Sterblicher versteht
nicht das geringste von ihrem Rufen . Schreien
und ihrer Zeichensprache. Aber auf diese Weise
wechseln täglich Aktien im Werte von vielen
Millionen Dollars ihre Besitzer . Görtz unten
in Dmvnto -wn zweigt der Broadway nach Nor -
den ab . Das ist die alte Landstraße , die noch
ihre Richtung beibehalten hat , obwohl diese gegen
das System der regelmäßig gebauten Straßen
verstößt , die sich nördlich vom ältesten Teil der
Stadt rechtwinklig schneiden . Ter Broadway
bringt eine angenehme Abwechslung in diese
Straßensührnng .

Im südöstlichen Teile von Manhattan liegt
Ehinatown , die sogenannte Chinesenstadt , mit
dem Italiener - und Iudeuviertel . Tie Bevöl -
kcrungSdichtigkeit in diesen Stadtteilen muß
fürchterlich sein , nach den Scharen von Kindern
zu urteilen , von denen die Straßen wimmeln .
Das Herz krampst sich einem zusammen , wenn
man sie sieht und bedenkt, daß nur eine ganz ge-
ringe Anzahl im Sommer die Stadt verlassen
kann . Gewiß sind die Straßen breit und die
Häuser ziemlich niedrig , aber die Gluthitze auf
dem Asphalt ist unerträglich . Ist man eine ziem-
lich lange Strecke „uptown" gekommen , so ver¬
schwinden die Namen an den Siraßen , und die
Straßen werden mit Nummern bezeichnet: Erste
Straß « usw. bis über 200. Die Avenueu schnei¬
den die Straßen von Norden nach Süden .

Als wir zuerst nach Sieuyort kamen , stiegen
wir im Hotel Gotham ab . das an der Kreuzung
der Fifth Avenue » nd der 55. Straße liegt . Es

ist zwar nicht eines der größten Hotels , hat
doch 21 Stockwerke . Die Fifth Avenue w (
vornehmste der Straßen und Avennen . Jj,

'
!(Straßenbahn ober Hochbahn darf ihre W»

stören . Nur Omnibusse und Kraftwagen P
j,den geduldet nnd bis auf weiteres anck ^

Pagen . Aber die Tage dieses Beförderung ^tels sind gezählt : denn es wurde davon fi^Lf
chen , baß Pferde in Neuyork nicht mehr ' Dl '

,,existieren dürfen , da sie den Berkehr
Der Verkehr in der Fifth Avenue ist "" '

.jordentlich stark , ober sehr gut geregelt . *
verschiedenfarbige Lichtzeichen werden die^

K 'J ,
Wagenführer in Kenntnis gefetzt , wann fi^ ti

-iin rascher Fahrt , bann aber ändern die ? —

ren dürfen und wann sie halten müssen. ~ m
Strom der Fuhr 11'Minuten lang geht der

}!»zeichen flire Farbe , und alle halten . N» n
fen die Fußgänger und der Verkehr aus ,
Seitenstraßen passieren . Aber sie h<rben %
eine Minute Zeit . In den übrigen Strafe, "
die Ordnung sicherlich ebenfalls mustert
wenn auch nicht so wie in der Fifth Avenue . ,
elegantesten Läden und die Paläste der rci^ '
Millionäre liegen an dieser ' Pulsader . „Das Vergnügen ist im Leben der

*$5
zu einer Krankheit ausgeartet ist . Man ' f1. ,,,in aller« Restaurants , beinahe hätte ich
während man ißt , beim Lunch. Tee , beim

Menschen die Hauptsache geworden , und '
rika ist es insbesondere der Tanz , der

essen , und man fährt bis in die Nackt
damit fort . Mir erschien das ganze wie ^organisierte , modernisierte Art jener Tanz ' k^ .,
die im 14 . Jahrhundert im Gesolge de ?
Todes durch ganz Europa ging : die Nerve » S
Ueberlebenden hatten keine Widerstands ^,
mehr . Im Hippodrom , einem riesigen ■.(,
guügungslokal , sah man eine Stummer , de
lich schön und echt amerikanisch war . In
tcn Nummer war die Bühne in ein :5r,
Wasserbecken verwandelt . Daß dieses tief
erkannte man , wenn man eine junge
kopfüber von der Decke drei oder vier f . .,
werke hoch herabspringen sah . In das JJJ
führte eine breite Treppe , die unter der
fläche weiterging . Tie ' e Treppe hinab .V" ^
fröhlich lachend, mit goldenen Rüstungen t(
goldenen Helmen angetan , ein paar HWj
junge Mädchen , bis das Wasser ihnen W 111; .;«
über den Kops reichte nn » sie verschwanden. '

.v
kamen nie wieder heraus . Wahrscheinlich '
tcn sie sich irgendwie : denn sonst hätte verm^ ,,
die Polizei eingegriffen . Als aber eiuif c
später das Hippodrom geschlossen wurde . 1
einer , das sei geschehen , weil in Neunork
jungen Mädchen mehr vor/>anden ieie » .

Die Reinlichkeit und Sauberkeit in Neu ^beruht zu einem nicht geringen Teil daraus ,
alle Züge , auch die sonst mit Dampi betrieb ^iit der Stadt elektrischen Antrieb haben .
Fabriken verwendet man eine föhlenfP«1 .|.
Feuerungsart , dank der der ans all den '^ r
losen Essen aussteigende Rauch weiß ist.
ungefähr zwischen der 40. und 60. Straße ^
laufende Teil des Broadway ist echt
nisch. Dort liege» die meisten Theater ,
sende von Lichtreklamen schillern in allen
und stelle : , die merkwürdigsten Tinge da ^ ^ l̂
fieö 'opiatt eine Katze , die mit einem Garn ^ ,xl
spiel . , einen Hund , der den Kops dreht . ~
fliegen , Schmetterlinge flattern mit den
unaufhörlich stürzen Wasserfälle herab , undi *
ner machen unermüdlich mit Armen und -.uti
Turnübungen . Auf anderen Schildern i'1
Muster und Namen in allen Farben .
fast genau so hell wie mitten am Tage .
das alles kostet , ahnt man . wenn man
die größte aller Lichtreklamen , die riesige '̂

^ Ii-
fließendes Wasser . Bäume und zappelnde
ner darstellt , jährlich 350 000 Dollars kostet, .^ c»
Reklame dient lediglich dazu , den fl röEW :l'
Kaugummi anzupreisen , der in hohem rv z»
dazu beitrügt , das amerikanische Volk hä*'
machen.

Der Vewderg des Herrn.
Eine Geschichte aus der guten alten Zeit .

Von Wbert Geiger .
( Nachdruck verboten .)

Wir müssen die Merenz gut anfassen ! meinte
Lukas mit einem spitzbübischen Lächeln. Vielleicht
gibt sie uiis ein Geld .

Sateclot , das wäre sein I meinte der dürreTheophil .Da konnten wir heute mittag kegeln in Voilersche .
Und Ziehgaren kaufen ! fügte der rauchlujtige dicke

Kaspar hi >>zu.
Wir müssen sie bitten, herauszukommen ! sprach

der schwarze Lukas. Aber sie wird schwerlich über
das Geländer klettern »volleii.

Das Mei -le , der allezeit gewandte Erdfloh , hatte ,mit den klugen Augen und dem Himmelsahrtckrä-lein
schon eine Weile in dem Weinberghäu -lein hin - und
hersuchend , trf einer Ecke des Eßschrankes eil ige
zusammengebundene Schlüssel entdeckt . Mopsenden
Herzens brachte sie die dem Bruder , der sie aufs
neue wohlgefällig tätschelte.

Erdfloh , du bist wirklich ein Schenie und kannst es
noch zu was bringen !

Er schickte sich an , die hintere Weinbergpforte aus-
zuichließen . Vorher aber drehte er sich nach seinen
»Mitschuldigen um und sagte nachdrücklich : Wenn
einer von euch Eseln lacht , so wird er aus dem Bund
verstoßen. Also : Achtung ! Würdige Gesichter !
Nehm! euch ein Beispiel an mir ! — Und in der Tat
machte der schwarze Lukas eire Miene , als gälte es
für einen Bürgermeister , seinen Souverän zu emp-
sangen .̂

Der schwarze Lukas ging also , die hintere Garten -
Hit aufzuschließen. Mit feierlichen Schritten trat
n der Jungfer Merenz entgegen, die mit erregter

Miene dem Baven ' entgegensah. Er halte nun zwar
nicht das geringste weder von einem frommen Mönch,
noch von einer gotiergevenen ueueii .zutleidei .deii
Nonne , noch uuuj nur von einem weihrauchfuß-
schwingeiiden Chorknaben an sich . Aber seu . e Hal¬
tung und Miene oerivirrten sie dennoch . Die tiefste
Ehrfurcht lag dinn . Und nun warf er sich gar noch
platt auf den Boden zum Zeichen feiner unbeschränk-
ien Verehrung .

Die Jungfer Merenz sah den Knaben wohlwollend
an und fragte mit flötender Stimme : Was wollt
Ihr , edler Junker ? Und gnädig wie eine Fürstin
fügte sie hinzu : Beflecket nicht Euer Antlitz und Ge-
wand mit dem niederen Staub der Erde !

Der schwarze Lukas richtete sich kniend zur halbe^
Höhe aus . Dann fragte er demütig nach dem Stile
der Ritter - und Abenteurergeschichten, die er und
seine Kameraden eifrig oerschlangen: Allerdurch-
wuchtigste holdseligste Jungfrau , Euer getreuer Knecht
wollte Euch einladen , hier zuzusprechen. Denn Ihr
seid müde vom langen Weg . Hier ist der Weinbergdes Herrn , in dem von Wein und Früchten und an -
deren Sachen die Hungrigen gespeiset und die
Durstigen getrautet werden . Tretet also ein uiid
genießet von dem, so wir Euch vorsetzen können !

Hiermit schloß er die Tür aus und ließ die von
solchen Worten ganz bezauberte Jungser Merenz
eintreten . Er geleitete sie mit vielen Sitten den
Weg zum Weinberghänschen hinab . Die beiden
Kumpane im Weinberghänschen und der Erdfloh
guckten durch die Ritzen der Läden heraus ; erstere
mit einem halb bangen , halb fröhlichen Grinsen ;
der Erdfloh aber mit einem Gemisch von Granen
und Entzücken über solche nie erlebte Dinge . An
der Pforte zum Weinberghäuschen blieb der schwarze
Lukas stehen u -' d sagte mit ergebungsvollem Ton ,aber die volle Spitzbüberei in Augen und Mund -

Winkel : Ehe Ihr zu im » eingebet , edelste ^ ungsrau ,
lasset Euu) gesagt je - n , daß als ein weiteres Gebot
für den Weiiiberg des Hern » aufgegeben ist : Jeder ,
der sein Gast ist , haoe mir , dem ^ üter , ein Almosen
für die Armen des Leibes und Geip.es zu entrichten .

Die Jungfer merenz fand diese Sitte sehr ihren
Bestellungen gemäß und nestelte aus ihrem Utiiöitii
eine grungestiette tteir.e Barse mit silucri.eii Ringen
hervor : das Bemelcheii enthielt einen Laubtaler ,
zwei Gu .den nnd etliche Münzen . Mit einer an -
mu . igen Handvewegung warf sie dieses Beutelchen
dem harrenden ^ ukas in den mit Rabenfedern ge<
schmückten ^mt . — Nehmt hin , vielcdler frommer
Knappe ! Gott sei vor, daß wir nicht unser alles
freudigst hingäben , die Armen zu laben und die
Betrübten zu trösten.

Der schwarze Lukas hätte am liebsten einen Luft -
fprung gemacht, so hoch wie ein Derwisch; allein
der ritterliche Anstand des Augenblicts verbot es
ihm. So begnügte er sich damit , den kardinalvioletten
Schieier der -Jungfer Merenz zu küssen und sodann
mit einem gebieterischen Zeichen seine Kumpane
und das Meislein , den Erdfloh, auf die Knie zu
winken . Die knieten denn auch und boten mit dem
zitternden Erdfloh ein

^ gar erbauliches Bild . Der
Mops Brambilla ahcr sah dies alles mit den Wasser-
blatten Augen voll oummen Erstaunens an .

Der schwarze Lukas winkte wieder . Die drei
erhoben sich . Lukas rief mit gedämpfter Stimme :
Heil der edlen Spenderini Und : Heil ! Heil ihr !
riefen die anderen nach ; der boshafte Theophil mit
dem halblauten Zusatz: Heil der Eckleiermadam !

Tretet ein denn , hochedle Jungfrau !
Also überschritt die Jungfer Merciz , gefolgt von

dem Mops Brambilla , ahnungslos die Schwelle
des Besitztums ihres Feindes und Betters Melchior
Kringel . Des Häusleins , das sie in der FrÄbe von

ujrem üenster so lustig hatte herauswinken sehe
der blauen «̂ erne . jjttJDas liu) tdammernde ^>alodnntel des Inner ^
wirrte die ^ ung,er Merenz auf » neue.
fiel zuerst auf Den mit Flaschen und speisen ^
besetzten Tisaj. ^)ann aus oas leiste , dessen tc
und ehrfürchtiges Kindcrgesichtlein sie ans
beutungsvollsie anmutete . War nicht üuch
von Lichleittied, das . ieoliche Mühmlem
Trautivangens , mit dein Detter in den
umhergezogen, die B .ume der Kinderschaŝ
es nicht heute auch solche beherzte und alle
verachtende Kinder geoen ? . , (1{i(

Sie trat au | das aAei»ie zu , legte ihm
weiße Hand aufs Häuptlein mit den £>vci ■

jic'
Haarschwänzlein und sagte mildiglich : Weln) ^
meitate tieoreizvoiler Freuen entstammst du,
Kind ? Wie heißest tu .-'

Das Meisle sah schilfern zu der schlanken *
Merenz ans . Es wußte liichi , was antworten .
stammelte es mit bellenden Lippen : Ich v" > der

Diese Worte lösten bei Theophil und » asP ^
so bedenkliche Heiterkeit aus , und selbst der bev ^
schwarze Lukas konnte sich so ivenig bez -o" •» ^
et die Aufmerksamkeit der SchleiermadaM r
zulenken suchte und sagte : Wir haben 0« '
Bilder in diesem Schlößlein , vieledle
so Ihr sie anzusehen beliebt . . et <

Die Bnrgen stolzer Ritter waren im r1'
köstlichen Malereien geschmücket ! entgeg^^ ^ rd^
Jungfer Merenz mit einer hoheitsvollen

schlauch, in die Höhe und züi . dete die a
?>ie Mulinier trfiritt ihm ivuroeDie Jungser iÖCerenz stritt ihm
Hinter ihr das Aieisle nnd der Mops . , ^ ivc
Theophil und 5^ -spar folgten, immer >n l

( t .)
hehlter Heiterkeit. (Fortsetzung

'
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Deffentliche Aufforderung
Abnabe einer StenererNSnina Illr die Vera » -

Mun « zur Einkommensteuer iiir dao Recknunao -
"«>r l ^ U « nd nur ?lbaal >« einer Kavltalertrag -

« . steuererllärnnq . ^ ^
„ H *f Oirttnö dieser öffmMidifn Auttorderung
" ni <ur Abgabe einet Eiutomm - nstescrerklaruu «
' ' rcflitötcf1 ? N° selbständi « ftcnerpflliWinen « ertönen

«Deutsch « oder Siichtdentsche ». die im « teuer -
foinuiiffärbcsirfc Karlsrube - t' and wolmeu oder

, sich dauernd oder vorübernebend auilialte « :
« >>>>nll >ch» Perwncn . die obne im Deutschen

Retchr zu wobneu oder sich a » >»« ba ! ten . in dem
L »enerl0 !» mil !ärbe »irle Narlcrnlie - Land
L>rn » dv»sitt I-abcn oder ein b>ewcrve oder eine
« rwerbstätixkeit ausüben oder Bezüge ails
öttcit liutcn -, innerhalb des Hinan, » mtsvezirkeo
«ele -ieneu Lassen mit !» iicklich < an ! Irüliere oder
«r »cttw <irti «e dienstlich « » der Berufstätigkeit

, erlialicn .
? n>eu jic uicht bei einem anderen Finanzamt —

miliar — eine Stcuererttiirnug abgeben
! S{ soweit fic im ? ajenderiabr 1D20 oder in dem
Fwrctn ) dieies Kalcuderiabres endenden Svirt -
Uaitsjakre ein Eiuko -nmro von mebr als lS MO
" ' « rt bcHUMcn liai,eu .
. ' In dcr Slcu < ierllüruna ist dem Einkommen

Ek,cmann <o das Einkommen keiner Ebelrau
>okrn dic Et ».« alten nlchi dauernd «« trennt

^ «rn — „ nd dns Einkommen leiner »u feiner
? ° M >altuna »äblendrn minjxriäliriaen Kinder
!"U< Äl !Lnakmc ic ẑoch des Arbeltsciiikommens

Kinderl Auaimdine » .
ein Einkommen auf Grund besonderer Buch -

f^ r Gelch ^ sabichliisl « oder aus Grund von Bi -
J" "« r >rmittc ! t so sind A1>!chris >en dieser Buch-
?°cr Geichs,tc . al ' ichliiss« oder Bilanzen der Steuer -
" »' « tun « Kiaufüncn .

«Sur SUmuln einer Kavitalertragstenererkla -
" »>» sj„ d ncrvslick >letl

? lle im Tieuerkommislärbe »irke wodnendcu oder
>>«> dauernd oder nur vorllberaeliend ausliaUen -
?e» leibstandia ftcuerwilidiliaen Personen lDeut -
Jffe oder 9( i (tilbeutWiv ) . die in der Zeit vom

, 5 Diarü 14)2<J bis 81 . Dezember 1920 bezogen
MK ' tt ;

Tislontbetraae von inländischen Wechseln
und Anweiiunaen cinictilieKlidi der Säiab -

. . »mchlcl :
Lrirä « c aus ausländischen Kavitalanla « cn
linsbesondere Dividenden . Zinsen von seit-
verzinsliche !! Weitvaviercn . Darlebens - . vn -
vott >rkenzi » Ien > Diskonlbeträaen von aus -

. linkische « i >.!< chlcln irtrc ) .
»Tn der Erklaruna ist auch anzuaeben :

Welche in der Keil vom 31 . März 1920 bis
3 > DeNmber 19 -JHi kallia «« wordenen inlan -
dilchen Kavitalcrträac der nachbezeichneten

, Ar , beiioo«« worden sind : , . ,i - Huvollickcnzinscn , Zinsen von Grundschul -
. den Renttn von ilienlenlcl/ulden !
"■ Zinsen von Forderungen , insbesondere aus

Darleben . Kautionen und Hin :crlegungs -
aeldein . Kontokorrent - und sonstiaen Gnt -
babeu . Zinsen von Warcnsorderunaen usw .

, lausoenoinmen Soarkalken - und Bankzinseni :
>>> : Vererblilbe RentenlxtrS « ! ' .' l . welche Schuldner die Kavitalertragstcuer

ab >ic »e>aen und die Quittungen dem Sleuer -
. träoer IG äubiaerl überlandt Kaden :

Welche Schuldner dic Kavitalcrtragsrciier ab -
gezogen nnd die Onittunaen dem Steuer -

. tr «" er iG !äubiaer > nickt llbersandt haben :
«■ Welche Zchuldner die Kavitalertragsteuer
, nicht akgezoaen liaben : , rt .
»• ob und an welcbe ^ inan ^k>nsse in den fallen ,

in denen der Schuldner die ' Kavitalertrag -
ste » er nicht abgezogen bat ^ der « icuertrager
lGläubil ' eri dic Kavitalertraaiteuer ent -

ft 'i
"

d?! Kavttalertrarsteuererklärnng des Ehe -
?^ » n<s sind dic Kavilalerträae der Ebeirau mil
?» s»uncl ! mcn ^ ftiir die Kinder dagegen sind de-

ij^ cn : Erklärungen abzugeben .
di * ' c hiernach »ur Al »ggbe von StenererksÄrungen
^ ^ vilichiei 'en werden eracbenll ausgcsordert . sie
? >iter Btnutjiin « der vorgeschriebenen Vordrucke

der Zci > vvm*.$. Februar bis 81 . Mär , 1921
■jL trm unter « Ubuctrn Sicuerkvinmilsär einzu -
t?«®en . Bordructe ilir die Steuererklärungen
, ?» »en von dem un,er « ichneten SteuerkommII -
!? r bezogen rrxrden . soweit sie den Steuervslich -

nnt » »imcflrfH werden . Ankerlxilb ^ des
? "><HsideK des Steuerkommlislärs sind die Bor -
? ! !' cke auck bei den Stvuereinncbmereicu zu er -
J « » . Tie Nerrslicktung zur Abgab « der « teuer -
^ ' larungen bektcstt auch dann , wenn Bordru -iet
?/ ? '> <n » esaudt worden Oi-h . ?lurfi wer « ir Ein -
ff ' rt»! iio einer Steuererklärung nicht vervklichlct
!/ .' kann riue io cke abgeben , wenn er dies »U
^ !5er richtigen Beranlaonng für erforderlich bglt .
»> ic ^ inleudiina srfiriirt 'irfier Erklärungen durch
i .,

" eil ist zulässig geschieht aber aus Ge !ahr des
Abgabe der Stciierccklärnng Berv ' lickteten

deshalb zwcckmäftw mit Einlckroibbrics .
Ä ^ ndliche Erklärungen werden von dem unter -
^ !>'.ncien Si ^ Uerkommissär während der . Ge -
F'^itsstunben . vormittags 9— 12 Uhr . im obigen

y .*ni :i , u Protokoll entgegengenommen ,
S ? kr die i>riit zur Äbo,ibe der ibm obliegenden
^ ? n<rerklgrung versäumt , wi ^d mit Geldstrasen
omJ 00 »u der ?l.baabr der Stcuererkläruna an -
«u >« lteii : auch kann ibm ein Zuschlag bis »u 10

der ciidaiiwa feitgelebten Steuer aufcrlest

. ^? er inm doenen Vorteil oder zum Vorteil eines
ijV&ki' n vorsätzlich bewirkt , das, die nach dem
^ ' » koniinrnstcurracleve zu entrickitende Einkom -

^ uer oder die nach dem Knvitalcrtraasteuer -
^ ,

' de zu entrichtende Kavitglertraasteuer w' ^ k' irzt
wird wegen S ^ uerAntlrzichuna ^ bei . der

hinterzooenen Steuer bestraft . Neben der Geld -
itrase kann aus Gciängnis und unter Umständen
ans Verlust d-er bürgerlichen Ehrenrechte sowie
aus VekanntM 'achung der Bestrafung aus Kotten
deS Verurteiltcn erkannt werden ( § 58 des Ein¬
kommensteuergesetzes , 8 12 des Kavitalertrag «
steneraesetjes nud SRO ff . der Rcichsabgaben -
ordnuna ) . Wer fahrlässig als Steuervslich -
tiaer oder als Vertreter oder bei Wahrnehmung
der Anaeleaenheiten eines S ' ' "^ rvflichtiae >i be-
wirkt dai > dic Einkommenstener oder Kavitaler -
trassteuer verkürÄ wird , wird wegen Sttuerac -
käbrduna niiit einer Geldstrafe bestraft , die im
Hischstbetragc twlb fo hoch ist wie die für dic
Tteuerbinter »ichuna angedrohte Geldstrafe (§ 887
de >- üicichsabogbcnordnunat .

Aukcrdem rwrden lämlllche Personen .
a ) die im Lause des Iahrcs 1920 vorlÄusige

Einkommensteuer entrichtet haben .
b ) denen im Jahre 1920 Gehalts - oder Lohnbc -

trä >" > sür die Einkommensteuer ein behalten
worden kind ,

airfgesordert . innerhalb der kür die Abgabe der
Steuererklgrii - g vorgeschriebenen ft - ist vom
28 . Februar bis 19 Mär » 1921 dem Steuerkommis¬
sär aus Verlanaen über die Entrichtung dcr vor -
läufigen Einkommensteuer und die Einbehaltung
der t^ ebalts - und Lobnbeträac unter Benutzung
der vorgeschriebenen Vordrucke Jluskunst zu ge-
den , die bei den sür den Steuervs ^ichtiaen zu k̂tän -
dinen S ' cncrci -nnekimcreien crbältlich sind , soweit
sie den Stcuervstichtioen nicht zugestellt werden ,

Karlsruhe , im ^ cbrnar 1921.
Der Stcuerkommissär für den Bezirk Karlsruhe -

Land .

SlMMteN 'Zahreslarten
Wir laden höflichst zur Lölung von Jahreskarten

sür die Zeit vom 1 :>lv . tl >921 bis 81 . Mäa 1Ü2J ein .
Die Preise sind für :
1. eine Saup karte Mk 20 .—
2. eine Beika - te Stf . Ii .—
8. eine Karte i . Schüler staatlicher

» ) er !iäi » iicher Lel,ra » i«ulten Mk . 10 -
Zur Lösung d .' r Jahie ^ karren bitten wir bei

? lnem bei bei « » Einnehme , am ' ltdlich . od . im ■dlich .
li' irga ; a eiueii der dort ; r !;ä lUchen Bestellscheine
auszusüllen . Die Äussei ligung der »tar !en ci foi t in
de > Reihensoige des Ei g .in .,s dcr Bestell .uig ? u
U ! d die ÄuSbäudi UN » gegen Ra ' gäbe de « e-
stell cheines . Die Gi . iiÖ nun dcr Karten kann nur
bei dem Einnehmer enolgcii , bei d m dcr Bcftcll -
schein ab .ug ben wurde . ch iieikart n wer >e »
nur nach Vorlage eines Ausweises öcs »Nassen -
lelir rS ve ^abfolgi .

Die Inhaber von Schi ldverschreib » ngeu d .' s
!)iad . Brreius sür GeNügelz >cht — soien . Tl > r -
aai . en > kt >en - ll ^er 10 ) bis 5 ) > G . ldeu , bitten
w > zur ii ' laüguug der ihnen nach ^ >> der v>o >»
f ori >ic «I für oie veuuvun , Oes StadtlarienS u
stehenden Karien ebcns .>lls einen d .' r bei be den
Sia ^ >' rleiieinnehmern eriuiltlichen Benell ' cheüie
auc >zuiüllen . D ĉ Äusserninu « nnd ülns >a ^e der
Kar . e j dob e ; fol .n nur bei dem Einnehmer am
s .lo . icöeii >> ingang Oai >v bannhos - gegen -vorläge
der ^ chuldv rs lirei .>u »gcn .

Die vor d . n Onerleiertagc ' N - 27. u 28 . Mär » -
gelösten itut . en haben schon zu den i> eiiic .gen wul -
tigteit .

Städtisck,cs tt^nrtcnc» '' t.

VersleiselkW.
Am Donnerstag , den

>9 . •j/täri 1921 . vorm .
11 Uhr . werden in Karls -
ruhe Weilbahnhof

» Waggon

Tannenzapfen
iBrennmateria »

5757 ' i k? an den Meist¬
bietenden gegen Bar -
zahlung versteigert .

« taiionsaint
^ « rlsr » . .e - ^ >eitt >ahn -

i Ol

U2ESMHQ
Saubere fleibige ftttin

nimmt noch einige Plätze
zum Putzen an . Angeb .
u . Nr . 5082 i . Tagblat tb .

Sümenhiile
werden nach neuesten'̂ itodeilen angekert . , um -
gearbeitet u , umgetormt .
Schnell und billig ,

P . Bäcktotd »
Damcnvutz .

Amglieuftrabe 47.

IlllKere

Vepozitevllazze ^ ecdselstube
am Marktplatz , im Hotel „Grosse "

sowie unsere

Wirme
werden billig revariert
u . Überzog . Frick . Ena -
leritr . 14 b . Hochschule .

Haarspangen
Frisierkä -nme . Stecker .
Zellnloid ' acken werden
schnellstens revariert .

Gleichieitn , emofefile
« rohe Auswahl t . Haar -
ivangen . Frifterfäinmen .
Bürsten . Pottümcric » ,
Haarwässer .

öelfennaus E . Venz
Kaikerstrake 241 .

Elsktr . Kocli - ;ipparJl9
OosKocher

öasöack und Bratilen

Kaiserstra : e

U •« wirb wegen ssrenerMnreraicnuna irci uy
kj' ii

' onimenstruer mit einer Geldstrgfe im rünf »
f, ® ^ivanzi, ^ ach< n Betrage , bei der Kavitalertrag »

im eiinachen bis zivanzigsachen Betrage der

Einkaufsgenossenschaft d. Beamten u . Staatsarbeiter
in Baden m . b . H ., Sitz Karlsruhs .

Mer Rfliimunss - Uerlijuf
in

Herrenonzüsen und Schuhwaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen !

Wegen Aufgabe und Räumung unseres Lagers in la Herren¬
konfektion ( bei guten Steifen und bester Verarbeitung ) , sowie
guten Herren - , Damen - u . Kinderstiefeln veranstalten wir
bei bedeutend herabgesetzten Preisen — teilweise bis zu 50 °io
— einen Sonderverkauf .

Herren-Anzüge in der Preislage von Mk . 250 .- bis 809 .-
Herren-Stiefel „ „ „ „ „ 110 .- 198 .-
Damen-Stiefei „ „ „ „ „ 100 .- „ 190.-
Hinder-Stiefel „ 60.- „ 150.-

Genossenschafter,
gewerkschaftlich organisierte Angestellte, Arbeite ! und Beamte !
laßt Euch diese äußerst günstige Gelegenheit nicht entgehen ,
ohne Euern Bedarf bei uns zu decken .

Verkauf täglich von 8 — 12 und 2 — 6 Uhr , in unserem Lager

Eingang von d
Bannstaigsaite.RarUtulie, Aller Bahnhof, Krlejslr. 3 !J"""

Mitgliedkarte mitbringen ! —

Wechselstube im Hauptbahnhof
erledigen

ALLE BANKMÄSSIGEN GESCHÄFTE

Süddeutsche Disconto - Gesellschaft A .- G .
FILIALE KARLSRUHE .

WM 4MWl ^ WWW ?

Vetannimachung .
Die Stelle eines Oranuikte » am Gemeinde -

lians dcr Westr >adt liier ist zu deieve » . Bewerber
wollen ilire Aumeidiinucn unter Vorlage von
Zeugnissen über iure Besäl .i .iung im Orgeiivielen
binnen 14 ioaen bei uns einreichen Die An -
itelluntisbedinannaen sin » bei dem Evang . Ge -
mein eumt . 3 -tieOitcöc . rI ' « iß . zu erfahren .

Karlsruhe , d n u. Mörz W21 .
i5va .»a . vroteit « >rct,en >iemeinderat .

Weingärtner .

f
SlHeute !
lJ . Marz . 7 ' 2 Uhr , Festh ilte

Zweiter ölfentl .Vortrag
(mit erlauf er den Demons rationen ; von

Dr. Carä Hoecker
GeMnulie u. Forschung .

Kritik und Erklärung okkulter und
spiritistischer Phänomene .

Freie Ausspr .che ! Frag nbv a iwortung !
Karten / u / .SO, 5 )(»u. 3.3u (ein ci litßi Steuer

und Einlaße '^ühr in die Festnalle ) bei

Kurt Heufeldi 9 Wal ;(str . 3 ,

SjüiaiÜMÄ

Dame surbt Italie -
niicken Unterricht nur
vvn Italiener . Herr oder
Dame . Preisokierten

W r o e ,
Hotel Retchslios ,

Karlsruhe .
Nachbilsektunde »

für Mädchen der vöher .'.vrädchensmule i . Deutsch
u . Rechnen aesircht . :' ln -
qebote unter Nr . 5033
ins Tagblattbiiro erbet .

Ertolg >n dl) Stunden
(8>>>tem „ Ritter " )

in und außer dem Haus .
Körnerstraöe 30, pvti-J

Mascbinc » schreib-
Uut rricht

Svezialkririe im Ma -
schiuenschreiben beninnt .
Eintritt kann jederzeit
erkolaen .

Erstes Karlsruher
Maschine » lckreib -Äiiro

Lina Metzger .
Kronen strafte 10 . vart .

Tele phon 249.

Schreiben Sie
schlecht .

dann verbessern Sie doch

Zhce ZMllilist
durch den bekannten

Svezialisten !> . Buck .
Karlsrntie . Lessingstr . 78
lHonorar gü Jt \ Inges »
u . Abendkurse . Deutsch —

Latein — äliinbfrfirlft .
IZluüwärts brieflich !»

Spriicfurloijcln
zentnerweise , sowie auch
Taatkartosieln . verschied .
Sorten , zu habe » bet

S . Hock .
Gartenstrake >0.

Televhou ->288 . Laden .

Sonntajr ,
den 13 . März 1921

vorm . 11 Vi Uhr

Konzerthaus —

Morgendarbietungen in
Eurhythmischer Kunst .
Karten zu 12 .80 . 9 .80 , 6 .80 und I
3 .80 Mark einschl . Steuer , Einlali - 1

gebühr und Kleiderablage bei Lincks
Buchhandlung und an der Kasse .

Bund für Dreigliederung des
sozialen Organismus ,

Ortsgruppe Karlsruhe .

Badisches Landestheater .
Donnerstag , den 10 Marz . 7 bis nach VjIO Uhr 14.40

Madame LegrosZum
erstenmal «

Drama in 3 Akt . n von Heinrich Mann .

KarlsruberPuppenspiele
Markgrafenstraße 49 , neben Mark ^ iäflicuem Palais .

Donnerstag , 10. März , nachm . 5 Uhr

„König Drosselbart ".
Märchenspiel in 6 Bildern von Franz von Pocci .

Karten bei NEUrELDT , WaU 'str . und HELLE « , Kaiscr «tr

WELT - KINO "~ ST *
Humum

Heute und folgende Tage! — Neu ! — Erstaufführung ! — Neu !

Harry Piel
M MW ! auf dem tlemMnöe .

Sensations - Detektiv - und Abenteurer -Schlager in 6 Akten .

Ludwig Schweisgut Srbprwzenstr . 4

Alleiniac Vertretung von

Bechstein , Blüthner , Grotrian-
Steinweg . Thürmer, Mannborg

Liebe» Diplomatie uncl
Boizbäufer .

Eine Balkanpliaruasie von einst
von

Elisabeth von Heiiking .
ISIS dx C »!la Nachsola «! in Stuttgart

und Berlin .
tNacbdruck verboten .!

^ Nachdem Arels Gedanken bei ihm bekannter
^ rgangeuhcit verweilt waren , an die all diese
? .̂ ge mahnten , schaute er sich weiter in dem
A .

'nmer um . Da war vieles , was er nicht kannte ,
^ ' lder von Leuten , deren Namen er nicht wußte ,
5 "

>' chten aus Ländern , wo Liane nach ihr r
^ '"rat gewesen war . Eine Welt , die ihn fremd
^ mutete , ganz wie so manches in ihr selbst ,

studierte die Physiognomie des Zimmers ,
es war ihm , als sei er hier Lianes eigenstem

etwas näher als sonst. — Da fielen seine
>lcke auf eine Chaiselongue mit weichen Kissen,

11 ° >e ein niedriger bequemer Sessel dicht heran -
war . Und bei diesen beiden Möbeln , über

' e die meisten achtlos hinweggesehen hätten ,
^

" chten seine Gedanken Halt . Es dünkte ihn ,
beiden stummen Gegenstände hätten einen

uz bestimmten Ausdruck , etwas Erwartungs -
. .

" es . (?,. {onn te nicht von ihnen fortschauen ,
Ruhten einen bestimmten Sinn haben , mit

Absicht gerade so zusammengeschoben
sein . Und plötzlich war es ihm , als ier -

^de ex, was sie ihm sagen wollten : einer Vision

gleich glaubte Ai <. l auf dem Sofa eine Frau
liegen zu sehen , und in dem S ss l neben ihr satz
ein Mann vorgebeugt und hielt ihre herabhä .igen -
de Hand , und sie schwiegen beide , denn sie muhten
sich alles Liebe gcsagt haben , das sich Menschen
zu sagen vermögen . Aber ebenso deutlich , wie
er diese Vision mit den inneren Augen gewahrte ,
ebenso bestimmt fühlte Arel auch , das; , falls Liane
die ruhende Frau sei , ihr eigener Mann nie dcr
Mann neben ihr sein konnte . Wir es ein anderer
gewcsen , der da einst ges ssen hatte und dessen
einstmalige Gegenwart Axel jetzt fühlte ? Doch
niemand hatte gehört , dah dieser Platz in ihrem
Dasein je von einem anderen eingenommen
worden sei . Wir das Zimmer aber vielleicht
dennoch eine Beichte ? dachte Arcl weiter ; eine
Beichte nicht gewesener , sondern nur getränmter
Dinge ? V ' rriet es , was , die es eingerichtet ,
vielleicht halb unbewußt zu erleben sich gesehnt —
nnd doch nie erlebt hatte ? — Denn es gibt ja
Zimmer und ganze Leben , die für nie eintretende
Möglichkeiten geschaffen zu sein scheinen .

Während Arel so nachsann , war Liane leise
hl-reingekommen , ohne daß er sie gehört hatte .
Als er sich nun umdrehte , sah er sie vor sich stehen .
Sie war , wie beinahe immer , in Wnß gekleidet
und trug einen Hut , dessen langer Schleier sie
einer leichten Wolke gleich umgab , und es war
fhm , als sei sie eines der duftigen Pastellbildchen
selbst , das aus seinem Rahmen an der Wand
herabgestiegen und zu ihm geschritten kam . Im
Garten schien Liane immer wie eine ihrer eigenen
aus dem Boden aufblühenden weißen Blumen ,

und in dem großen Saal war es stets , als habe
sich alles Licht in ihr w ' ißes Gewand geflüchtet ,
so daß sie dort dem scheidenden Tag bei beginnen -
dcr Dämmcru ig glich. Überall , wo es schön war ,
dünkte es Ar . l , sei Liane am Platze , aber hi . r
war sie es doppelt . All die feinen blassen Farben -
töne liehen ihr noch von ihrem eigenen zarten
Reiz ; die vielen Dinge in dem Zimmer gewannen
W rt , weil sie ihr dienten ; die Vorfahren , deren
Bilder von den Wänden herabfchauten , hatten
g l . bt , weil sie einst leben sollte , und in dcr
Si fonie von Erinnerungen , die das Zimmcr
füllte , war sie für Arel der eine Ton , in den sich
all die Melodien auflösten .

„ Du wolltest ausgehen ?" frug er , auf Hand -
schuhe und Schirm blickend, die sie hielt .

„Jl, , aber das hat gar keine Eile, " antwortete
sie , die ihm die Enttäuschung anmerkte , „ich habe
den Wagen erst für später bestellt .

"
Sie setzten sich beide , und er sagte : „ Ich kam,

dir zu erzählen , daß ich heute Pferde gekauft
habe . Nun werden wir hoffentlich oft zusammen
ausreiten , und du zeigst mir etwas von der Um-
gegend ."

„ Gern, " antwortete sie , „wenn es dich nicht
ungeduldig macht , mit mir zu reiten , denn ich
bin recht furchtsam geworden .

"
„ Du , Liane ?" frug er erstaunt . „Aber du

warst als Kind , wenn wir auf unseren Ponys
ritten , doch so unerschrocken, — wie konntest du
je furchtsam wcrden ?"

„ Ich bin 's geworden, " erwiderte sie leise , „wie
man meistens mutlos wird , nicht aus der Äugst .

daß da so sehr viel zu verlieren wäre , sondern
weil das Beste schon verloren ist — das Selbst -
vertrauen ."

Er schaute sie an und war betroffen von dem
wehen Ausdruck ihrer Züge . Opferrauch gleich
umschlang sie der weiße Schleier und erinnerte
ihn zugleich an einen anderen weißen Schleier ,
in dem er sie einst gesehen . Wie ein klarer , er -
wartungsvoller nordischer Frühmorgen war sie
ihm damals erschienen , heute glich sie einem
schwermütig müden Tag , wo man sich sehnt , daß
es Abend werde , um auszuruhen und zu ver -
gessen, daß alles Erleben nur Leere gewesen .

„Als ich vorhin auf dich wartete , Hab ' ich mich
etwas in deinem Zimmer umgesehen, " begann
Arel von neuem das G spräch , das zwischen
ihnen beiden so inerkwürdig lacht ins Stocken
geriet , weil es war , als ob sich immer wieder
Worte auf ihre Lippen drängten , die sie doch
nicht aussprechen wollten . „ Ich habe da manches
wieder gefunden , das mir von früher her be-
kannt war ."

Lianes Blicke glitten über das Zimmer . Sie
nickte und sagte : „Ja , es ist hier so eine Art
Garten der Vergangenheit ."

„War die Vergangenheit immer Garten ?"
frug er leise .

„Es gab da auch viel Wüste, " antwortete sie
vor sich hinstarrend .

(Fortsetzung folgt.)

|
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Frisch
eingetroffen !

Ein Waggon

zeMtte

ßestes-

deutsches
Fabrilat

6 . 50

IMäftorn .
gesunde. trockene Ware ,
per Ztr . M 185 .— . Säcke
leihweise.
© elfStomfuHetmeftl
v. 80-Pfundsack Jt 132.—mit Sack, bei gröberer
Abnahme billiger .
Andreas Selter .Aue bei Durlach .

KB

MnUKQStQllIrf )
innerhalb der Stadt . !o -
wie ganz Deutichlands
vermittelt :

Büro SB . M - b .
Kähriiincrltrake 8 . II .

Leeres Zimmer st* ver¬
mieten : Gartenftr . 11,
HIH.. 2 . Stock.

(>,ut i .jöui . ;timni ( (
mit 2 Beilen an 5! solide
Herren zu verm Zu er -
frag . Klauvrecvtstr . 2S lll .

IM

Junger Mann <Zahn -
techiuker » flicht a 1 . Aoril

möbliertes
Zimmer

evtl . mit Pension . An -
gebot « uiuer Nr . 5U29
ins Tagblattbüro eruet .

MWWW

TilAtiee näherin .
die iciion in Sattlerei
oder Taveziergefchäsi tä-
tia war . für dauernd
gesucht bei
Mar Oswald . Sattlerei ,

Karlsruhe .Schüh enfliake 42 .
. Ehrl , tüchtiges Riad -
che» für 1. Avril oder
früher gesucht :»

Adle !
* I

S . RosenbuscSi

Damen - Hüte

Karlsruhe Kaiserstrasse 137
am MarKtplatz

zeigt seine

Ne ^ ilieiten in Modellen

von Damen - , Mädclien -

und Ii in der - Hüten an

Wir suchen zum baldigen Eintritt

Fräulein ,
welckes In Stenographie und Maschinenschreiben
gewandt ist.

Dr . Meier , Dr . StrauS & Wetter ,Rechtsanwälte , tlaiierstiatze 146.

v ertrauens poffen.
Erfahrene , brancheknndiae l . Berläuferin , welchege¬wandt mit der Kundfch fl umzuaeheii verlirbl . Per -
f ^ nal beauisichiigen u >!d beim Einkauf behililich ieinkann , per sofort rekv . später uei ho .iem Gehalt geiucht.
Geschw . Wagner , Neunkirchen ( Saar)

Jnil . A . S !t, u l > « ,Puft - , flutji . Weih - , Uiioll ttiit) Modeware » .

Vertreter gesucht

von alter in Karlsruhe und Umgebung
seit 50 Jahren gut eingetührten und
leistungsfähigen , oberbadischen

Weingroßhandlung .
Angebote unter Nr . 5030 ins Tag¬

blattbüro erbeten .

Gesucht »um baldigen Eintritt nach Karlsruhe
fleißiger und erfahrener

Siener-Chauffeur
. 1 für Personenwagen , u einzelnem Herrn .

:<iel unterwegs , « eiverbungsschreiben mit kurzemLebenslauf Gebalisansprüchen und Zeugnissen
unter Sir . 5026 ins Tagblattbüro erbeten .

rstratze Ski III .

Einig « Schlafzimmer
an » biil . abzug . Möbel -

Jäger i, . « f . Adlerst r . 8.
Schlafzimmer

in eichen , erfttlassiae
Schrei nerarbeit . 2 Bettl . ,
2 Nachttische m . Marm . ,
Waschkomm. m . Marm .
u . Svieae ^ nffav , Spie -
aelslvrank . 5550 J ( . mod.
chw. Bettladen , d . Paar

^50 Jt , prima Pate >.t-
röste u . Matratzen . Kü -
cheneinrichtungen 52V Jt
und Möbel aller Art »u
verkaufen .

Schalter . Möbelgesch..
CUOlD . - UiiltMU . 18

Braves
DienstuiWen

êg . höh . Lohn in rud .
paüSbalt gcs . Zu ersr .
Werdervlav 3g i. Laden .
Fisiljiges midien

für alle Hausarbeiten zukleiner Kamilie per so-
fort oder aus 15. Mär ,
gesucht Krau M . Billig -
heimer . Kaiserstr . 101,
4 . Stock , rechts.

Hohe» Verdienst .
auch als Nebenerwerb ,erzielt jedermann durch
Fabrikation und Ber -
trieb meines aes . aesch.
f iausbaltartikels . Ersor -

erlich «Z0 Jt . Ansr .
mit Ntickvorto an'»ld . Blasaditsch . . . .veim , Hillerivörthstr .

Verloren 1 Zwilker
Abzugeben geg . Belohn .Roon str . 17. Z. S t.

Sierldtcn ! Mittwoch
NU tag glatihaar . Bin -
siher .Herre >i - oi>. Kaiser -
Itratze. auf den Nuf Ingo
hörend . Abzug , ge >. gute
Bclihii . -liismarckstr . 2l>>

frisch
eingetroffen !

(kopf!os )
Pfund

Mk-

Eine Anzahl gebrauchler

Pianos
zu verkaufen .

Chr. Stohr
Pianovau — Repara -

tutwer !
Ritteritrane 11 .

Zu verk. fast neuer
Sä,rank 400 Jt , Plüsch-
diwan 450 Jt , Kommode
100 Jt . Salontisch lSlUr ,
Stcüia . Äiatrave . . Tische ,
Stühle , Kinderbekl , Ber -
tiko, billig . E . «rröd . ich ,
Uhlandftr . 12 . An - u . B .

inderbekt , Ber -

Gebr . Divlomateuschreib -
tisch und LUickerichrank
billig zu verkaufen .

Möbelhaus
Maier Weinheimer ,

82 Kronenstr . 82 .
Kinderbett,

wie neu . u . arotzes Bett
billig zu verks. Vögele ,
Rilterftr . 8 . Verkst.
Eil . »iindcrvett , g . erb .,

Reitiiiesel . Gr . 4S. neuer
yiiilltHds 3» » f . Anzui . v.
4 U it ab Sit ) ll -Tft . i8 >l r .

vreiswert S ch l <i > r r
Kalieistr 88 Laden

»Aktenregal
a « S Forlenholz . m t 80
Vach ., für Anwalt ^ d . Be¬

hörde geeign . weg .Piaöm .
abzua . Scheffeinr . l » .

Teil
'-

verk.
au » aus

HCl UC zal?s» na ve
Nittcrstratze 3.

> zahlnu
Bögele , Nt " i
Herogeschäft . ^G a s fiTrd .
zweMammig . mit frort »
kochlöck ' ern zu verkausen .
Draisstratze 4 IV .

Eine Zinkbadewanne .
Waschmaschine aus H ^ ^z
und ein älterer HollLn-
der zu verkaufen :

Kaiser - Allee 05IV .
Serrenlahmd

lWanderer ) . kettenlos ,mit s^reilaus und Rück -
trittbrenise . wie neu . sehr
§

ut erhalten , umstände -
alber zu verkaufen .

Amalienstr . 8S II .
Zu verl . l «HtrciM u.

Damenrad : ©umbotfti «
ftial'u' '!!' , 2 . j '. oct links .

^iu veika .iieu . 1 ; wei -
fpanncr guier
rongeit . geeig . für Kies
u Sand : Taxlande «,
Piarrstro .tze 47.

Moenvügen
zu verk . : Watditr . 29 IV.
Zuverk . : 8gute Kenster -

>>a . ousien , 05 cm breit .
1,00 m hoch . 171 gute
Dachziegel . 2 Ofensteine ,
oval . iKaminaussuv . Ton
bei I . Müller , .̂' ev -
voldstrahe 87 a , 4 Stock.

Zu verKausen !
Schal,kelrinae . auswech-
felbar . mit Stange , fast
neu beste ^ riedensware ,und ein Sav Alumi -
» iumtöpse , ganz neu .einzeln oder im ganzen :

Karlstratze 120, vart .
Rrockhaus -

Konvcrsaliouslerikou , 17
Bände , mit Lederrücken,
säst neu , preiswert zu
verk. Näh , im Tagblattb .

NNÜUg .
gut erh . , vreisw . zu ver-
kauken : Westendstr . 23 I .

8 Bieter dunkl . Anzug -
« off . Sommeriiberueber
f. Iml . Figur , grlln -seid .
Blnse zu verkausen :

Aorkstr. »« . 4 . St .
Smokinganzug , Sakko-

sorm . noch neu , Eut -
awan mit Weste und ge-
streiiter Hole , 1 bell-
grauer Sakkoauzug 1
feldgrauer Lsf .- Rock . 2
Blusen und l Hose sür
iiarke stiaur zu verkauf .
Boorwali . Kaiserstr . 205 .

Einige seldaraue
II lall IK! V H,se „ . einige
gnterh . « ittiigi» » ." ? '>» r-
lieber , auch s. Iüngl . .
H .-<' euide» . Nntcrh .' Icil ,
Sacken , färb . Bettbezüge
niedrere iveiche H . -Hiiie ,
55/57 , billig zu verkauf ,
^ fseiiwcinftr . 82 II . bei

Dn » kelkariei te Tastet -
B ' use , 4l . neu . tdirti ir .Vetren - Uei -e äie »er ,
get agen . tatL «>aeid -
passend für Kommu > ijii «
Geschenk, alles oreisivert
zu verkaufe » : Duclacher
Allee 47 . 4 . « lock

Sehr seiner

( Bergamo ». 122/82 cm,zu verkaufen :
_ 8ifmar (! ftr . 18 , 2 . St .

Einige Ztr . Wieienheu
$ ?cr£r ? -Daxlanden .Borderstratze 81 .

WV5ve « n« e
u . 1 Sc ?; »au ;er - HÜ4äü . n
zu ucifa fett.
Heß . Am " l ' enstrafte 40

Rehpinscher
ein Wurf zu verkaufen .
Braue ? stratze I« HI r.

Schönes . rvmrfalteS
Mutterschiu ? !»

zu verkaufen : K .- Rint -
heim , Hauvtstratze 85 .̂

Zu verkaufe «
2 prima Schafe

ä. Zucht in T Nenrent .
Friedrichstratze 7 .

2 .Italiener »Hiiftne .
>N20er Biu . zu O ' rkauf .Näheres Essenweinstr . 17
im 4, Stock rechts .

In unserer

Lebensmittel
Abteilung

Donnerstag , Freitag , Samstag . Soweit Vorrat .

BllttGr « markenfreie . */2 Pfund -Stück 12 «—

Milch kond ., gezuckerte Dose 10 . 50 und 8 . 25

Margarine „ Van den Berg " hochfein Pfd .
laSchweineschmalzPtd .12 . 50 , laCocosbutterPfd 11 .75
SQßbfickli ge , fe nste fette Schweden . 1I2 Pfund 2 .25
Kaffee , frisch gebrannt . . . Pfd . 26 .—, 23 . — , 21 . -
Gersten - Kaffee Pfd 3.90
Gersten - Graupen , fein , mittel u grob Pfd . von 2 .65 an

Riesen - Hellerlin en , Rangoonbohnen , Vollreis .
Grieß , Haferflocken , Nudeln,Makkaroni usw . billigst

Apfelmus , garant ert zucke gesüßt . . Kilo- Dose 3 . -
Hühner - Eiet , 3, 4 od . lü Stücic, i . Steinkrug pro Ei 1 .—
Zwieback , echter Friednchsdorfer , markentrei Pak . 2 .80
Mandel - Pudding , hochfeine Qualität . . Paket 0 . 35
Blutorangen , süße Stück 2 .25 , 1,75, 1 . 35
B ühwürstchen , sogenannte Halberstädter . Paar 2 .25
ff . Tafelsenf , Topfchen 3 .— u. 2 .75, aus ^ ewog . Pfd . 2 . 35
Tomatenpuree kleine Dose 2 . 35
Schnittbohnen 2 Pfd .- Dose 5 .90
Rotkraut Ptd 30 , Schnittbohnen Pfd . 60 , Getäße tn tbr.
Alle Gewürze in Packungen , zu 50 , 30 und 25 Pfg

ff . Wurstwaren und Käse , große Auswahl , billigst .
ff . Münchner Bierwurst in Langdarm l/4 Pfd . 5 . 90

Kaiserstiihler vorzügl . weißer Tischwein Fi . 10 . < 5
Montagna tranzösischer Rotwein Fl. 11 . 90

tMT * einschließlich Flasche und Steuer *Vu

nr Osterhasen , Ostereier -
M »

und Tafel -SCtlDkOladßll in größter Auswahl .

KNOPF
Ersies -Tanz-Institut
Gegründet 1890 Fernruf Hotel Germania 42

AM Trautmann ä
Mitglied der Gtnoiiannchaftdeutscher Tanzlehrer , Berlin.

Montag , den 14. März abends 7 Uhr Anfang ues
neuen Kursus Im „ Hotel Germania " .

Anmeldungen beim Portier , sowie p rsönllch an den
Untcrrlc ' tsabenden , e >enso Kepe lenstrofie 16.

VWWWW
Suche gebrauchtes

p i n n o
zu kaufen und erbitte
Preisangebote unt . Nr .
4382 ins Tagblattbüro .

Zweites Blatt

Ltatt jeclei - besonderen Anfeixe .
Verwandten , ^ reuncien und vekannten macken wir die

3cJimwzlKh« vitteianu daö mein litber Mann, unser guter ,
treubesorgter Vater , Ücnwicgervater und Großvater

Privatier

Ludwig Biirkle
früherer Sägewerkfcesitzer

heute morgen im Alter von 78 l/2 Jahren nach kurzer , schwerer
Kra kheit santt entschlafen ist .

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Oattin :
Kathanne Bürkle , geb. Berweck.

Frauer .alb , den 8 . März 1921.
Die Beerdißrun? fin et am Freitag , den 11. d . Mt^. . nach-

mitta »s 3 1 ? uhr , ab Trauerh ? us , in Schielberg um 4 Uhr statt .
Im Sinne des Entschlaf nen wird für Kranzspenden herzl . gedankt .

MKW
'
G

E

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem Heimgang unserer lieben
Schwester und Schwägerin

Emma Schmidt
sprechen wir unseren wärmsten Dank aus .

Karlsruhe , den 9 . März 1921 .
Ettlin^erstiaße 67.

Frau Anna Richter , geb
Prof . Dr M . Richter .

t >.» oft . Damenrad IN.
oder ohne «Yummi zu
kaufe» gesucht . Angeb.
unter ?! r . SU» l ins
Tagblaltbüro erbeten .
HI . biso - ll . Sites .
ob . Kiappfportwagen ge¬
iucht . Augeb . unt . Vit.
5017 ins Tagblaltbüro .

Gefacht
RoMttenkcffer ,

kleiner

Kinderiaasen cöer

Hisppfportiasgen .
Angebote unter Nr .

5t)31 iiis Tagblatt büro .

Eateälihe ,
gut erkalten , zu kaufen
gesucht . Angeb . unt . Oft .
5i )-.,7_ inä Tagblattbüro .
m4m ü . öilber -

EegenWi de
kauft L. Theilacker ,
HebelstrLL b . l5aiiZ !Uauer

fcöifte Breite
!? leiver . Uniformen .

iiichc. s? ch«lie . Tevvi .lie
ardinen >c . zabll stets

6 . AxelM
Televvon 3980 .

g-ffi?nipe i 11ftror~.c 8-2 II .
Ankauf

von Aii 'i' clailen . Lnm -
Se» . Fiaicheit . Möbel
uiw . zu hob . 'vrelien von

Karl preis .Au gartenurabe 27.

vie Geschichte der
vflanzenwelt öaöens

von Krieftrich OltmannS .
Nr . 10 üer Heimatflugblätter
„ vom Soöensee zum Main "

herausgegeben
vom^ anüesverein SaüistheHeimat

Itt Seiten i Preis Mk . 5.—.
Der weitbekannte Botaniker der Universität
Kreibnrg iegi n >er in gedrängter , geistuoiier
und alliemei » fghticher Foiin die :?ielul . ate
seiner Aorschunge » vor und giot uns lo enien
tiefen lkinb ick in ^ is Gesmichte der Natur
unseres schijueu Landes . Allr jeden , d^r sich
dafür interessiert , ein geradezu unschätzbarer

Kührer .

Zu beziehen »urch alle *ludj>
Brtiiftiuiigen Uno vom Vertag :

<l . $. Müliersche hofbuchhanüiung m . b. h .
Karisru ie i^ adeui N rt .- r irofte t .

SCaufe und verkaufe
fortwährend -etr igene Herren - und
Datnenoekleidun ^ stücke , Uni¬
formen , wasche , Schuhe , Uhren ,
Reißzeuge , Fern - laser , Musikin¬
strumente ,Goid,S I er , Brillanten ,
Möbel aller Art , Nä imaschinen ,
Kinderwagen usw . Gell . An itj * erb

Weintraubs ^ ^ ^ . .^ 1
' ° " ' "

52 Kronenstraße 52 .

Günstiges Angebot
Ein Posten 140 em breit , blau C ^ pwlot

f . Herreuan U«e , u Mir Mk . 60 . -
„ „ 160cm br , BPiin Loden , f. Herren¬

anzüge , per Mir. M . fcO. 80 . -
„ „ 180 um breite , irestrfltte u treblumie

weiße tiettd »masJe . nxrMeter Mi . 3H 59
,, „ Hemdemtofie , p Mir 12. 89Grüß . Fosieu Sc <- un J « cquartidaciien

Knmelhaardeokun . '

Lohnend für Wiederverkäufer .

Arthur BAER
Kalserstrnße 133, Etnsaiiff Krenjjtraiie , I Tr lioch

u )
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Zur Konfirmation
empfehle ich meine

iaantfert reine aerfi- u . Süi3 -02ine •
Spanische iöelnMe „ zur Loreley

"

Tel 3274 . Am Kaiser,ilatz , Ecke Leopold - u Amalienstr .

J

Danksagung .
Allen - denen die meinen lieben

Gatten , unsern treubesorgten Vater

Kurl Fr . WIM
Cigarrenfabrikant

auch im Tode geehrt ha ; en , unsern
herdich <ten D ink. Insbesond re Herin
Pfarrer Wilkens für seine trostre chen
Worte , dem Gesangverein Li ' d̂er-
kranz und dem Schülerchor für ihren
erhebenden Gesang , dem Turnverein ,
den vielen Kranzspendern und allen
die an unserm schweren Leid teil¬
genommen haben .

Söllingen , den 8 . März 1921.
Im Namen d °r trauernden

Hinterbliebenen :
Karoline Giesinger Wwe .

1 ebsi Kindern .

Röumungsverkauf
in Kochherden und Kochöfen W

°
riĝ

sowie Reparaturen und Adäavern Vlu ^
Ausmauern u . Lieser » v . Ersatzteilen fackgenia ^
Schlosserarbeiten teder Art in der Echlollel ^

Eduard Meetz , Amalienstr . 43.
Teilzahlung gestattet . .

wo 5khne!!

eleganter
ttoch ßlsne

erzielt werden soll ,
verwendet man den

'
altbewährten Schuhput2

Alleiniger Hersteller »

Adolf Krebs,
Mannheim .

Verlangen sie ub ^ rati
Pilo - Extra

(friedensmäßig hergest . l 't).
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